Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Dee und Montag einmal 

eint. 


Breslauer 


Viertel jäbrig er Abonnementsprels 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


N 49. 


| Morgenblatt. 


Sonntag den 30. 


Januar 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 29. Januar, 10 uhr Vorm. Ihre königliche 

Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hat auch die 

vergangene Nacht in ruhigem und erquickendem Schlafe ver⸗ 

bracht. Höchſtderen Befinden, ſowie das des Neugeborenen, 

iſt zufriedenſtellend. 

Schönlein. Wegner. Martin. 


Berliner Börſe vom 29. Januar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 8474. Prämien⸗Anleihe 116. chleſ. 
Bank⸗Verein 82%. Kommandit⸗Antheile 102. Köln⸗Minden 137. Alte 
reiburger 89 B. Neue Freiburger —. Oberſchleſiſche Litt. A. 129 B. Ober⸗ 
chleſiſche Litt. B. 120%, Wilhelms⸗Bahn 52. Rheiniſche Aktien 86. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 47. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 104. 


Darmſtädter 87. 
Wien 2 Monate 95%. Mecklenburger 51%. 


Oeſterr. National⸗Anleihe 78. 


Neiſſe⸗Brieger 57. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 58%. Oeſterreich. Staats⸗ 
Aktien 150%. Tarnowitzer 47%. — Geringes Geſchäft. 


Berlin, 29. Januar. Roggen behauptet. Januar⸗Februar 46% , Fer 
bruar⸗März 46%, Frühjahr 46%, Mai⸗ Juni 46%. — Spiritus feſter. 
ebruar⸗März 18½, Frühjahr 19%, Mai⸗Juni 19%, 


anuar⸗Februar 18%, 
üböl unverändert. Januar⸗Februar 14%, Früh⸗ 


Juni⸗Juli 20%. — 


| Eiſenbahn⸗ 
jahr 14%, 


b Der nent für 1859. 
. 
| Wenn, wie am ſchlagendſten das Beiſpiel Englands beweiſt, die 
| Finanzlage eines Staats und der durch fie bedingte Staatscredit nicht 
von der Höhe ſeiner Schuldenlaſt, ſondern von dem Verhältniſſe, in 
welchem der Geſammtbetrag ſeiner jährlichen Einnahmen zu dem Ge⸗ 
ſammtbetrage ſeiner Ausgaben ſtehen, bedingt iſt, ſo gewährt der Etat für 
1859 das befriedigende Refultat, daß Preußen fi) mehr und mehr dem Zeit⸗ 
punkte nähert, an welchem ſeine Einnahmequellen zu ſeinem Geld⸗ 
bedürfniſſe ſelbſt dann hinreichen werden, wenn zeitweiſe ungünſtige 
Umſtände eine Verminderung der erſteren oder eine Vergrößerung der 
letzteren herbeiführen. Noch iſt indeſſen dieſer Zeitpunkt nicht erreicht, 
denn wenn in dem Vorberichte zum Etat hervorgehoben wird, daß 
ſeit dem Jahre 1857 die Lage des Staats ⸗ Haushaltes ſich weſent⸗ 
lich günſtiger geſtaltet habe, als Beweis dafür aber auf den Umſtand 
verwieſen wird, daß bis dahin eine Reihe von Jahren hindurch die 
Staatsbedürfniſſe nicht mit den gewöhnlichen Staatseinnahmen gedeckt 
werden konnten, ſondern hierzu außerordentliche Hilfsmittel erforderlich 
waren, im Jahre 1857 aber dies nicht blos der Fall geweſen fei, ſon⸗ 
dern ſich ſogar ein Ueberſchuß von 2,103,915 Thlr. ergeben habe, ſo ſetzt 
doch der vorliegende Etat nicht ein gleiches Reſultat für 1859 voraus, 
indem er von den aus den Jahren 1856 und 1857 verbliebenen Ein⸗ 
nahme⸗Ueberſchüſſen von 2,263,000 Thlr. zur Beſtreitung der Ausgaben 
für 1859 einen Betrag von 1,300,000 Thlr. zu Hilfe nimmt. Wir kon⸗ 
nen in dieſer Summe auch nur ein außerordentliches Hilfsmittel ent⸗ 
decken, weil die hauptſächlich auf das Jahr 1857 fallende Mehrein⸗ 
nahme in dem Etat von 1859, dem die Einnahmen der Jahre 1857 und 
15858 zum Grunde liegen, ihre Berückſichtigagg gefunden hat, und weil 
jener Ueverſchuß, wie der Finanzminiſter bei Vorlegung des Etats in 
der Sitzung vom 18. Januar ſelbſt anerkannt hat, grundſätzlich an 
den Staatsſchatz hätte abgeliefert werden müſſen. Daß hierin, wie 
der Finanzminiſter weiter ausführt, nur ſcheinbar eine ungünſtigere 
Etatslage ſich manifeſtire, weil es keineswegs nothwendig geweſen ſei, 
jene Ueberſchüſſe zu Hilfe zu nehmen, weil dieſe nur die Möglichkeit 
gewährt hätten, die extraordinären Bedürfniſſe in ſehr bedeutendem Um⸗ 
fange, nämlich bis zum Betrage von 8,218,000 Thlr. zu ſteigern, wäh: 


amerikaniſche Rechnung. 


4 25 Tagebuche eines deutſchen Ingenieurs.) 


äfti urchte der Dampfer „Niagara“, welchen Namen die 
8 Nätſchre gusſprechen, die ſmaragnen Wogen des 
Miſſiſſippi. So ein ameritaniſcher Steamer iſt ein wahrer ſchwimmen⸗ 
der Palaſl. Zwei Stockwerke hoch erhebt ſich über den Schiffskörper 
ein elegantes hölzernes Gebände. Da der obere Enge 755 17595 
ren um vier Fuß zurücktritt, fo läuft rings um denſelben u : erie, 
beſtändig belebt von hin und her eilenden Paſſagieren und Aufwärtern, 
während die oberſte Plattform, von einem a die herr: 
lichſte Ausſicht auf die vorübereilenden Ufer mit ihren Urwäldern bietet. 
Der Yankee, deſſen Vaterland fen Beſtehen 115 nr Sr re 
zählt, hat deshalb auch keinen Sinn für die He det . 5 aione 
wenigſten von allen Völkern an der Scholle; En, 15 ‚ gänftigfte 
Platz für fein Geſchäft oder feinen Humbug, a — ne 8 a if 
jahrelang verheirathet, ohne einen eigenen He je x 5 100 ; 
er ſpeiſt mit feiner Gattin eben im Bordinghoufe. Der Eingewan 151 
hingegen ſieht meiſtens zu ſpät ein, was er an ſeiner Heimath verlor; 
ihm iſt die Rücktehr abgeschnitten, und ſo zieht auch er gleichgiltig hin 
und her, wo er eben Arbeit findet, oder verkauft Land und Haus, wenn 
ſich anderswo günſtigere Konjunkturen bieten. „Hätte ich zu Haufe 
freiwillig ſo gearbeitet, wie ich bier muß", bort man Ihn oft ſeufzen, 
würde ich was Hübſches erübrigt haben“, und hier macht er blos 
ſein Leben, nach amerikaniſchem Ausdruck, d. h. er verdient eben ſo viel, 
5 ee begreiflich, daß kein Land ſo viele Reiſende zählt, als 
Amerika; Zugvögel, die ſich für kurze Zeit bald da, bald dort nieder⸗ 
laſſen, Eiſenbahnen und Dampfſchiffe bevölkernd. So war auch der 
Niagara bis in den kleinſten Winkel belebt. Ich lehnte am Geländer 
der Plattform und ſah bald auf das Gewimmel der Menſchen neben 
mir, bald in die Wogen des Stromes und auf feine majeftätifhen Ufer. 
Aus zwei, drei und vier Cajütenſtühlen hatten ſich ER Meiften mög: 
lichſt bequeme Ruheplätze konſtruirt, worin die Amerikaner beſonders 
genial ſind, und rauchten ihre Havannas, deren manche pen der Rhein⸗ 
Pfalz importirt find, oder warfen den Kautabak aus einem Mund⸗ 
winkel in den andern. 


rend ſie im Jahre 1858 nur 6,196,000 Thlr., nach dem Durchſchnitt Durch die Erhöhung der Staatsſchuld wird zur Tilgung der Zin 
der Jahre 1852 bis 1857 ſogar nur 4,708,000 Thlr. betragen hät: ſen ein Mehrbedarf von 243,800 Thlr. erforderlich. 
ten, würde nur dann zugegeben werden können, wenn wirklich zur Ge⸗ Die Einnahmen der hohenzollerſchen Lande betragen im 
wißheit eine Verminderung der extraordinären Ausgaben in der Folge-| Ganzen 387,500 Gulden, und haben ſich gegen den Etat von 1858 
zeit angenommen werden konnte. Aus der Beſchaffenheit der gegen um 22,500 Gulden erhöht. Die Ausgaben, von denen 33,500 Gulden 
1858 zu außerordentlichen Ausgaben mehr ausgebrachten 2,029,071 Thlr. auf das Extraordinarium entfallen, balanciren mit der Einnahme. 
läßt fi) dies nicht mit Sicherheit folgern. Die hauptſächlichſten Mehr: Unter den veranſchlagten Mehr-Ein nahmen aus indirekten 
ausgaben, welche in der Geſammtſumme fi auf 2,711,560 Thlr. bee] Steuern pr. 2,058,556 Thlr. tritt beſonders die Rübenzucker⸗ 
laufen, aber durch Verminderung anderer Poſitionen um 692,489 Thlr. |fteuer hervor. Sie iſt gegen 1858, wo fie mit 2,490,000 Thlr. eta⸗ 
fi) ermäßigen, treffen den Zuſchuß zum Chauſſee⸗Neubaufonds mit tirt war, um 1,058,000 Thlr. erhöht, daher im Etat mit 3,548,000 Thlr. 
680,000 Thlr., die Land: und Waſſerbauten and öffentlichen Arbeiten | veranſchlagt. Nach dem Vorberichte hat dies feinen Grund theils in 
mit 400,000 Thlr., die Gefängnißlokalien, die Meliorationen und Deich: |dem vermehrten Rübenverbrauche, theils in der Erhöhung der Steuer 
bauten, den Zuſchuß zum Patronats⸗Baufonds mit je 100,000 Thlr., für den Centner Rüben von 6 Sgr. auf 7 Sgr. 6 Pf., wodurch eine 
den Baufonds für Öffentliche Unterrichts⸗Anſtalten und Seminarien mit Mehreinnahme von 591,000 Thlr. erwächſt. Nächſtdem treffen die 
155,789 Thlr., die Militärbauten mit 344,046 Thlr. und die Ma⸗ erheblichſten Erhöhungen die Ein-, Aus: und Durchgangs-Ab⸗ 
rine mit 642,176 Thlr. Zutreffender dürfte es fein, um jeden ungün⸗[gaben, von 12,370,000 Thlr. auf 12,700,000 Thlr., mithin um 
ſtigen Schluß auf die Finanzlage Preußens zu beſeitigen, auf den Um⸗ 330,000 Thlr., die Branntweinſteuer von 6,350,000 Thlr. auf 
fand zu verweilen, daß ſich unter den laufenden Ausgaben die ſehr 6,540,000 Thlr., mithin um 190,000 Thlr., die Braumalzſteuer 
bedeutenden Pofitionen befinden, welche theils zur Tilgung der Staats⸗ von 1,045,000 Thlr. auf 1,150,000 Thlr., mithin um 105,000 Thlr., 
ſchulden (3,930,087 Thlr.), theils zum Ankaufe von Eiſenbahnaktien[ die Mahlſteuer von 1,170,000 Thlr. auf 1,270,000 Thlr., mithin 
(887,035 Thlr) beſtimmt find, und welche als eigentliche, für die Ver⸗ um 100,000 Thlr., die Schlachtſteuer von 1,207,000 Thlr. auf 
waltung nothwendige Ausgaben nicht betrachtet werden können, wes⸗ 1,300,000 Thlr., mithin um 93,000 Thlr. i 
halb denn auch in der Seſſion von 1856, als es ſich um Vermehrung Von dem Mehrbetrage von 606,300 Thlr., mit welchem im Ver⸗ 
der Einnahmequellen durch Erhöhung der Steuern handelte, zur Ver- gleiche zu 1858 die direkten Steuern veranſchlagt find, treffen die 
meidung derſelben mehrfache Anträge in beiden Häuſern auf Aufhebung | affifizirte Einkommenſteuer 122,000 Thlr. (3,025,000 Thlr. 
oder doch Verminderung dieſer Ausgabe Poſitionen geſtellt wurden. gegen 2,903,000 Thaler), die Klaſſenſteuer 255,000 Thaler 
Bekanntlich iſt überhaupt die Zweckmäßigkeit des Staatsſchulden⸗Til⸗ (8,836,000 Thlr. gegen 8,58 1,000 Thlr.), die Gewerbeſteuer 
gungsſoſtems eine ſtreitige Frage unter den National⸗Oekonomen, welche 135,000 Thlr. (3,219,000 Thlr. gegen 3,084,000 Thlr.), die Eiſen⸗ 
England feit einer Reihe von Jahren für feine Finanzwirthſchaft durch[bahn⸗Abgabe 89,951 Thlr. (699,625 Thlr. gegen 609,674 Thlr.) 
Suspenſion der Tilgung, und wie anzunehmen, für alle Zeiten ent⸗ Von den Staats⸗Eiſenbahnen find mit erhöhten Einnahmen 
ſchieden hat. Auch wir theilen dieſe Anſicht, deren nähere Begründung die Kreuz-Frankfurt⸗Küſtriner, mit 125,800 Thlr., (373,800 
hier zu weit führen würde. Thaler gegen 248,000 Thlr.), die 4 weſtfäliſchen Bahnen mit 
Die verzinsliche Staatsſchuld Preußens iſt in den letzten Jah: | 15,800 Thlr. (362,900 Thlr. gegen 347,100 Thlr.) und die Saar⸗ 
ren hauptſächlich durch die Anleihen gefteigert worden, welche unter gleich⸗[brücker mit 59,000 Thlr. (328,000 Thlr. gegen 269,000 Thlr.), 
zeitiger Vermehrung des Staatsvermöͤgens zu dem Bau der Staats- dagegen mit verminderten Einnahmen die Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 


— ——— nn 


Eiſenbahnen kontrahirt worden ſind. 
das im Etat für 1858 nachgewieſene Schuldkapital von 


Auch im Jahre 1859 iſt dadurch kiſche mit 892 Thlr. (1,558,515 Thlr. gegen 1,559,407 Thlr.), die 


Berliner Verbindungsbahn mit 7700 Thlr. (7300 Thlr. gegen 


228,224,719 Thlr. 15,000 Thlr.), die Kreuz⸗Königsberger Bahn mit 62,000 Thlr. 


um 3,574,415 = 


erhöht, mithin auf den Betrag von 231,799,134 Thlr. 

gebracht worden. Diefer Mehrbetrag konſtituirt ſich: 

1) aus dem Reſte der zum Baue der Kreuz: 
Küſtriner und Saarbrück-Luxemburger An: 
leihe pr. 7,680,000 Thlr. mit 

2) aus dem von der Anleihe v. 7,500,000 Thlr. 
zum Bau der Königsberg ⸗Eydtkuhner Eiſen⸗ 
bahn im Jahre 1859 muthmaßlich zur Ver⸗ 
wendung gelangenden Betrage von 

3) aus dem auf Höhe von . Es 
veranſchlagten Betrage an Kautionen von 
Staatsbeamten u. Herausgebern von Zeitungen. 


7 800/000 Thlr. 


1,680,000 Thlr. 


6,00, 0 0 = 
120,000 


Summa 
Wogegen in Abzug kommen die im Jahre 
1858 auf Tilgung der Staats- und Eiſen⸗ 


bahnſchulden verwendeten 4,225,585 Thlr. 


Reſt 


Ein Pflanzer aus dem Süden läßt ſich von ſeinem Sklaven im 


(628,000 Thlr. gegen 690,000 Thlr.) etatirt. 
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Breslau, 29. Jauar. [Zur Situation.] Wenn es nicht 
die Abſicht Frankreichs war, einen Krieg zu provoziren, ſo war es 
ſicherlich ſeine Abſicht, durch die Drohung eines Krieges die Nothwen⸗ 
keit neuer Konferenzen einleuchtend zu machen; nur daß eine Konferenz, 
welche ſich die ſogenannte italieniſche Frage zum Disputirthema ſtellt, 
entweder reſultatlos verlaufen müßte oder in der geſteigerten Verbitte⸗ 
rung der Parteien die Kriegsgefahr näher rücken würde. Denn die 
italieniſche Frage beſteht darin, daß man Oeſterreich aus Italien heraus 
diplomatifiren oder kanoniren will, und Oeſterreich wird weder zu dem 
Erſtern die Hand bieten, noch den zweiten Fall leicht machen. 

Es giebt, wie die „Times“ in einem ſehr verſtändigen Artikel 
(f. unten) auseinanderſetzt, keinen Kolliſionsfall, welcher eine vermittelnde 
Thätigkeit der Diplomatie hervorrufen könnte, und wenn das „Journal 
des Debats“ von der vorausgehenden Thätigkeit der Diplomatie die 
Beſeitigung der Kriegsgefahr abhängig machen will (Avant la guerre 
la diplomatie), ſo giebt es darauf nur die eine Antwort: Achtet die 


3,574,415 Thlr.] Verträge, ſo braucht es keiner Diplomatie und giebt es keinen Krieg! 


Der Niagara fuhr bis jetzt erſt mit halber Kraft. Es iſt keine 


Schaukelſtuhl hin und her wiegen, die Augen geſchloſſen; ihm bietet] Gefahr dabei. 


die Natur ja keinen Genuß mehr, und während aus ſeinem Munde der 
blaue Rauch der Manilla ſich kräuſelt, berechnet er wahrſcheinlich die 
nächſten Baumwollpreiſe und die Schritte, die in der jetzt brennenden 


Davon will ich mich eben unten überzeugen. 
Ah, Sie ſind Ingenieur? 
Zu dienen, und damit wollte ich mich losmachen, denn der Rauch 


Sklavenfrage von den Demokraten (Sklavenhaltern!) geſchehen müfen. | quoll immer dichter aus den Schornſteinen und das ganze Schiff zit: 


Hinter einer Biegung des Stroms lag ein Anlande- und Holzplatz, terte und knarrte unter den Stößen der Maſchine. 


Doch ſo leichten 


die rothe Flagge aber, ein Zeichen, daß Paſſagiere einſteigen wollen, Kaufes kam ich nicht davon. Der Fremde, welcher ſich an meiner 


war eingezogen, indem ein anderer Dampfer, der an tauſend Schritte 
von uns ſichtbar wurde, eben abgefahren war. Holz hatten wir genug, 
und fo fuhren wir an der Station vorbei, als auch ſchon ein Dutzend Keh⸗ 


len auf den Kapitän zuſchrien: „Vorfahren, einholen!“ Dieſer nickte ich den Niagara beſſer wie mich ſelbſt kenne. 


ſichtlichen Angſt zu weiden ſchien, nahm mich unter den Arm und ſprach 

mit größter Ruhe: / 
Ich habe die Ehre, Ihr Kollege zu fein, und verſichere Sie, daß 

Er iſt der ſchnellſte Stea⸗ 


mit dem Kopf, dabei fein knochiges Geſicht zu einem grinſenden Lächeln mer mit dem tüchtigſten Kapitän am Miſſiſippi. Ich ſtehe Ihnen für 
verzerrend, und ging in den Maſchinenraum hinab. Bald zeigte der Alles gut. Sehen Sie, wir haben ſchon eine bedeutende Strecke ein⸗ 
aus den beiden Eſſen ſtärker qualmende Rauch, daß Ernſt gemacht geholt. 


werde. Raſcher drehten ſich die Räder, der Schaum des gepeitſchten 
Waſſers wirbelte bis zu uns empor, und die Wogen bäumten ſich zi⸗ 
ſchend gegen den Bug des Schiffes. 

Mit Blitzesſchnelle durcheilte die Nachricht, daß es eine Wettfahrt 
gelte, alle Räume, und alles drängte ſich auf die Gallerien und auf 
die Plattform. 
war plotzlich umgewandelt. 


Eine fieberhafte Lebhaftigkeit bemächtigte ſich der Paſſagiere; das Dr 


Geſchrei der Wettenden, der hitzige Austauſch der Meinungen über: 
täubte das Brauſen der Räder. 

Mir fielen alle Geſchichten ein von Exploſtonen und Bränden auf 
dem Miffifippi, die ich je gelefen; ich nahm aus meiner Reiſetaſche den 
vorſorglich eingeſteckten Patent⸗Kautſchuk⸗Schwimmapparat, und wollte 
nach dem Maſchinenraum, um die Gefahr ſelbſt beurtheilen, und nö⸗ 
thigenfalls über Bord ſpringen zu können. Da fühlte ich eine Hand 
auf meiner Achſel, und mich umſehend, gewahrte ich einen jungen, 
kräftigen Mann, der lächelnd zu mir ſprach: Sie ſcheinen noch keine 
Wettfahrt mitgemacht zu haben? 

Hatte noch nicht das Vergnügen, wünſchte auch damit verſchont 
geblieben zu ſein. 


Der fonft fo blaſtrt kalte Charakter des Amerikaners] verdient. 


Wenn ich nicht irre, iſt's die Louiſtana. 

Pa, ſchwache Maſchine, kanns mit uns nicht aufnehmen. 

Ich war verblüfft über dieſe Sicherheit, aber nicht beruhigt. 

Aber vor vierzehn Tagen der Waſhington, begann ich wieder — 
Ach die ausgediente alte Baracke, hatte ihr Geld ſchon zehnfach 
Doch kommen Sie, Ungläubiger, und ſehen Sie ſelbſt. 
Und ſo ſtiegen wir denn die eiſerne Leiter zum Maſchinenraum 


inab. 

Eine furchtbar glühende Luft ſtroͤmte uns entgegen, und ob⸗ 
wohl ich an die Hitze der Hochöfengiſchte gewöhnt war, fo hatte 
ich doch keine Ahnung, daß der Menſch in ſolcher Temperatur noch 
athmen könne. Keſſel und Maſchine waren in einem unglaublich klei⸗ 
nen, niederen Raume zuſammengedrängt, und wir mußten uns gebückt 
an die Schiffswand drücken, um nicht von der Maſchine ergriffen und 
zermalmt zu werden. 

In einer Viertelſtunde haben wir ihn, rief der Maſchinenmeiſter 
eg Begleiter zu, und wieder flog ein Theerfäßchen in den Heiz⸗ 

aum. 

Zeigen Sie meinem Freunde hier die Keſſel, ſchrie der Ameri- 
Gef um ſich bei dem Getöfe verſtändlich zu machen, er fürchtet 

efahr. 


Itilung. 
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Inzwiſchen aber giebt es eine allgemeine Beunruhigung der Ge⸗ 
müther und Hemmung der Geſchäfte, welche ſo lange anhalten werden, 
bis man über die Stellung der Kabinete mehr im Klaren ſein wird. 

Hoffentlich werden die bevorſtehenden Debatten des engliſchen Par⸗ 
laments hierzu verhelfen, da die leidenſchaftliche Sprache der „Morning 
Poſt“, welche heut wieder daruber klagt, daß durch die freundliche Un⸗ 
terſtützung Oeſterreichs die Allianz mit Frankreich kompromittirt werde, 
deutlich den Angriffspunkt zeigt, welchen Lord Palmerſton ſich auser⸗ 
wählt hat. 

Aus München erhalten wir Nachricht über die Eröffnung des 
Landtags und die Mißſtimmung, welche dadurch hervorgerufen ward, 
daß dieſelbe nicht durch den König vollzogen wurde. Man fürchtet, 
daß die Situation allerhöchſten Orts nicht ſo aufgefaßt werde, wie der 
Landtag ſelbſt ſie anſieht, nämlich: nicht als einen Konflikt zwiſchen 
der Volksvertretung und der Krone, ſondern als einen Konflikt ledig⸗ 
lich mit gewiſſen hartnäckig behaupteten Anſchauungen einzelner Mi⸗ 
niſter. 

es Kopenhagen erwartet man mit dem Schluß der holſteiniſchen 
Ständeverſammlung eine Wendung in der Entwickelung des deutſch⸗ 
däniſchen Konfliktes. Die Preſſe beginnt daher die Frage zu erörtern, 
ob das gegenwärtige Miniſterium bleiben oder einem andern Platz 
machen müſſe. „Fädrelandet“ verlangt, daß das Miniſterium bleibe, 
aber ſein Programm ändere, nämlich vom Geſammtſtaat zum Eider- 
Staat übergehe (letzterem zu Liebe ſpricht das genannte Blatt auch für 
die Ausſcheidung des holſtein⸗lauenburgiſchen Bundeskontingents aus 
dem Verbande mit der däniſchen Armee). Die offizielle „Berlingske 
Tidende“ meint dagegen, das Minifterium ſei für jetzt noch an das 
geſammtſtaatliche Programm gebunden, und dürfe dies erſt dann fal⸗ 
len laſſen, wenn der konſtitutionelle Geſammtſtaat ſich als eine Unmög⸗ 
lichkeit erwieſen habe. Sei dies der Fall, fo könne das Miniſterium 
eben ſowohl bleiben, als zurücktreten. Das geſammtſtaatliche „Flyve⸗ 
poſten“ ſieht die Zeit nahe, wo das Miniſterium die Intervention aus⸗ 
wärtiger Mächte anrufen müſſe, meint aber, daß die Regierung dann 
nicht in der Lage ſein werde, ſich gegen den Vorwurf der Zweideutig⸗ 
keit zu rechtfertigen, da ſie zwar nach den Aktenſtücken den Geſammt⸗ 
Staat erſtrebt, durch ihre Handlungen aber die entgegengeſetzte Politik 
befolgt, und den beiden Nationalitäten gegenüber keineswegs eine un⸗ 
parteiiſche Haltung bewieſen habe. 


Preuſen. 

* Berlin, 28. Januar. Eine feltene Erhebung hat die Ge: 
müther erfaßt. Ein Jeder fühlt es, daß ein König geboren iſt, ein 
Jeder weiß es, daß das Kind, welches geſtern das Licht der Welt er⸗ 
blickt hat, zu großen Dingen auserkoren iſt, denn ein König von Preu⸗ 
ßen nimmt eine entſcheidende Stimme in dem Rath der Monarchen 
ein, er übt einen gewaltigen Einfluß auf die Geſchicke der Völker aug. 
Das Hochgefühl und die Freude über die Geburt des dereinſtigen Herr⸗ 
ſchers Preußens zeigte ſich nicht allein in der Illumination am geſtri⸗ 
gen Abend und in ſchnell arrangirten Feſtlichkeiten, vorzüglich konnte 
man ſie wahrnehmen in- dem Andrange des Volkes zum Palais des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, obſchon ein heftiger Re⸗ 
gen mit Sturm wohl geeignet fein konnte, den Enthuſtasmus abzuküh⸗ 
len. Die Straße vor dem Palais war mit einer unabſehbaren Men⸗ 
ſchenmenge bedeckt, welche zum Theil ſogar ihren Weg auf den Hof des 
Palais fand, von wo ſie ſich erſt entfernte, als ihr durch den Hofmar⸗ 
ſchall v. Perponcher die Kunde gegeben wurde, daß ſich Mutter und 
Kind den Umſtänden nach gut befänden. Lautlos zogen ſich diejenigen, 
welche bis auf den Hof vorgedrungen waren, wieder zurück, und ver⸗ 
kündigten ringsum die ihnen gewordene frohe Botſchaft. Heut iſt das 
Palais auch noch umlagert, ſeine Pforten ſind für Jedermann geöffnet, 
um ſich nach dem Befinden der hohen Woͤchnerin und des neugebornen 
Kindes erkundigen zu können. Mit namenloſem Jubel wurden Ihre 
königl. Hoheiten der Prinz⸗Regent, die Prinzeſſin von Preußen und der 
Prinz Friedrich Wilhelm begrüßt, als ſie ſich geſtern in der Dämme⸗ 
rungsſtunde dem verſammelten Volke auf dem Balkon des Palais zeig⸗ 
ten. Die erlauchte junge Mutter hat ſchwer gelitten, denn ſchon 
24 Stunden vorher gaben ſich die Symptome kund, daß das erwar⸗ 
tete freudige Ereigniß eintreten werde. In der Nacht vom 26. zum 
27. um 3 Uhr eilte ſchon der Prinz Friedrich Wilhelm in das Palais 
ſeiner hohen Eltern, um ſie an das Lager ſeiner Gemahlin zu rufen, 
welche auch beide ſofort erſchienen und bis zum Tagesanbruch blieben, 
wo ſie in ihr Palais zurückkehrten. Ihre königliche Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen eilte aber nach kurzer Zeit wieder an die Seite 
ihrer erhabenen Schwiegertochter, und verließ ſie nicht eher, als bis ſie 
einen Enkel in ihren Armen begrüßt hatte. Auch Se, königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent war meiſtentheils in dem Palais ſeines erlauchten 
Sohnes. Höͤchſtderſelbe hatte feit einigen Tagen für geſtern Abend 
große Ballgeſellſchaft geladen. Auf die Anfrage, ob ſie unter den vor⸗ 
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handenen Verhältniſſen abbeſtellt werden ſolle, ordnete er an, daß dies 
nicht geſchehe. Für den Fall, daß die Geburt des Kindes einen glück⸗ 
lichen Verlauf habe, ſollte dieſelbe ſogleich froh gefeiert werden. Hätten 
traurige Umſtände ein Freudenfeſt nicht geſtattet, ſo würden die Einge⸗ 
ladenen die Unbequemlichkeit gehabt haben, vergeblich vorgefahren zu 
fein. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Regent und die Prinzeſſin 
von Preußen nahmen die Glückwünſche ihrer Gäſte, die ſich außeror⸗ 
dentlich zahlreich eingefunden hatten, entgegen. Heute haben Ihre 
königl. Hoheiten ſich ſchon wieder in aller Frühe zu der hohen Woͤch⸗ 
nerin begeben, deren Zuſtand als ein durchaus erwünſchter bezeichnet 
werden kann. Die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes ſtatteten heut Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm ihre Glückwünſche perſönlich ab. 

[Tages-Chronik!] Aus Veranlaſſung der glücklichen Entbindung 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm wurde 
geſtern Abend von dem im Schauſpielhauſe anweſenden Publikum die 
Volkshymne begehrt und ausgeführt. 

— Das ſich geſtern Vormittag ſchnell in der ganzen Stadt ver⸗ 
breitende Gerücht, daß das erwartete freudige Ereigniß im Laufe des 
Tages eintreten werde, verſammelte ſchon um Mittag Viele vor dem 
prinzlichen Palais, deſſen Rampe für allen Verkehr abgeſperrt war. — 
Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen hatten Sich 
ſchon Vormittag 9 Uhr zu Höchſtihrer Schwiegertochter begeben und 
blieben bei derſelben. — Seit einigen Tagen bereits waren in Erwar⸗ 
tung der Entbindung zwei Fuß⸗Batterien des Garde⸗Artillerie-Regiments 
koſignirt und 8 Stück Geſchütze, jedes mit 9 Schüſſen verſehen, ſtan⸗ 
den im Hof der Artillerie-Kaſerne am Kupfergraben aufgefahren. — 
Von Minute zu Minute war die Zahl der Harrenden vor dem Palais 
gewachſen, bis plötzlich 2 Minuten vor 3 Uhr ſich die frohe Nachricht 
verbreitete, daß die hohe Wöchnerin glücklich von einem Prinzen ent⸗ 
bunden ſei. Zugleich erſchienen Ihre königl. Hoheiten der Prinz-Regent 
und die Frau Prinzeſſin von Preußen, ſo wie Se. k. Hoh. der Prinz 
Friedrich Wilhelm auf dem kleinen Balkon vor dem Entree-Salon im 
erſten Stock des Palais und verkündeten der harrenden Menge durch 
Wehen mit den Taſchentüchern das freudige Ereigniß. Ein donnern⸗ 
des, nicht endendes Hurrah antwortete auf dieſe Zeichen und ſetzte ſich 
auch dann noch fort, als die höchſten Herrſchaften den Balkon wieder 
verlaſſen hatten; denn während ſich die verſammelte Menge jetzt ver⸗ 
breitete, um die frohe Nachricht überall zu verkünden, ſtröͤmten immer 
neue Maſſen hinzu und blieben vor dem Palais ſtehen. Zugleich mel⸗ 
dete der Donner der Geſchütze, die am Kupfergraben mit den Mün⸗ 
dungen nach der Ebertsbrücke zu aufgefahren waren, den entfernten 
Stadttheilen die glückliche Erfüllung des von ſo vielen treuen Herzen 
Erſehnten. Nach dem 36. Schuß trat eine kleine Pauſe ein, und in 
den Straßen, wo der Geſchützdonner bei dem herrſchenden Wind ge: 
hört werden konnte, lag auf allen Geſichtern die geſpannte Erwartung, 
die ſich bei dem 37. Schuß in jubelnden Zuruf verwandelte. 

Der größte Theil des Offtzier⸗Korps des k. Garde⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments war gerade zum Mittagsmahl in der Kaſerne verſammelt, als 
kurz nach 3 Uhr die Ordre zu den Salutſchüſſen eintraf. Sofort erhob 
ſich das Offizierkorps und brachte dem neugeborenen Prinzen ein drei⸗ 
faches Lebehoch. Wenige Minuten ſpäter ſchon donnerten die Geſchütze. 
Um 4 Uhr ließ das Trompeter⸗Corps des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments 
von der Kuppel des königl. Schloſſes die Choräle: „Nun danket alle 
Gott“ und „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ erſchallen. 
Die Feuerwehr war gerade zum Appell angetreten, als die telegraphiſche 
Meldung von der Geburt des jungen Prinzen eintraf. Die Mann⸗ 
ſchaften brachten alsbald Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm und dem neugeborenen Prinzen ein dreimaliges ju⸗ 
belndes Hoch und die Muſik der Feuerwehr ſtimmte den Choral „Nun 
danket Alle Gott“ an. — Die freudig bewegte Menge vor dem Pa: 
lais aus Perſonen aller Stände blieb während deſſen fortwährend im 
Wachſen, und Hunderte ſtrömten in das Palais, um, fi) einzuzeichnen, 
ſo daß die ausgelegten Liſten in wenigen Minuten ganz mit Namen 
bedeckt waren. Die Paſſage von Wagen in der Nähe des Palais und 
durch den Durchgang war, um die hohe Wöchnerin nicht zu ſtören, 
gehemmt, und das Publikum beachtete nach dem erſten ſtürmiſchen Auf⸗ 
brauſen ſeiner Freude die gleiche Rückſicht. Obſchon gegen Abend Re⸗ 
genwetter eintrat und der Regen gegen 7 Uhr felbft ziemlich heftig 
wurde, hielten fortwährend Menſchengruppen, darunter namentlich viele 
Frauen, den Platz vor dem Palais bis ſpät Abends beſetzt. Bereits 
am Nachmittag, bald nach den Kanonen-Salven, ſchmückten ſich 
viele Häuſer Unter den Linden und in anderen Straßen mit 
preußiſchen und engliſchen Fahnen, und es wurden trotz der 
kurzen Zeit raſch Vorbereitungen zu einer Illumination ge 
troffen. Um 6 Uhr begannen die Häufer ſich zu erleuchten, und wäh: 
rend der Regen ſtrömte, flammten überall, ſelbſt in den entfernteſten 
Straßen, hinter den Scheiben die glänzenden Lichter als weithin ſicht⸗ 
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bare Zeichen freudigſter Theilnahme. Unter den Linden war die Illu⸗ 


mination und die Dekoration mit Fahnen beſonders glänzend. Das 
Hotel Royal an ſeinen beiden Fronten nach den Linden und der Wil⸗ 


helmsſtraße zu ſtrahlte im Kerzenlicht, in dem mittleren Parterrefenſter 


prangten unter Kränzen und Blumen und in einem förmlichen Licht⸗ 
meer die Büſten Ihrer Eönigl. Hoheiten des Prinzen und der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm. Eben ſo waren das Victoria⸗Hotel, 
Arnims Hotel, das große Kranzlerſche Haus u. ſ. w. und viele Privat⸗ 
häuſer glänzend erleuchtet, vor dem Hotel Petersbourg und dem Wa⸗ 
generſchen Magazin brannten große Sterne und Gaskronen und der 
königliche Namenszug. Sämmtliche Miniſterialgebäude Unter den 
Linden und in der Wilhelmsſtraße, das Herrenhaus, das Haus der 
Abgeordneten am Dönhofsplatz und die nebenliegende Wohnung des 
Präſidenten, das Hotel des engliſchen Geſandten ꝛc. waren glänzend 
erleuchtet. Vor dem Palais des Prinzen Friedrich in der Wilbelms⸗ 
ſtraße flammten mächtige Feuerbecken. Die raſch improoifirte Illumi⸗ 
mination erſtreckte ſich auf alle Stadttheile uad ſelbſt in die entfern⸗ 
teſten Straßen. — In dem Eönigl. Opernhauſe und dem Scha u⸗ 
ſpielhauſe wurde die Volkshymne geſpielt, die das Publikum mit 
vielſtimmigem Jubelruf und Hoch begleitete. — Eine ſchnell arrangirte 
beſondere Feier fand bereits am Abend im Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtädtiſchen Theater ſtatt. Das Gebäude war mit preußiſchen und 
engliſchen Flaggen geſchmückt. Die Vorſtellung wurde mit der Jubel⸗ 
Ouvertüre von Carl M. v. Weber eröffnet, die von dem Publikum mit 
lebhaftem Applaus aufgenommen wurde. Beim Aufgehen des Vor⸗ 
hanges ſprach ein Mitglied einige die Gefühle und die Theilnahme der 
Bevölkerung ausdrückende Verſe. Das Publikum ſtimmte enthuſtaſtiſch 
in das dreimalige Hoch unter dem Tuſch des Orcheſters und verlangte 
dann die Nationalhymne, die von der Verſammlung mitgeſungen wurde. 
Hierauf erſt begann die Vorſtellung. Bis lange nach 10 Uhr waren 
die Straßen und die öffentlichen Lokale trotz der ungünſtigen Witterung 
ſehr belebt. Auch heute wehen von vielen Häuſern preußische und 
engliſche Fahnen, und man ſieht an vielen Orten Vorbereitungen zur 
nachträglichen Illumination. (N. Pr. 3.) 

— In der vaterländiſchen Geſellſchaft fand geſtern Abend unter 
Leitung des königlichen Konzertmeiſters Leopold Ganz ein Konzert ſtatt, 
welches außerordentlich zahlreich beſucht wurde. Es wirkten darin mit: 
die Pianiſtin Mrs. Oxford aus London, die Sängerinnen Fräulein 
Agnes Büry und Bevendorff, der königliche Hoſſchauſpieler Hendrichs 
und der königliche Kammermuſikus Koßlek. Auf Begehren wurde das 
Konzert, wegen der einige Stunden vorher erfolgten glücklichen Nieder⸗ 
kunft Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
einem Prinzen, durch den Vortrag der Feſt⸗Ouverture von C. M. v. 
Weber eingeleitet. Das Lokal war zu dieſem frohen Ereigniſſe auch 
glänzend illuminirt und mit Kränzen geſchmückt. 

— Die Abgeordneten Freiherr v. Vincke und Graf v. Schwerin 
erſchienen, wie einigen Blättern berichtet worden, bei Hofe in rother 
Uniform. Irrthümlich iſt dieſelbe in jenen Berichten als die ſtändiſche 
Uniform bezeichnet. Dieſe iſt bekanntlich blau. Jene war die Uniform 
der Ritter des St. Johanniter⸗Ordens. (Pr. 3.) 


— Während die Geneſung des General⸗Feldmarſchalls Grafen zu 
Dohna in den letzten Tagen ihren ruhigen Fortgang nahm, iſt in 
Folge der ſtürmiſchen Witterung ſeit geſtern eine Erkältung eingetreten; 
heute Morgen war wieder etwas Fieber vorhanden und der Zuſtand 
nicht ſo günſtig, wie die Tage vorher. 

— Der Oberſt⸗Lieutenant v. Treskow, Kommandeur des herzog⸗ 
lich ſachſen⸗altenburgiſchen Bundeskontingents, iſt von Altenburg hier 
eingetroffen, um Sr. königlichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten ein Gra⸗ 
tulations⸗Schreiben Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg 
in Betreff der Entbindung Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm zu überreichen. 

— Wir haben ſchon geſagt, daß in Bezug auf die Verwaltung 
der preußiſchen Marine allerlei Veränderungen bevorſtänden, nament⸗ 
lich auch die Gründung eines beſondern Marine-Miniſteriums erwo⸗ 
gen würde. Nach der „A. 3.“ wäre es ſchon entſchieden, daß der 
General v. Peucker der Chef dieſes Miniſteriums wird. 

— Vor einiger Zeit meldeten wir, daß der Wirkliche Legations⸗ 
Rath Graf Pourtales zum Geſandten in Wien ernannt werden würde. 
Seit aber der königliche Geſandte in Paris, Graf v. Hatzfeld, verſtor⸗ 
ben iſt, ſcheint die Ernennung des Grafen Pourtales für Paris in 
Ausſicht genommen zu fein. Wird dieſe Ernennung vollzogen, dann 
iſt die Ernennung des bisherigen Geſandten in Petersburg, Wirklichen 
Geheimen Raths Freiherrn v. Werther, für Wien unzweifelhaft. Wir 
bemerken hierbei, daß der Letztere bereits unter dem vorigen Miniſte⸗ 
rium für den wiener Poſten deſignirt geweſen. 

— Der koͤniglich niederländiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Ba- 
ron Schimmelpenninck van der Oye, und der königlich ſpaniſche Ge⸗ 
ſandte am hieſigen Hofe, de Sandoval, Marquis de la Rivera, ſind 


— —hH— — — ———— 22 ———— . ——— ————＋ꝙ— EEE. 


Laut auflachend nahm mich der Meiſter bei der Hand, ich wand 
mich an der Maſchine vorbei und er wies mir am Keſſel eine Meſſing⸗ 
platte mit den darin eingravirten Worten: Geprüft auf 9 Atmoſphä⸗ 
ren. Hierauf wies er mit dem Finger auf das Manometer, deſſen 
Zeiger auf 84 Atmoſphäre ſtand. Der magnetiſche Waſſerſtandzeiger 
zeigte Waſſer über den Mittelſtand, von den drei Hähnen gab der 
mittlere noch Waſſer. 

Ich war beruhigt, obwohl eine ſolche Kraftentwickelung in Deutſch⸗ 
land unerhört iſt, und die dortigen Keſſel auf das Doppelte bis Drei⸗ 
fache ihrer Leiſtung amtlich geprüft werden müſſen, während hier die 
Prüfung rein Privatſache war. 

Froh der drückenden Luft zu entkommen, kehrte ich zurück. Auf 
der Gallerie angekommen, ſchien mir die außen herrſchende Wärme 
von 32 Reaumur eifige Kälte und ich nahm meinen Shawl um. 

Nun? fragte mich mein Begleiter lächelnd. 

Für Amerika paſſabel genug Sicherheit, erwiederte ich. 

Achſelzuckend wendete er ſich weg, um nach der Louifiana zu 

en. 
5 Wir waren bereits in ihrer nächſten Nähe. Ihr Kapitän ſchien 
eingeſehen zu haben, daß ein weiterer Kampf fruchtlos wäre, denn 
eben entwichen dort die überflüſſigen Dämpfe ziſchend dem Dampfrohr. 

Stolz wie ein Schwan glitt der Niagara vorüber. Ein mächtig 
hintönendes Zubel- und Hurrahgeſchrei brach auf unſerem Schiffe los, 
als ob die größte Heldenthat geſchehen wäre. Piſtolen wurden in die 
Luft gefeuert, die ausgelaſſenſten Freudenbezeigungen gewechſelt. Von 
drüben ſchnitten die Paſſagiere gräuliche Grimaſſen herüber, die über: 
reichlich zurückgezahlt wurden. Ich glaubte lauter Narren vor mir zu 
haben. Keiner hatte daran gedacht, wie nahe es ihm ſtand, in die 
Luft geſchleudert, zerriſſen, verbrüht, gebraten und erſäuft zu werden. 
Das iſt eine junge Nation im Gefühl ihrer Kraft, ſprach mein Ge: 
fährte, als er mein Erſtaunen ſah. 

Und welcher Vortheil, wenn dieſe Kraft mit Tauſenden von Men⸗ 
ſchenleben ſpielt, wenn es keine Geſetze giebt, die Unglücksfälle zu ver⸗ 
hüten, entgegnete ich entrüſtet, wenn jeder Spekulant Schiffe und Ma⸗ 
ſchinen von unglaublicher Leichtigkeit baut, wenn die Bahnen ohne 
Bahnwärter Hunderte von Menſchenleben jährlich verſchlingen, wenn — 
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Halten Sie ein, rief der amerikaniſche Ingenieur. Sie ſtoßen in 
einem Athem eine Unzahl Beſchuldigungen aus, die ich eine nach der 
andern widerlegen kann. 

Da wäre ich neugierig. 

So hören Sie: Es giebt zwar keine Geſetze, die Unglücksfälle zu 
verhüten, es giebt aber ein Geſetz, das die Compagnien und Eigen⸗ 
thümer im Falle eines Unglückes zu enormen Entſchadigungen anhält. 
Gebietet alſo nicht der eigene Vortheil, ſolchen Unglücksfällen moͤglichſt 
vorzubeugen ? 

Iſt ein Menſchenleben mit Geld ausgleichbar? fragte ich ſpöttiſch. 

Bei uns gewiß! war die Erwiderung; unſer Staat iſt jung, aber 
groß genug, um auf keine anderen Eroberungen ausgehen zu dürfen, 
als die für Cultur und Civiliſation. Wenn wir ſolche einſchränkende 
Verordnungen erließen, wie Ihr in Europa, würden dann Tauſende 
von Dampfern unſere Flüſſe durchfurchen, würden zwanzigmal ſo viel 
Meilen Eiſenbahnen, als Ihr innsgeſammt beſitzt, unſere Länder durch⸗ 
ſchneiden? — Wir bauen für dieſelbe Summe vier Dampſfſchiffe, für 
die Ihr eines herſtellt, wir legen 10 Meilen Schienen, wo Ihr eine 
legt. Iſt die rieſige Ausdehnung unſerer Verkehrsmittel kein Beweis 
für die Vorzüglichkeit der betreffenden Geſetze, entſchädigt dies nicht für 
die Paar hundert Menſchenleben, die fie verſchlingen? Der Einzelne ift 
bei uns ein Bruchtheil des großeu Kapitals, das für die Cultivirung 
unſeres Landes arbeitet, als ſolches iſt er ſelbſt ein Capital, und die 
Geſetze beſtimmen im Mittel feinen Geldwerth auf 10,000 Dollars. 

Ich will Ihnen den Vortheil unſeres Syſtems bei den Eiſenbahnen 
in Zahlen darlegen. . 

Um unſere Eiſenbahnen mit Bahnwärtern wie in Europa zu be⸗ 
völkern, bedürften wir 50,000 Menſchen, die alſo für den Zweck der 
Cultur verloren gingen, im angenommenen Geldwerth, der aber jeden⸗ 
falls noch zu niedrig gegriffen iſt, 500,000,000 (500 Millionen) 
Dollars. Dieſe Summen zu 10 pCt. veranſchlagt, geben einen 
jährlichen Verluſt von 5000 Menſchen = 50,000,000 (50 Millionen) 
Dollars. Der wirkliche Verluſt an Menſchen (Todte und Schwerver⸗ 
wundete) beträgt jährlich jedoch nur 300 Menſchen, die moͤglicherweiſe 
nicht einmal alle dem Mangel an Bahnwärtern zugeſchrieben wer⸗ 
den dürfen. Zieht man 500 von 5000 ab, ſo ergiebt ſich ein jährlicher 


. 


Gewinn von 4500 Menſchen, ein Kapitalgewinn von 45,000 Men: 
ſchen oder 450,000,000 (450 Millionen) Dollars für die Kultivirung 
des Landes! Zahlen ſprechen am lauteſten! Und damit verließ mich 
der Yankee, um ein Glas Brandy zu trinken. i 

Ich blieb ſprachlos ſitzen. Menſchen, Millionen, Procente, Dollars, 
Alles ſchwirrte mir im Kopfe umher. Doch ich war ja in einem ſtla⸗ 
venhaltenden Staate! Und ich pries die Geſetze Deutſchlands, die den 
Menſchen für kein Kapital halten, die ſein Leben ſchützen; ich pries 
deutſche Anſichten, die aus dem Verluſte von Menſchenleben keinen Ge: 
winn zu rechnen verſtehen, weder of culture, noch pour la gloire! 

rm (Oeſterr. Ztg.) 


lAka demie der Wiſſenſchaften.] Die königliche Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaſten beging am 27, d. M. die alljährliche, auf einer mehr als hundertjähri⸗ 
en Ueberlieferung beruhende Feier des Geburtstages Königs Frledrichs des 
Zee in einer öfjentlihen Sitzung, welcher Se. Excellenz der Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts ⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten, Herr von Beihmann⸗ 
Hollweg, feine Gegenwart ſchenkte. Nachdem der an dieſem Tage vorſitzende 
Sekretär, Herr Trendelenburg, mit vollen Wünſchen den frohen Tag begrüßt 
hatte, an welchem ſich mit der vaterländiſchen Erinnerung an Friedrich den 
Großen wie ein helles Zeichen der Zukunft die Kunde verſchmelſe, daß ein 
Sproß des Königshauſes geboren jei, beitimmt, jo Gott wolle, einſt Preußens 
Geſchichte weiter zu tragen: hielt er zum Gedächtniß des Königs einen Vor⸗ 
trag: „Friedrich der Große und ſein Staatsminister Freiherr von Zedlitz, eine 
Skizze aus dem preußiſchen Unterrichtsweſen“, in welchem er, zum Theil nach 
ungedruckten Briefen und Aktenſtücken, die 18 jährige nachhaltige Wirtfamleit des 
verdienten Staatsmannes jo darſtellte, daß in ihr der treibende Geiſt des gro⸗ 
ßen Königs durchblickte. Nach den Statuten gab er ſodann eine Ueberſicht der 
Ereigniſſe, welche im 7 Jahre die Akademie betroffen haben. An 
auswärtigen Mitgliedern verlor die Akademie durch den Tod Herrn Friedrich 
Creuzer in Heidelberg am 16. Februar 1858, Sir Robert Brown in London 
am 10. Jun 1858, ferner das Ehrenmitglied Herrn C. J. Temminck in Ley⸗ 
den am 30. Januar 1858; an correſpondirenden Mitgliedern: in der phyſika⸗ 
n Klaſſe Herrn Karl Guſtab Moſander am 15. Oktbr. 1858, 


in der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe Herrn Jakob Chmel in Wien am 28. No: 
vember 1858, 9 7 ern, Gionani 5 — Orti Manara in Verona; an 
ordentlichen attiven Mitgliedern: Herrn Johannes Müller am 28. April 1858, 
und Herrn 11 Neu gewählt wurde als 


Theodor Panofka am 20. Jun l 
er a we Klaſſe Herr Theodor 
correſpondiren i 

v. Thier d anz Neumann in Königsber 
Be An: als htenmiiglled der Fra 


ommſen, bisher 


adhakanta Deva in Kal⸗ 


tglied in Breslau, als auswärtige Mitglieder Herr Friedr. 
beide bisher Correſpon⸗ 
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von Dresden, der taiſerlich ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und 


Oberhofmeiſter, v. Guedconoff, von Köln, und der Oberſt⸗Lieutnant 
a la suite des 1. Garde⸗Regiments, v. Keſſel, Kommandant von 
Weichſelmünde und Neufahrwaſſer, von Poſen hier angekommen. 
— Der General: Lieutenant von Herrmann iſt nach Stettin ab⸗ 
ereift. 
3 — Der Hauptmann im 33. Infanterie⸗Regiment v. Zychlinski 
iſt unter Beförderung zum Major zum 2. Kommandeur des 2. Ba⸗ 
taillons (Breslau) 3. Garde-Landwehr⸗Regiments ernannt worden 
und behufs Abſtattung der persönlichen Meldungen von Köln hier ein: 
getroffen. 

— Nach einem miniſteriellen Erlaß dürfen ſolchen Maſchinenbau⸗ 


* 


in der Verfaſſungsurkunde enthaltenen Eid verlas und den Herzog Karl 
Theodor in Baiern, die neueintretenden Mitglieder der Kammer der 
Reichsräthe ſowie ſämmtliche Abgeordnete zur II. Kammer einlud, die⸗ 
ſen Eid auf den Namensaufruf des Staatsminiſters des Innern zu 
leiſten. Nachdem dieſe Handlung vollzogen war, erklärte der Staats⸗ 
miniſter des Innern im Namen des Koͤnigs die Sitzung der Kammer 
der Reichsräthe und jene der Kammer der Abgeordneten für das Jahr 
1859 eröffnet und lud fie ein, nunmehr die ihnen übertragenen Ge⸗ 
ſchäfte zu beginnen. Der Präſident der Reichsräthe brachte darauf ein 
dreimaliges Hoch auf den König aus, in welches die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte. Hiermit war die Feierlichkeit geſchloſſen. Geſtern 
haben ſich die Ausſchüſſe nach der Wahl ihrer Vorſtände und Sekre⸗ 


Gehilfen, welche zwar nicht Gelegenheit gefunden haben, als Lehrlinge] täre konſtituirt. Zum Vorſtand des erſten Ausſchuſſes wurde Advokat 


eines beſtimmten Handwerks die Geſellen-Prüfung abzulegen, jedoch 
durch ihre Beſchäftigung im Maſchinenbau ſo weit ausgebildet ſind, 


Paur, zum Sekretär Dr. Acnheim gewählt; zum Vorſtand des zweiten 
Ausſchuſſes Dekan Vogel, zum Sekretär Advokat Dr. Schloͤr; zum 


daß von der Zulafjung zur Wanderſchaft ein günſtiger Erfolg für] Vorſtand des dritten Ausſchuſſes Bürgermeiſter v. Steinsdorf, zum 


ihre weitere Vervollkommnung erwartet werden darf, Wanderpäſſe 
ertheilt werden. (N. P. 3.) 
— Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen kam 
geſtern ſchon Morgens um 8 Uhr ins Palais zu der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm und blieb daſelbſt. 


men Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗Regent im Miniſterium der auswär⸗ 


tigen Angelegenheiten die Vorträge des Miniſters Frhrn. v. Schleinitz 
entgegen, bis daſelbſt der Kammerherr Ihrer königl. Hoheit der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, Graf Perponcher, eintraf 1 Na 

e. koͤnigl. 


dung des fo eben eingetretenen hochfreudigen Ereigniſſes. q 
Hoheit der Prinz⸗Regent beſtieg ſofort eine Droſchke, um Höchſtſich in 


das Pal is Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm zu 


begeben. 


— Geſtern Abend erhielt die ganze Dienerſchaft des Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm Wein, um die Geſundheit des neugeborenen Prinzen zu 


trinken. Heute (Freitag) Vormittag 11 Uhr ließ der Prinz Friedrich 


Wilhelm feine ſämmtliche Dienerſchaſt ꝛc. zuſammenkommen und zeigte 
Dies fand in dem Kinderzimmer 
ſtatt, welches nach der Niederwallſtraßen⸗Seite hinaus im erſten Stock 


ihr ſeinen neugeborenen Sohn. 


liegt. Der Prinz hatte das ſchlafende Kind ſelbſt auf dem Arme. 


Ihre königl. Hoheiten der Prinz⸗Regent und die Frau Prinzeſſin von 
Preußen ſind heute Vormittag Beide zum Beſuch im Palais 1 

on der 
Maſſe der Erkundigenden und Einſchreibenden wird Keiner bis auf den 
innern Flur gelaſſen, ſondern Jeder unmittelbar hinter der Eingangs⸗ 
thür abgefertigt. Es iſt keinerlei Beſorgniß vorhanden, ſondern Alles 
im regelmäßigſten Verlaufe. Die Durchfahrt durch die Niederwallſtraße 


— Menſchenmaſſen umdrängen noch immer das Haus. 


iſt geſperrt. Im Palais ſelbſt herrſcht die äußerſte Stille. (N. Pr. 3.) 


— Ihre königl. Hoheiten der Prinz Carl, Prinz Friedrich Carl, 
Prinz Auguſt von Württemberg, Ihre Durchlauchten der Prinz Anton 
von Radziwill und der Fürſt zu Fürſtenberg, General-Feldmarſchall 


Frhr. v. Wrangel und andere hohe Jagdgäſte haben ſich heut Morgen 
nach dem kunersdorfer Forſte bei Potsdam zur Jagd begeben und 
kehren heut Abend zurück. . 
Königsberg, 28. Januar. Die Mittheilung der „Königsb. 
Ztg.“, daß die hieſige Polizei wegen des hier feſtgeſetzten reiſenden 
Hazardſpieler Malon Recherchen an die Behörden von 26. Städ: 
ten hat abgehen laſſen, beruht wohl auf einem Irrthum. Bisher ift 
nur eine Anfrage an die Polizeibehörde nach Breslau abgegangen 
und es wird von der Rückantwort abhängen, ob man Malon, der 
von dort aus ſeit einiger Zeit ſteckbrieftich verfolgt wird, noch dorthin 
transportiren wird. 0 (Königsb. 3.) 


Deutſehland. 

München, 26. Januar. Die feierliche Eröffnung des Land⸗ 
tags hat heute durch den Prinzen Luitpold ſtattgefunden. Um 14 Uhr 
verſammelte ſich die Kammer der Abgeordneten und die Kammer der 
Reichsräthe in dem großen Sitzungsſaale des Ständehauſes. Sobald 
der feierliche Zug des Prinzen Luitpold am Ständehauſe angekommen 
war, begab ſich eine aus Mitgliedern beider Kammern beſtehende Depu⸗ 
tation an die Thür, um den Prinzen zu empfangen. Als derſelbe den 
Saal betrat, erhob fi die ganze Verſammlung ſowie das alle Tribü- 
nen des Hauſes füllende Publikum. Prinz Luitpold, dem zur Rech⸗ 


ten Herzog Karl Theodor in Baiern ſtand, beſtieg darauf die Stufen 


des Throns, blieb vor dem Thronſeſſel ſtehen und erklärte den ver⸗ 
ſammelten Häufern, daß er von dem König mit der Eröffnung des 
diesjährigen Landtags allergnädigſt beauftragt ſei. Vom Prinzen auf⸗ 
gefordert, verlas ſodann der Miniſter des Innern die allerhöchſte Voll⸗ 
macht, worauf der Staatsminiſter der Juſtiz, auf die zweite Stufe 
des Throns tretend, nach erhaltenem Befehl des Prinzen Luitpold den 


kutta, an correſpondirenden Mitgliedern der ph ſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe: 
— Hermann Aich in Fr Herr Miche Chasles in Paris, Herr 
ouls Poinſot in Paris, Herr Edouard de Verneuil in Paris, und der philo⸗ 
ſophiſchehiſtoriſchen Klaſſe. Herr Peter v. Chlumedy in Brünn, Herr Philippe 
le Bas in Paris, Herr Georg Roſen in Jeruſalem, Herr Anton Schiefner in 
Petersburg, Herr Aloys Sprenger in Heidelberg, Herr Andreas Upftröm in 
Upſala, und Herr Natalis de Wailly in Paris. Nach dieſen Mittbeilungen 
chloß Herr Homeyer die Feier mit einem Vortrag: die Genealogie der Hand⸗ 


ſchriften des Sachſenſpiegels. 


[Die Ueberreſte der foſſilen Tropentbiere?] in England bei Plv⸗ 
mouth hängen mit den unlängſt in dieſer Zeitung erwähnten Funden — einem 
Eckzahn von einem Hirſche und anderen Knochen in unſerem Oberſchleſien 
bei Kieferſtädtel genau in der Zeit, wie es die Breitegrade zeigen, zuſammen 


und dürften auch ein Alter von 8400 Jahren haben. Nehmen wir die größte Joachim Friedrich, 


Sommerhitze auf beinahe 27°C, an und die der Ortsveränderungen zum Himmels⸗ 
raume (die veränderte Lage der Sternbilder wegen der Präceſſion der Nacht⸗ 
gleichen) aus der Erdſchwenkung auf etwa 5“ nördlicher an, fo durfte die größte 
Hitze der damaligen Zeit nur auf 37 C. veranſchlagt werden, welche Hitze⸗ 
grade von der jetzigen Tropenhitze von 56“ C. (Fezzan) noch um 19° abſtehen. 
Die eigentliche Tropenhitze dieſer Grade jällt in weit frühere Jahrtauſende 
zurück. 
ie Bezeichnun „Tropenthiere“ it daher für dieſe Thiergattungen nicht 

Se 3 nl Thiere wie Pferde auch bei unſeren Hitzegraden leben 
können. 5 

Die Tiefe des Fundes, 70 Fuß, ſtimmt mit der jährlichen Zunahme der 
lockeren Erdſchichten überein. Der Kalkſtein, der als die Hülle, das Grab bie: 
fer Ueberreſte zu betrachten iſt, gehört einer früheren Erdepoche, der Jurafor⸗ 
mation an, in der man nur Waſſerbewohner, große Amphibien, Fiſch⸗ und 
Meereidechſen vorfindet. Dazwiſchen kommt noch die Kreideformation, jedoch 
nicht regelmäßig, mit ibren zahlloſen Thierchen, welche als der Abſchluß der 
thieriſchen Schöpfung dieſer Periode für unſere nördlichen Breiten bezeichnet 
wird. Dieſe Funde, Seite 201 dieſer Zeitung, fallen alſo in die Zeit der 
tertiären oder Molaſſengebilde. 

Die Schottländer könnten dies auch aus den Parallelſtraßen in Glen Roy 
ziemlich genau beſtimmen. N. 


Se. königl. Hoheit der Prinz. 5 
Regent war aus ſeinem Palais Vormittags herübergekommen; auf die 
Verſicherung der Aerzte, daß Alles gut gehe, war Se. koͤnigl. Hoheit 
zurückgegangen, um die Vorträge entgegenzunehmen. Nachmittags nah⸗ 


Sekretär Advokat Wiedenhofer; zum Vorſtand des vierten Ausſchuſſes 
Dr. v. Laſaulx, zum Sekretär Dr. Stauber; zum Vorſtand des fünften 
Ausſchuſſes Hofrath Längenfelder, zum Sekretär Bürgermeiſter Mandl. 


1 (Allg. 3.) 
Oeſterre ich. 

O Wien, 24. Januar. Eine ſehr bemerkenswerthe kaiſerliche 
Entſchließung iſt vor Kurzem den Behörden bekannt gegeben worden. 
Bekanntlich iſt feit längerer Zeit den Militärs, welche nicht mehr in 
der Armee dienen können und wollen, die Ausſicht zu Friedensanſtel⸗ 
lungen eröffnet worden und es werden namentlich auf dem Gebiete der 
Militär⸗Adminiſtration faſt ausſchließend Offiziere und Unteroffiziere in 
Zukunft eine Anſtellung erlangen. Hierbei handelte es ſich nun um 
die Frage, ob auch jene Militärs, welche dem iſraelitiſchen Glaubens: 
bekenntniſſe angehören, Anſpruch auf eine Civil⸗Staatsanſtellung be⸗ 
ſizen. Der Kaiſer hat nun entſchieden, daß alle Militärs ohne Un: 
terſchied des Glaubensbekenntniſſes und insbeſondere auch 
Israeliten bis zur definitiven Feſiſtellung ihrer ſtaatsbürgerlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe in den Civildienſt aufgenommen werden können. Nur find 
letztere von allen Juſtizämtern ausgeſchloſſen und nur auf beſtimmte, 
jedoch ſehr wenige Theile der Monarchie wird dieſe Verfügung keine 
Anwendung finden. 

Die hieſige Polizei hat nun die Organiſation des Mieth— 
fuhrwerkes in Wien ſelbſt in die Hand genommen, und es ſoll 
im Antrage ſein, die bisherigen Stellfuhrlicenzen, welche den Verkehr 
zwiſchen der Stadt und einzelnen Vorſtädten bisher vermittelten, ein⸗ 
zuziehen, und an deren Stelle Omnibusfahrten ſowohl zwiſchen der Stadt 
und allen Vorſtädten, als auch zwiſchen den Vorſtädten unter einander 
nach dem Muſter der in Paris und London beſtehenden Einrichtungen ein⸗ 
zuführen. Damit würde allerdings ein großer Schritt zur Verbeſſe⸗ 
rung unſerer Kommunikationsmittel geſchehen und einem lebhaften Be⸗ 
dürfniſſe entſprochen werden. 

In finanziellen Kreiſen geht das Gerücht von einem großartigen 
Finanzprojekte, womit der Finanzminiſter Freiherr v. Bruck ſich 
beſchäftigen und das auf die beſtehenden Geldeirculationsmittel Bezug 
haben ſoll. Es läßt ſich über den Umfang und die Eigenthümlichkeit 
dieſes Finanzplanes wenig ſagen, da man leicht in Gefahr geräth, den⸗ 
ſelben falſch aufzufaſſen. 

Italien. f 

Rom, 20. Jan. Der Papſt hat die wegen des Entweichungs⸗ 
Verſuches in Pagliano verurtheilten Sträflinge begnadigt. 

Nach einer londoner Mittheilung der „Allg. 3.” war die zunächſt 
beſtimmende Urſache, welche die Amneſtie in Neapel herbeiführte, 
eine chiffrirte Depeſche, die vom Grafen Bernſtorff, dem preußiſchen 
Geſandten am londoner Hofe, nach Neapel übermacht worden. 
Bernſtorff war bekanntlich früher in Neapel akkreditirt, 
der Unterbrechung des diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen dem Hofe bei⸗ 
der Sizilien und den Weſtmächten ward er als ein beiderſeitiger Freund 
dazu verwendet, die Pourparlers zwiſchen der britiſchen und der neapo- 
litaniſchen Regierung zu vermitteln. Die fragliche Depeſche gelangte 
am 4. Januar nach Neapel, und ihr bezüglicher Gegenſtand wurde 
ſogleich vom König in Erwägung gezogen, welcher ſofort die Erlaſſung 
einer Amneſtie beſchloß; aber um den Anſchein oder Verdacht eines 
„Drucks von außen“ zu vermeiden, wurde der Erlaß auf den 27ſten 
Dezember v. J. zurück datirt. 

O. C. Rom, 23. Januar. Auf den Polizei⸗Inſpektor in Forli 
wurde ein Piſtolenſchuß abgefeuert. In Imola ſind unruhige Auf⸗ 
tritte aus lokalen Urſachen vorgekommen; jedoch wurde denſelben mit 
Leichtigkeit geſteuert. 

0. C. Turin, 26. Januar. Der Deputirte Anſaldi hatte der 
Kammer einen Geſetzvorſchlag wegen Amneſtirung der zahlreichen, im 
Auslande befindlichen Rekruttrungsflüchtlinge vorgelegt unter der Be⸗ 
dingung nämlich, daß dieſelben entweder ihrer Stellungspflicht nach⸗ 


[Der neugeborne Prinz,] der am 27. d. M. zur Freude des 
hohen Königshauſes und des preußiſchen Vaterlandes das Licht der 
Welt erblickt hat, zählt unter ſeinen erlauchten Ahnherren zwei Kurfür⸗ 
ſten und einen König, welche eben ſo wie das Königreich Preu— 
Ben im Januar ihren Geburtstag haben. Der eine Kurfürſt iſt 
Joachim II. Hektor, geb. den 9. Januar 1505, der ſich öffentlich zur 
evangeliſchen Kirche bekannte, die Reformation in der Mark einführte, 
und deſſen vorausſehender Weisheit die Krone Preußen außer Schle⸗ 
fien das Land verdankt, nach dem das Königreich heißt. Denn Joa⸗ 
chim II., der zuerſt die Mitbelehnung auf Preußen erlangte, iſt auch 
der Stifter jener Erbverbrüderung, kraft welcher nach dem Abſterben 
der fürſtlichen Linie von Liegnitz die drei Fürſtenthümer Brieg, Liegnitz 
und Wohlau an Brandenburg fallen ſollten. Der andere Kurfürſt iſt 
geboren am 27. Januar 1546 (alſo an dem⸗ 
ſelben Tage), der zuerſt durch Einſetzung eines geheimen Staats⸗ 
rathes die innere Verwaltung in feſte Ordnung brachte und unter 
Anderm zur Hebung der Bildunz das Joachimsthalſche Gymnaſium 
gründete. Der im Januar geborne König aber iſt, wie allbekannt, 
Friedrich der Große, und auch der dem König an Geiſt und Hel⸗ 
denmuth verwandte Prinz Friedrich Heinrich Ludwig erblickte im Mo⸗ 
nat Januar, am 18. des Jahres 1726, das Licht. — Von der Re⸗ 
gierung des vor mehr als 300 Jahren am 27. Januar geborenen 
Kurfürſten Joachim Friedrich meldet die urkundliche Geſchichte des 
Geheimen Staatsraths, von Cos mar und Klaproth: „Ueber: 
haupt gehörte Joachim Friedrich zu den muſterhaften Regenten, 
welche die Mark Brandenburg aus dem Hauſe Hohenzollern empfangen 
hat. In früher Jugend wurde er von Thomas Hübner, einem zu 
ſeiner Zeit durch Gelehrſamkeit ausgezeichneten Mann, mit Sorgfalt 
unterrichtet; hernach bildete er ſich auf Reiſen, durch ſeinen Aufenthalt 
an dem Hofe des wahrhaft ruhmwürdigen Kaiſers Maximilian II. und 
einen Zug nach Ungarn für das thätige Leben; endlich hatte er ſich 
ſchon 32 Jahre lang als Adminiſtrator des Erzſtiftes Magdeburg in 
Regierungsgeſchäften geübt, als er ſich 1598, im 52. Jahre ſeines 
Alters, durch den Tod ſeines Vaters Johann Georg in den Bell der 
Mark Brandenburg geſetzt hat.“ — Er regierte von 1598 bis 1608, 
befeſtigte Brandenburg durch ſein weiſes Regiment im Innern, hielt 
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kommen oder die geſetzliche Befreiungstaxe erlegen. Die Zahl folder 
Ausreißer ſoll anſehnlich ſein und mehrere Tauſend Individuen betra 
gen. Das Miniſterium hat ſich jedoch gegen dieſen Antrag erklärt. 
Der ehemalige britiſche Miniſter Sir Vernon Smith iſt hier von Rom 
nach London durchgereiſt. Die genueſer Handelskammer hat ſich für 
Einführung von Warrants ausgeſprochen. 

O. C. Venedig, 27. Januar. Nach bieſigen Blättern iſt die 
Wiedereröffnung der Univerſität Padua nächſtens bevorſtehend; auswär⸗ 
tige Studenten, welche dort ihre Studien fortſetzen wollen, haben 
ſich — beißt es — diesfalls im geeigneten Wege anzumelden. Se. 
kaiſ. Hoheit der Erzherzog⸗Generalgouverneur ertheilte vier Flüchtlingen 
die Erlaubniß zur Rückkehr in die Heimat. 


Frankreich. 

Paris, 26. Januar. Prinz Napoleon wird auf den Wunſch des 
Kaiſers mit feiner Gemahlin einen feierlichen Einzug in Paris halten. 
Von der Eiſenbahn über die Boulevards, die Rue de la Paix und die 
Rivoliſtraße entlang ſollen die Truppen Spalier bilden, Triumphbogen 
ſollen errichtet werden und eine offizielle Illumination ſtattfinden. Auf 
den Boulevards wurden heute Nachmittags die Fenſter zu hohen Prei⸗ 
ſen vermiethet. Ohne Zweifel wird das Gedränge groß werden, da 
die Pariſer neugierig find, die ſardiniſche Prinzeſſin zu ſehen, und ſeit 
lange hier keine größere Schauſtellung ftattfand. Geſtern Abend fand der 
zweite diesjährige Hofball ſtatt. Man will bemerkt haben, daß der 
Kaiſer und Graf Walewski ungewöhnlich heitere Geſichter zeigten, und 
legt weiter dem Umſtande, daß Herr v. Hübner und das ganze Per⸗ 
ſonal der öſterreichiſchen Geſandtſchaft erſchien, eine beſondere Wichtig⸗ 


keit bei. Daß Herr v. Hübner ſtark beobachtet wurde, läßt ſich den⸗ 


ken; eine längere und anſcheinend ſehr vertrauliche Unterhaltung des 
öͤſterreichiſchen Diplomaten mit Herrn v. Perſigny wurde vielfach kom⸗ 
mentirt. — Der „Moniteur de la Coloniſation“ enthält einen Erlaß 
des Prinzen Napoleon an den Gouverneur der Inſel Reünion, welcher 
jede weitere Anwerbung von „Auswanderern“ an der Oſtküſte Afrikas 
und auf Madagaskar verbietet. Dies wäre nun ein Anfang der Löſung 
der Negerfrage, der wenigſtens für die oſtafrikaniſchen Beſitzungen 
Portugals eine zweite Auflage der Angelegenheit des „Charles et Geor- 
ges“ ausſchließt und inſofern dem liſſaboner Kabinet eine nachträgliche 
Genugthuung gewährt. Das Dokument lautet: 
0 „Paris, 6. Januar. 

Nach Empfangnahme der gegenwärtigen Depeſche wollen Sie die 1 
Maßregeln treffen, um jede Anwerbung von Arbeitern, ſei es an der Oſtküſte 
Afrikas, ſei es auf Madagaskar oder den Komoren, ſowie jede Einführung von 
Auswanderern nach der Reünion von den genannten Puntten und Laine 
Marie, Mayotte und Noſſi⸗ Be zu verhindern. Ich ſchreibe in dieſem Sinne 
an den Oberſt⸗ Lieutenant Moul. Sie werden mir, wenn Sie den Empfang 
dieſer Mittheilung ankündigen, Kenntniß geben von der Zahl, der Wichtigkeit 
und dem Datum der Autorifationen zu den Anwerbungs⸗ Operationen, welche 
mit Zuſtimmung Ihrer Verwaltung auf dem Wege der Ausführung in dem 
Augenblicke begriffen ſind, wo en dieſe Depeſche zukommen wird, und die 
in 15 deſſen allein bis zu ihrer Ausführung außerhalb meines Beſchluſſes 
bleiben. Sie werden mir die Maßregeln berichten, die Sie getroffen baden, 
um die ſtrenge Ausführung meiner Vorſchriften zu ſichern. Empfangen Sie ꝛc. 

Der Prinz mit dem Miniſterium von Algerien und den Kolonien betraut, 
: Napoleon (Jerome). i 
Nachſchrift. Ich empfehle Ihnen die genaue und ſchnelle Ausführung 


dieſes Befehls.“ 
Großbritannien. 


London, 26. Januar. Die „Times“ bricht heute eine Lanze 
mit dem „Journal des Debats“ aus Anlaß des Artikels des franzöſt⸗ 
ſchen Blattes, in welchem ein europäiſcher Kongreß als Arznei für das 
Zerwürfniß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich angerathen wird. Das 
„Journal des Debats“ führt die beabſichtigte öſterreichiſche Intervention 
in Serbien, die Einmiſchung in die moldau⸗wallachiſchen Wahlen und 


Graff ſchließlich die Okkupation der Legationen durch die Oeſterreicher als die 
und während einzigen Gründe des Zwiſtes zwiſchen den beiden Staaten an. 


„Wofern 
dies aber“, jagt die „Times“, „die einzigen Gründe find, fo bricht der 
Vorſchlag, die ſtreitigen Punkte einem Kongreſſe zu überweiſen, offenbar 
in ſich zufammen. Weit entfernt davon, der Anlaß des drohenden 
Bruches zu ſein, ſind die erwähnten Dinge nicht einmal die 
Haupturſache deſſelben. Jedermann weiß, daß, wenn Frank⸗ 
reich nicht nur ſelbſt rüſtet, ſondern auch Piemont ermuthigt, eine 
Haltung anzunehmen, die, wenn man die entſprechenden Kundgebungen 
Oeſterreichs in Betracht zieht, auf die Dauer unvermeidlich zu einem 
feindlichen Zuſammenſtoß führen muß, dies mit jenen drei Dingen 
nichts zu thun hat, ſondern daß es ſich blos darum handelt, 
dem Hauſe Oeſterreich die Herrſchaft in der Lombardei zu 
entwinden. Wenn wir nun gleich in unſerer Friedensliebe weder 


dem „Journal des Debats“, noch, wie wir glauben, überhaupt irgend 


einem Organ der offentlichen Meinung in Europa nachſtehen, ſo wagen 
wir doch die Behauptung auszuſprechen, daß nichts verkehrter 
ſein könnte, als die Frage über das Anrecht Oeſterreichs 
au das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich einem euro⸗ 


Frieden nach außen und ſtiftete den in der Geſchichte ſeines Hauſes 
berühmten Vertrag zu Gera, worin es heißt: „Die Kur Brandenburg 
bleibt auf ewig ungetheilt und fällt dem älteſten Prinzen zu.“ In 
der von ihm vollzogenen Geheimen Raths⸗Ordnung wird zwar vorge⸗ 
ſchrieben, daß der Schluß nach den mehreren Stimmen der Bei⸗ 
figer gemacht werde, aber mit einer heute noch bewundernswerthen 
Staatsweisheit hinzugefügt ($ 2), „obwohl es an ihme ſelbſt billig 
und den Sachen verträglich, daß die Vota (Stimmen) vielmehr gewo⸗ 
gen, als gezählt werden.“ Als Beweis für „das einfache und 
bürgerliche Leben, ſo wie den frommen und biedern Sinn des 
damaligen kurfürſtlichen Hofes“ veroffentlicht Fr. Wilken in ſeiner 
Geſchichte von Berlin jene „Ihöne und erbauliche Unterweiſung, welche 
der Kurfürſtin Eleonora, der zweiten Gemahlin des Kurfürſten Joa: 
chim Friedrich, bei ihrer Vermählung von ihrer frommen und wei⸗ 
ſen Mutter, der Herzogin Maria Eleonora von Preußen in ihr Stamm⸗ 
buch eingeſchrieben wurde.“ (Dieſe mütterliche Inſtruktion, nach einer 
in der hieſigen königlichen Bibliothek aufbewahrten Handſchrift, iſt ab: 
gedruckt im Berliniſchen Kalender für 1820, S. 198—212.) Gottes⸗ 
furcht, Weisheit, Gerechtigkeit, ein tapferes und doch mildes Gemüth, 
biedere, einfache Sitten: das ſind die vornehmſten Züge, mit denen 
ſich das Lebensbild jenes gleichfalls am 27. Januar geborenen Kurfür⸗ 
fen Joachim Friedrich vor unſerm geiſtigen Auge aufrichtet. Und 
wenn es vergönnt iſt, mit dem Finger der vaterländiſchen Geſchichte 
aus der fernen Vorzeit auf die Zukunft zu deuten, von den erlauchten 
Stammvätern auf den königlichen Enkel, ſo dürfen wir den geſtrigen 
Geburtstag des Prinzen, deſſen das preußiſche Volk mit ſeinem Kö⸗ 
nigshauſe in froher Erwartung geharret, als einen doppelt verheißungs⸗ 
vollen begrüßen! (N. Pr. 3.) 


päiſchen Kongreß zu überweiſen. Als Lord Clarendon und die 
übrigen Mitglieder des pariſer Kongreſſes ernſtlich die ſchiedsrichterliche 
Thätigkeit einer neutralen Macht empfahlen, ehe man zu Feindſelig⸗ 
i keiten ſchreite, nahmen fie offenbar auf Angelegenheiten Bezug, wo die 
N Rechtsfrage ſtreitig war, nicht aber auf ſolche, wo das Recht un⸗ 
zweifelhaft feſtſtand, und wo überhaupt nichts vorlag, was auf 
ſchiedsrichterlichem Wege hätte erledigt werden können. Die Charles:et⸗ 
Georges-Geſchichte z. B. war eine Angelegenheit, wo ein Schiedsgericht 
recht gut am Platze geweſen wäre; aber gerade in dem Falle wies 
Frankreich ein ſolches hartnäckig zurück. Doch wir wollen einmal an⸗ 
nehmen, Frankreich beanſpruche die Kanal⸗Inſeln auf Grund des Um: 
ſtandes, daß ſie einſt zu dem Herzogthum der Normandie gehörten, 
würden wir dann gehalten fein, eine ſolche Streitfrage einem europäi⸗ 
ſchen Kongreß zu überweiſen, oder würde es ſich nicht vielmehr offen⸗ 
bar, ſtatt um Recht, um Macht handeln, und würde nicht einzig und 
allein das Schwert zwiſchen Gegnern entſcheiden müſſen, die ſich auf 
keinem gemeinſamen Boden die Hand reichen könnten? Gerade ſo ſteht 
die Sache mit Oeſterreich. Es hat ganz einen eben fo guten Beſitz⸗ 
titel auf das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich, wie auf Tyrol, oder 
wie der König von Piemont auf ſein Gebiet. In beiden Fällen näm⸗ 
lich fußt der Rechtstitel auf dem wiener Vertrage. Das Recht Oeſter⸗ 
reichs iſt unzweifelhaft und unbeſtreitbar, und diejenigen, welche es an⸗ 
fechten, müſſen ſich auf die rohe Gewalt ſtützen, oder auf das, was 
Oberſt Pride gar kein Recht nennt, d. h. auf die Macht des Schwertes.“ 
Ruf land. 

OD Bon der polniſchen Grenze, 25. Januar. Die neueſten Nach⸗ 
richten über den Stand der Viehſeuche im Königreich Polen lauten dahin, daß 
dieſelbe in dem Kreiſe und Gouvernement Warſchau, ſo wie im Kreiſe Lukow 
(Gouvernements Lublin) gänzlich erloſchen iſt. Dagegen hat ſich die Seuche in 
einigen Ortſchaften des Gouvernements Lublin neuerdings gezeigt, namentlich 
im Kreiſe Radzyn: in den Städten Wlodawa und Slawatysze, ſo wie in den 
Dörfern Macynik, Przewlock und Rudno; im Kreiſe Lublin: im Dorfe Plonki; 
im Kreiſe Siedlec: im Dorfe Iganie; im Kreiſe Biala: im Dorfe Wolka — 
Zablocka und Potoski. 

St. Petersburg, 22. Januar. [Die Branntwein⸗ 
Läden Rußlands.] Nach den eben eingelaufenen amtlichen Berich⸗ 
ten giebt es in den 26 Departements Groß-Rußlands eine Anzahl von 
647 Branntwein⸗Brennereien, welche 84,452,000 Vedros auf das 
Jahr produziren. In den Hauptſtädten der einzelnen Gouvernements 
ſind 1678 Schankhäuſer, in den die Eiſenbahnlinie eingeſchloſſenen 
Diſtrikten 10,371 Schankhäuſer und etwa noch 5481 Verkaufslokale, 
in denen nur zeitweiſe Branntwein ausgeſchenkt wird. 

? [Ueber die große Geſellſchaft ruſſ. Eiſenbahnen.] Wie 
bekannt, wurde unlängſt durch den Tod des Herrn B. Fould in Paris 
die Stelle eines Mitgliedes in dem Verwaltungsrath der „großen Ge: 
ſellſchaft ruſſiſcher Eiſenbahnen“ erledigt. Gemäß § 25 der Statuten 
derſelben iſt für ihn der Wirkl. Geh. Rath Baron Meyendorff gewählt 
worden. Zu gleicher Zeit hat in dem Verwaltungsrath die alljährliche 
Wahl des Präſidenten und des in St. Petersburg fungirenden Vice⸗ 
Präſidenten ſtattgefunden. Da die Herren Lewſchin und Baron Stieg⸗ 
litz, die 2 Jahre dieſes Amt inne hatten, fortan nur als Mitalieder 
dem Verwaltungsrath anzugehören wünſchten, fo wurde Baron Meyen⸗ 
dorff zum Präſidenten und Herr Abaza zum Vieepräſidenten des peters⸗ 
burger Conſeils der Geſellſchaft ernannt. 

[Eine neue Reife des Großfürſten Konſtantin.] Man er⸗ 
zählt, der Großfürſt Konſtantin habe ſchon mehrfach die Abſicht aus⸗ 
geſprochen, im künftigen Sommer Berlin mit ſeiner Gegenwart zu 
beehren. 


Provinzial-Zeitung. 

+ Breslau, 29. Januar. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Subſenior Herbſtein, Diak. Dr. Gröger, 
rg chmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Lehner, Ober⸗Prediger Reitzenſtein, 

red. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Den David, Eccl. Laffert, 
Anſtalts⸗Prediger Weiske (zu Bethanien), Prof. Lic. Meuß (akadem. Gottesdienſt 
zu St. Trinitatis). j R 

Nahmittags- Predigten: Diak. Neugebauer, Lector Schröder (bei Maria 
Magdalena), Kand. Strehle (zu Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. 
Heſſe, Ecel. Kutta, Kand. Fey (zu Chriſtophori). 


** Breslau, 29. Januar. [Zur Illumination.] In die⸗ 
ſen Tagen der allgemeinen Freude wurden die Erinnerungen an den 
beglückenden Aufenthalt Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm in unſerer Stadt auf das lebhafteſte wachgerufen. Es wa⸗ 
ren die Gefühle aufrichtiger Theilnahme und Verehrung, wie ſie den 
edlen Fürſtenſohn, als er noch in unſerer Mitte weilte, überall empfin⸗ 
gen und begleiteten, welche ſich jetzt, aus Anlaß der glücklichen Ent⸗ 
bindung ſeiner erlauchten Gemahlin, wiederum in ungeheucheltſter und 
herzlichſter Weile kundgaben. Schleſiens Hauptſtadt hat das freudige 
Ereigniß mit Flammenſchrift in die Blätter ihrer Annalen eingetragen, 
und der Tag, an welchem der erſtgeborne Sohn des geliebten prinzli⸗ 
chen Paares zur Welt kam, wird auch bei uns für alle Zeiten ein un⸗ 
vergeßlicher bleiben. 

Die an zwei Abenden erfolgte Illumination, bei der ſich der edelſte 
Wetteifer entfaltete, war eine freiwillige, vom reinſten Patriotismus 
veranlaßt, die eben darum einen um ſo erfreulicheren und erhebenderen 
Eindruck machte. Trotz des ungünſtigen Wetters durchſtröͤmten am 
geſtrigen Abend Tauſende von Menſchen die Stadt, um die hell er- 
leuchteten Fronten in Augenſchein zu nehmen. Vor Allem feſſelte, wie 
ſchon erwähnt, das Rathhaus, deſſen Zinnen mit Flaggen in den preu⸗ 

ßiſchen, engliſchen und ſtädtiſchen Farben geſchmückt waren, durch feinen 
1 weitreichenden Lichterglanz die allgemeine Aufmerkſamkeit. Von da eröffneten 
ſich prachtvolle Ausſichten nach den angrenzenden Hauptſtraßen, die ſämmt⸗ 
lich von Flammenſpalieren eingefaßt ſchienen. Vorzüglich glänzend, ſo 
weit Ref. es wahrnehmen konnte, zeigte ſich die Illumination auf al⸗ 
len vier Seiten des Ringes, am Blücherplatze, auf der Schuh- und 
Schmiedebrücke, in der Schweidnitzer⸗, Ohlauer⸗, Albrechts⸗, Nikolai⸗, 
Reuſchen⸗, Herren: und Junkernſtraße, denen ſich der Tauenzienplatz 
nebſt Straße und der Schweidniger-Stadtgraben würdig anreihten. 
So erſtreckte ſich das ſolenne Schauſpiel bis in die fernſten Stadttheile, 
und gipfelte in dem um das Haupt des Eliſabet⸗Thurmes gewundenen 
Strahlenkranze. : 

Viele elegante Schaufenfter ſah man nicht nur mit Ampeln und 
Kerzen geſchmackvoll illuminirt, ſondern auch mit ſinnigen Emblemen 
ausgeſtattet; die wohlgetroffenen Büſten des jugendlichen Fürſtenpaares 
fehlten dabei nirgends, und an den meiſten Stellen waren auch dieje⸗ 
nigen II. kk. HH. des Prinzen und der Frau Prinzeſſin von Preußen 
hinzugefügt. Solche Arrangements, mit Kränzen und Blumen reich⸗ 
lich dekorirt, bemerkte man bei Gebr. Neddermann (an der Naſch⸗ 
marktſeite des Ringes), W. Jungmann (Ohlauerſtraße), im Ren⸗ 
nerſchen Haufe (Schweidnitzerſtraße) und im erſten Stock des Scholz: 
ſchen Hauſes, woſelbſt ein Transparent in feurigen Lettern den Glück⸗ 
8 „Heil unſerem Königshauſe, dem neugeborenen Prin⸗ 
zen Heil!“ f 

Eine freundliche Ueberraſchung gewährte auch die Beleuchtung des 
Schwenkeſchen Lokales in der Matthiasſtraße; im Vordergrunde 
zeigten ſich drei Transparente, von denen die beiden äußeren die In⸗ 
ſchrift: „Hoch dem preußiſchen Herrſcherhauſe!“ und die mittlere die 
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Inſchrift „Hoch dem neugeborenen Prinzen!“ trugen. Im Hinter⸗ 
grunde aber, bis hoch in die Wipfel der Bäume des kleinen Gärtchens, 
waren eine große Anzahl bunter Ballons angebracht, welche trotz des 
Regens munter fortleuchteten und das Publikum beim Beſchauen feſſel⸗ 
ten, in der That aber auch einen ſchönen Anblick gewährten. 

Der von drei Adlern mit ausgebreiteten Schwingen flankirte Triumph⸗ 
bogen über dem Hauptportale des Theaters erregte, obwohl der Total⸗ 
eindruck durch den Wind beeinträchtigt ward, dennoch allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit. Von anderen öffentlichen und Privatgebäuden einzelne 
hervorzuheben, erſcheint uns nicht ſtatthaft, weil ſie alle, wo einmal 
die Fackel der Freude brannte, ſich in gleich ehrenwerther Weiſe ausge⸗ 
zeichnet haben. Zehn Uhr war längſt vorüber, als die letzten Flämm⸗ 
chen des ſchönen Lichtmeers erloſchen. 


§ Breslau, 29. Januar. Durch das geſtrige Invaliden⸗Konzert im 
Kutznerſchen Saale wurde der edle Zweck der Nationaldankſtiftung zur Unter: 
ſtützung hilfsbedürftige Krieger in erfreulichſter Weiſe gefördert. Die Theil: 
nahme des Publikums war eine außerordentliche, und demzufolge der Reiner⸗ 
trag gewiß ein erkledlicher. Bei der Aufführung wechſelte Inſtrumentalmuſik 
der Bilſeſchen und der Elfer⸗Kapelle mit Männer⸗Quartetten und Solovorträ⸗ 
gen in anſprechender Weiſe ab. Den Glanzpunkt des Abends bildeten unſtrei⸗ 
tig die Geſangsvorträge der mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit mitwirkenden 
Fun Dr. Mampé⸗Babnigg, welche den nachhaltigſten Beifall erntete. Auch 

r. Fritſch, der eine Arie aus Haydns Schöpfung ſang, erwarb ſich allge⸗ 
meine Anerkennung. Daß es bei dieſem patriotiſchen Feſte an Kundgebungen 
der Freude über das beglückende Ereigniß des Tages nicht fehlte, iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich. Den allgemeinen Empfindungen wurde auch gegen Ende des 
fünften Theils in einer kräftigen Anrede der entſprechende Ausdruck verliehen, 
woran ſich ein dreifaches Hoch auf das königl. Haus und den neugeborenen 
Prinzen anſchloß. Hierauf folgte im ſechsten Theile ein dramatiſcher Schwank 
und zum Schluſſe ein militäriſches Bild, das einen ſehr hübſchen Effekt machte. 
Sämmtliche Piecen des nur allzu reichhaltigen Programms wurden übrigens 
mit lebhafter Befriedigung aufgenommen, und troß der drückenden Hitze im 
Saale wurde derſelbe erſt nach zehn Uhr von dem Gros der Zuhörerſchaft 
geräumt. 5 


Breslau, 26. Januar. [Perſo nal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Wahl des 
Kaufmanns Reichel zum Rathsherrn der Stadt Frankenſtein an Stelle des 
ausgeſchiedenen Rathsherrn Kaufmann Kolbe, auf die noch übrige Dienſtzeit 
des Letzteren. — Konzeſſionirt: 9 der Schnittwaarenhändler R. Chriſtoph jun. 
in Nimptſch als Unteragent der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ 
zu Köln. 2) Der Schnittwaarenhändler R. Chriſtoph jun. in Nimptſch als 
e der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Köln, an Stelle des zeithe⸗ 
rigen Unteragenten dieſer Gefelicaft, Kommiſſionär Sitte daſelbſt. — Be: 
ſtätigt: 1) Die Vokation für den bisherigen proviſoriſchen Lehrer Edmund Cher⸗ 
winka zum achten Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule zu Frankenſtein. 2) 
Die Volation für den Kandidaten der Theologie Ernſt Auguſt Kellner zum 
Lehrer der erſten Elementarklaſſe bei der evangeliſchen Stadtſchule zu Militſch. 
3) Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Klein⸗Uſeſchütz, Kreis Trebnitz, 


Guſtav Boſſack, zum Lehrer der erſten gemiſchten Elementarklaſſe bei der evan⸗ 


geliſchen Stadtſchule zu Militſch. 4) Die Vokation für den bisherigen interi⸗ 
miſtiſchen Lehrer Wilhelm Bähniſch zum Lehrer der zweiten gemiſchten Elemen⸗ 
tarklaſſe der evangeliſchen Stadtſchule zu Militſch. — Angeſtellt: 1) Der Poſt⸗ 
eee v. Zadorg⸗Pasczkowski als Poſt⸗Expediteur in Kynau. 2) Der 
ilitär⸗Invalide Nawroth als Unterbeamte bei dem Poſtamte in Frankenſtein. 
— Verſetzt: Der Poſtinſpektor Serlo nach Danzig. — Beauftragt: Der Poſt⸗ 
Kaſſen⸗Kontroleur Keuck mit der Verwaltung der 810 Del r telle im Be⸗ 
zirke der hieſigen Oberpoſtdirektion. — Ausgeſchieden: 1) Der Briefträger Gärt⸗ 
ner in Frankenſtein. 2) Der Packbote Rieger in Breslau. — 
1 De Poſtkondukteur Millahn in Glaz. 2) Der Briefträger 
reslau. 

[Erledigte Schulſtellen:]; 1) Die vierte und fünfte Lehrerſtelle an der 
evangeliſchen Schule zu Herrnſtadt find vakant worden. 1 iſt 
der dortige gr ie 2) Die Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule zu Sa⸗ 
borwitz, Kreis Guhrau iſt erledigt worden. Das Einkommen beträgt circa 138 
Thaler. Vocirungsberechtigt iſt das Dominium. 


u Oels, 29. Januar. Die Nachricht von der Geburt eines 
Prinzen kam erſt durch das Morgenblatt der geſtrigen Zeitungen zur 
Kenntniß der hieſigen Einwohner und erweckte allgemeine Freude. Herr 
Kämmerer Sachs, Vorſteher der ölner Schützen⸗Geſellſchaft, veran- 
laßte alsbald, daß 25 Kanonenſchüſſe abgefeuert wurden, die auch in 
die Umgegend die frohe Kunde von der Geburt des künftigen Thron— 
erben brachten. Abends 5 Uhr ſpielte die Regiments-Muſik vor dem 
Rathhauſe. Mehrere Häuſer waren illuminirt, darunter der Gaſthof 
zum goldenen Adler mit ganz beſonderem Effekt. Im Theater der 
Harmonie⸗Geſellſchaft wurde die National-Hymne geſpielt und ein vom 
Lehrer Herrn Müller verfaßter Prolog, bezüglich des frohen Ereig— 
niſſes, geſprochen. 


x Kattern, 28. Januar. Das frohe Ereigniß der Geburt 
des zukünftigen Thronerben hat in allen Kreiſen einen ungemein freudi⸗ 
gen Wiederhall gefunden. Um für dieſe Freude auch die Herzen der 
Jugend empfänglich zu machen, veranſtaltete der Beſitzer des Dominiums 
Kattern, Herr Oberamtmann Boas, eine Verſammlung derſelben im 
daſigen Schullokale. Hierzu hatte er auch die Geiſtlichkeit beider Kon⸗ 
fefftonen eingeladen, welche durch den Herrn Paſtor Frank aus Sil⸗ 
menau und den Hrn. Kaplan Artelt in Abweſenheit des Hrn. Pfarrers 
vertreten war. Nachdem ein „Herr Gott, dich loben wir“ geſungen 
worden war und die beiden Herren Geiſtlichen der Jugend und den 
verſammelten Erwachſenen in herzlichen Worten die Bedeutſamteit der 
uns gewordenen frohen Botſchaft an's Herz gelegt hatten, wurde die 
geſammte Schuljugend regalirt. 5 


Reichenbach, 28. Jan. Der Balletmeiſter Carlo de Pas⸗ 
qualis aus Rom wird hier mit ſeiner Geſellſchaft Vorſtellungen geben. 
— Ein Einwohner von Peterswaldau, welcher vor 3 Jahren wegen 
Straßenraubes zu 10 Jahr Zuchthaus verurtheilt wurde, iſt jetzt als 
unſchuldig erkannt und auf freien Fuß geſetzt worden. Falſche mein⸗ 
eidige Zeugen hatten feiner Zeit fo geſchickt gegen ihn agirt, daß da: 
mals die Ueberzeugung ſeiner Schuld bei Richtern und Geſchwornen 
unvermeidlich war. — Die evangeliſchen Grundbeſitzer in Steinſeifers⸗ 
dorf haben das ihnen gezahlte Jagdpachtgeld dem Fonds zur Beſchaf⸗ 
fung von Glocken für ihre Kirche überwieſen. 


r. Freiburg, 28. Jan. In der letzten Stadtverordneten Ver⸗ 


enſionixt: 
tlembt in 


ſammlung wurde der zeitherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren G 


Gerbermeiſter A. Bartſch, Vorſitzender, Kaufmann und Rittergutsbe⸗ 
figer Eduard Kramſta, Stellvertreter, Gaſtwirth Fiedler, Protokoll: 
führer, Dr. med. Seydel, Stellvertreter, wieder gewählt. Genannte 
Herren fungiren ſchon ſeit Jahren in ihrem Amte. — Vor einigen 
Tagen wurde in hieſigem Mühigraben ein neugebornes Mädchen todt 
gefunden; die grauſame Mutter, wie verlautet, eine bis zum Tage der 
boͤſen That in dem Nachbardorfe Zirlau dienende Magd, befindet ſich 
bereits in den Händen der Behörde. — Mit herzlicher Dankſagung 
für alle Mithilfe und Darreichung von Liebesgaben ſtattet der hieſige 
Frauenverein im hieſigen „Amtsboten“ ſeinen alljährlichen Bericht ab. 
Demnach war die Einnahme 200 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. und die Aus⸗ 
gabe 173 Thlr. 20 Sgr., ſo daß ſchließlich ein Kaſſenbeſtand von 
26 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. verbleibt, und das geſammte Vermögen nun 
260 Thlr. beträgt. An Kranke und Rekonvalescenten wurden 960 
Suppen verabreicht. In der Arbeitsſchule genoſſen 40 Mädchen An⸗ 


leitung im Nähen, Stricken u. ſ. w.; an der Feſtbeſcheerung nahmen Z 


164 Kinder Theil, die mit mancherlei nützlichen Gaben beſchenkt wur⸗ 
den. Auch der Verein zur Unterſtützung verarmter alter Krieger — 
als Zweigverein des Frauenvereins — erfreut ſich eines geſegneten Be⸗ 
ſtehens und Wirkens. Es konnte der Verein aus ſeinen Sammlungen 
an patriotiſchen feſtlichen Tagen des Jahres 1858 an die Veteranen 


21 Thlr. 27 Sgr. vertheilen. 
anderweitigen Unterſtützung durch das hieſige Ehrenmitglied der Allge⸗ 
meinen Landesſtiftung, Bürgermeiſter Keil, aus deſſen Sammlung fie 
32 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. erhielten. — An Vergnügungen mangelt es 
uns jetzt nicht. Theater, Ballet, Konzert, Kränzchen u. ſ. w. wechſeln 
fortwährend. Die ſeit kurzer Zeit hier anweſende Theatergeſellſchaft des 
Direktor Conradi erfreut ſich einer ziemlichen Theilnahme, obgleich ſel⸗ 
bige uns noch nicht viel Neues gebracht hat. Unter den Mitgliedern 
zeichnet ſich beſonders das Bauerſche Ehepaar aus. Von Novitäten 
ſoll nächſtens, wie verlautet, „Berlin wie es weint und lacht“ gegeben 
werden. Die unter der Direktion des Herrn de Pasquali aus Turin 
ſtehende Ballet⸗Tänzergeſellſchaft, welche von dem Direktor Conradi für 
drei Vorſtellungen gewonnen worden iſt, erfreut ſich einer großen Theil⸗ 
nahme, und ſind wirklich die Leiſtungen der einzelnen Mitglieder aus⸗ 
gezeichnet. Eine zu gleicher Zeit hier anweſende tyroler Sängergeſell⸗ 
ſchaft, welche in Hillers Hotel zwei Konzerte veranſtaltete, die beide be⸗ 
ſucht waren, gefiel ſehr, und iſt nur zu bedauern, daß ſelbige nicht noch 
ein drittes Konzert veranſtalten konnte. Jedenfalls werden aber dieſe 
gern gehörten Sänger auf ihrer Durchreiſe nach Breslau noch einmal 
ein Konzert am hieſigen Orte geben. 


A Dybernfurtb, 27. Januar. Die andauernde Geſchäfts⸗ 
loſigkeit in allen Branchen hat ſich auch auf das Holzgeſchäft ausge⸗ 
dehnt; unſere Holzhändler klagen ſehr, daß ſich in dieſem Jahre noch 
gar keine Engros⸗Käufer einfinden, während dieſelben früher ihre Läger 
um dieſe Zeit größtentheils ſchon zur Verſchiffung per Frühjahr ver⸗ 
kauft hatten. Auch die in voriger Woche in Nimkau ſtattgefundene 
Auktion des in den königlichen Forſten bei Klein-Pogul eingeſchlagenen 
meiſt Eichenholzes, war nichſt ſehr ſtark beſucht, das Nutzholz iſt zwar 
großentheils zur Taxe verkauft worden, nicht aber das Brennholz; 
denn Händler hatten ſich dazu nicht gefunden, und Private haben ſich 
wegen Geldknappheit nur mit dem Nothwendigſten verſorgt. In frü⸗ 
heren Jahren iſt das Holz aus den königlichen Forſten ſchnell, und 25 
bis 50 Prozent über die Taxe genommen worden. ö 

Das Einſchlagen des Eichenwaldes bei Klein-Pogul iſt für un⸗ 
ſeren Ort deshalb von großem Vortheil weil ſich bei ſtarken Eisgän⸗ 
gen im Frühjahre das Eis in der Regel vor jenem Walde aufſtauchte 
und dadurch hier Waſſersgefahr entſtand, wie dies zuletzt im Jahre 
1854 der Fall geweſen, wo wir hier 5 Fuß höheren Waſſerſtand als 
in dem 4 Meile entfernten Klein-Pogul hatten, eine Kalamität, die 
freilich erſt mit dem gänzlichen Schwinden des Eichenwaldes beſeitigt 
ſein wird. — Beim Einſchlagen der Eichen in Klein⸗Pogul verun⸗ 
glückte in voriger Woche der als Holzſchläger beſchäftigte Stellmacher 
aus Neudorf, indem demſelben durch eigene Unvorſichtigkeit ein Fuß 
gebrochen wurde. — Unterhalb hier bis Maltſch iſt die Oder frei 
von Eis, und wurden die in Klein⸗Pogul vor Anker gelegenen koͤnigl. 
Stromfahrzeuge dorthin abgefahren, oberhalb ſteht das Eis noch feſt. 


—r— Frankenſtein, 28. Januar. Das freudige Ereigniß 
der Geburt eines Prinzen fand in den Herzen der geſammten hieſigen 
Bevölkerung den regeſten Wiederhall und man beeilte ſich allgemein, 
dieſer Freude den entſprechendſten Ausdruck zu geben. 

Nachdem am heutigen Tage die Nachricht dieſes erwünſchten Er⸗ 
eigniſſes hier angekommen, traf man Veranſtaltungen zu einer allge⸗ 
meinen Illumination. 
überdies Pechpfannen aufgeſtellt, bengaliſche Flammen vorbereitet, auf 
dem Schloßberge Mörfer hergerichtet und Jedermann that das Seine, 
um die Feſtesfeier ſo glänzend als moglich zu machen. Der dunkle 
Abend unterſtützte das Unternehmen und bewirkte, daß um 7 Uhr die 
Stadt gleichſam in einem Freudenlichte erglänzte. 

Auf Veranſtaltung der Stadtbehörden begann eine Muſik⸗Kapelle 
den Zapfenſtreich um den tageshell erleuchteten Marktplatz; darein miſchte 
fi) der Jubel der Bevölkerung, und als würdiger Grundbaß erdröhn: 
ten die Möͤrſerſchüſſe. 

Wir bemerkten, hoch oben auf den Flachdächern neben Fahnen, 
welche in den preußiſchen Farben prangten, auch Freudenfeuer, die vom 
Winde angefacht, helllodernd auch einem weiteren Umkreiſe die Freude 
der Stadt verkündeten, und die zeitweife, abgebrannten bengaliſchen 
Flammen boten einen zauberiſch ſchönen Anblick. An vielen Stellen 
waren die Büſten und Porträts Ihrer königlichen Hoheiten des Prinz⸗ 
Regenten und des Prinzen Friedrich Wilhelm mit ſeiner hohen Gemah⸗ 
lin und ſinnreiche Transparente aufgeftellt. Unter den brillant erleuch⸗ 
teten Gebäuden, die in gleichmäßiger langer Front einen beſonders 
ſchöͤnen Anblick boten, verdienen erwähnt zu werden, die Häufer des 
Rathmanns Langauf, des Kaufmanns Wache, des Apothekers Magnus 
ſowie deſſen Nachbarhäuſer. 


Gleiwitz, 28. Januar. Die Angabe in Nr. 41 dieſer Zeitung, unter 
„O Gleiwitz,“ daß die neue Orgel in der katholiſchen Pfarrkirche zu Gleiwitz 
6000 Thlr. BE bedarf der Berichtigung, da die Koſten ſich auf 7600 Thlr. 
belaufen. Referent erlaubt ſich außerdem noch Folgendes beizufügen: Das 
ganze, vom Herrn Orgelbaumeiſter Volkmann aus Gleiwitz vollendete, und am 
20. Januar d. J. übergebene Orgelwerk enthält 43 klingende Stimmen, hat 

Von diesen 43 Stimmen befinden ſich im Hauptma⸗ 


heit über das ſchöne Werk zu erkennen. DDr. 


lichen, ſei es zu wohlthätigen Zwecken, hat laut demſelben die bieſige evangel. 
emeinde nicht weniger als ungefähr 880 Thlr., davon 518 Thlr. 27 Sgr. 90h 
jur Pflege von Armen und Kranken, Chriſtbeſcheerun . 
Rechnet man dazu die mancherlei andern Opfer, welche die vielfachen Noth⸗ 
ſtände in der Nähe und Ferne wie in den früheren, ſo auch in dem vergan⸗ 
pam abre gefordert, jo wird ein jeder geſtehen müſſen, daß das Wort: „Ge: 
en iſt ſeliger denn nehmen“, auch hier in vielen Herzen einen fruchtbaren Bo⸗ 
den gefunden hat. Und nicht blos in bewilligten Geldbeiträgen und beſonderen 
Geſchenken (erwähnt ſei unter den letzteren nur das des als Wohlthäters der 
pieiigen ev. Armenpflege längſt rühmlich bekannten Herrn Prof. Dr. Kuh auf 
oinowitz, der auch dieſes Jahr unſern Armen nicht weniger als 66 Tonnen 
Kohlen ee geſpendet) erwies ſich die chriſtliche Barmherzigkeit Vieler, 
auch in thätiger Samariterliebe offenbarte ſie ſich durch die beſondere Pflege, 
welcher einzelne Mitglieder der Gemeinde in geordneter Weiſe an nicht weniger 
als 89 der Hilfe Bedürftigen fortdauernd ſich unterzogen haben. — Außer die⸗ 
ſem ſo eben genannten kirchlichen Armen⸗ und Krankenvereine, der eine eigene, 
im vergangenen Jahre von durchschnittlich 34 Kindern beſuchte ſogenannte Näh⸗ 
und Strickſchule in wöchentlich öſtündiger . unter Direktion einer beſolde⸗ 
ten Hauptlehrerin und 10 helfenden Jungfrauen unterhält, beſtehen hierſelbſt 
noch folgende re Vereine: ein Jungfrauenverein, ein Guſtav⸗Adolf⸗ 


Wit einer Beilage, 


Außerdem genoſſen die Veteranen einer 


An den Langſeiten des Marktplatzes wurden 


Beilage zu Nr. 49 der Breslauer Zeitung. 


* 


b 5 (Fortſetzung.) 

Diakoniſſenhaus in Kaiſerswerth zur Beförderung abgeſendet hat; ein evange⸗ 
liſcher Geſellenverein, der, wenn auch klein an Mitgliederzahl, doch den Stem⸗ 
pel friiher Jugendkraſt an ſich trägt und durch wöchentliche Vorträge und ge⸗ 
müthliche Zuſammenkünfte das ſich ſelbſt geſteckte Ziel geiſtiger und ſittlicher 
Vervollkommnung zu erreichen trachtet; endlich ein für Katholiſche und Cvan⸗ 
geliſche gemeinſamer Verein zur Rettung verwahrloſter Kinder, zu welchem 
evangeliſcherſeits etwa 120 Thlr. an jährlichen Beiträgen geleiſtet werden. Aus 
der dem Bericht beigefügten ſchätzenswerthen Chronik der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Ratibor von dem Jahre 1858 ſeien noch folgende Daten vermerkt: 
Die evangeliſche Stadtgemeinde beſteht aus ungefähr 1600, mit den ihr ein⸗ 
gepfarrten Dörfern aus ungefähr 2400 Seelen. Geboren wurden in derſelben 
im vergangenen Jahre 72 Kinder (37 Knaben und 35 Mädchen), getraut wur⸗ 
den 20 Brautpaare, geſtorben find 47 Perſonen, folglich mehr geboren als ge: 
ſtorben 25. An Stelle des als Paſtor nach Mühlwitz berufenen bisherigen 
Diakonus Strauß iſt im Laufe des vergangenen Jahres der Lic. der Theologie 
Bernſtein als Nachfolger getreten. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde eine, die Reorganiſation der höheren Toͤchterſchule be⸗ 
treffende Vorlage des Magiſtrats erledigt, ferner einige Veränderungen im Leh⸗ 
rerperſonale N das Gehalt eines ſtädtiſchen Büreau⸗Beamten erhöht, und 

für Kanzleihilfe eine außerordentliche Remuneration pro 1859 bewilligt. — Un⸗ 
| ſer Verein zur Verſorgung biefiger Armen mit Brennholz, hatte eine Einnahme 
! von 333 Str. 19 Sgr. 2 Pf., wovon für 51 Klaftern Holz 282 Thlr. 14 Sgr. 
verausgabt wurden, wonach ein Beſtand von 51 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf. bleibt. — 


Am 25. d. M. feierte hierſelbſt der Auszügler Schnieber und ſeine Ehefrau ihr 

50jähriges Ehejubiläum, und wurden in der Kirche zu Unſeren lieben Frauen 

von Herrn Ober⸗Diakonus Zingel eingeſegnet. Der Mann iſt 74, die Frau 70 

Jahr alt, aus ihrer Ehe leben von ſieben Kindern noch zwei Söhne und eine 
er 


+ Hiefhberg. Am 25. d. M. wurde der 17 Jahr alte Dienſtjunge 
Seifert zu Bober⸗ Ullersdorf, auf dem Heuboden erhängt gefunden. — Wir 
erfreuen uns noch immer der Vorſtellungen der Weizmannſchen Geſellſchaft; 
wie gut es dem Herrn Direktor geht, mag man daraus ſchließen, daß 
er ſich am 30. d. M. (Sonntags) Nachuittags aus purem Spaß wird durch 
ſeine 80jährige Großmutter au dem hohen Seile hinauf und herunter tragen 
laſſen. Wir wünſchen dem Herrn Weizmann ein ebenſo kräftiges Alter, als 
ſeine Großmutter zu haben ſcheint, vorläufig aber eine recht ſtarke Einnahme. 

Sagan. Der Magiſtrat hat nun 10 Entdeckung desjenigen boshaften 
Menſchen, der am 20. d. M. einen Kanonenſchlag auf der Straße abgebrannt 
hat, eine Belohnung von 10 Thlr. ausgeſetzt. 7 3 

1 Görlitz. In einer der Nächte vom 16. bis 21. d. M. iſt die Kirche zu 
Hochlirch gewaltſam erbrochen und beraubt worden. Die Diebe haben ein eiſer⸗ 
nes Fenſtergitter der Sakriſtei herausgebrochen, und ſind ſo in die Kirche ge⸗ 
langt. In der Sakriſtei haben fie, wie die Spuren ergeben mit Streichhölzern 
Licht gemacht, und mit Kiehnſpänen umhergeleuchtet. Der leere Gotteskaſten iſt 
gewaltſam losgeriſſen, das Vorlegeſchloß vernichtet, und aus einem Tiſchkaſten 
find eine Menge ungiltige Pfennige geraubt, auch it das eben bezeichnete eiſerne 
3 von den Dieben mitgenommen worden. Der Werth des Geſtohlenen 

eträgt zuſammen 1 Thaler. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, 29. Januar. [Ka ufmänniſcher Verein.] Die geſtern 
Abend ſtattgehabte General⸗Verſammlung war von Mitgliedern zahlreich beſucht, 
und wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Hammer, mit dem 
Wunſche eröffnet, daß dieſe rege Theilnahme ſich während des neuen Geſchäfts⸗ 
22. behaupten möge. Hierauf trug Herr Kfm. Dr. Cohn den von ihm, als 
ekretär des Vereins, nach den Protokollen abgefaßten Jahresbericht vor, worin 
die Reſultate der in 19 ordentlichen Sitzungen gepflogenen Verhandlungen zu⸗ 
ſammengeſtellt waren. Daran knüpfte der Schatzmeiſter, Herr Kaufmaun Strem⸗ 
pel den Kaſſenbericht für 1858, deſſen Ergebniß als ein durchaus günſtiges zu 
bezeichnen iſt. Nach erfolgtem Rechnungsabſchluß über die vorjährigen Ein⸗ 
. — und Ausgaben, beträgt der Kaſſenbeſtand 400 Thlr. 5 
Nächſidem brachte der Sekretär verſchiedene gewerbliche Angelegenheiten zur 
Sprache, von welchen er bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin, in einer 
Verſammlung der dortigen polytechniſchen Geſellſchaft Kenntniß erhalten. Zu⸗ 
nächſt zeigte er eine Schreibtafel von Holz mit künſtlichem TR ferner 
pg9epreßten Torf, der Steinkohle fehr ähnlich, und eine Quantität Aloefajern, die 
vielfach als Surropat für Roßhaare zur Polſterung verwandt werden. 
N Betreff des gepreßten Torfs wurde bemerkt, daß derſelbe geeignet wäre, 
| der Steinkohle erfolgreiche Konkurrenz zu machen. (2 Zentner gepreßter Torf 
| find nmlich im Gehalte = 1% Zentner Steinkohle.) 
Im Naturzuſtande ließ ſich der Torf aus ſeinen Lagerſtätten, deren es be⸗ 
kannilich auch in Schleſien viele giebt, nicht mit Vortheil verſenden, ſchon weil 
die Fracht das Produkt vertheuerte. Nach der jetzigen Methode aber wird der 
Torf gereinigt, geſchlemmt und gepreßt, wodurch er ein geringeres Volumen er⸗ 
hält, und die Transportkoſten ſich weſentlich ermäßigen. Was die Aloefaſern 
betrifft, jo find dieſelben den Roßhaaren an Feinheik und Claſtizität fait gleich, 
und ſtellt ſich der Preis 1 2% Sgr. pro Pfd. Sämmtliche Gegenſtände wur⸗ 
den ab neue Handelsartike alfeitig erörtert, und zur weiteren Verbreitung 
empfohlen. 7 
Hierauf wurde zu der ſtatutenmäßigen Neuwahl des Vorſtandes geſchritten, 
nachdem die Anweſenden dem bisherigen Vorſtande für ſeine umſichtige, und 
zum Theil mühevolle Leitung der Vereinsangelegenheiten einſtimmigen Dank vo: 
tirt hatten. Von den vorjährigen en erklärten die Herren Hammer, 
Reder und Hermann Straka eine Neuwahl aus dringenden Gründen, be⸗ 
ſonders wegen überhäufter anderweitiger Geſchäfte, für diesmal nicht annehmen 
u können. Nach wiederholter Zette 8 ſind zu Vorſtandsmitgliedern 
fr das neue Geſchäftsjahr gewäblt die Herren trempel, Dr. Cohn, Aug. 
1 Fr. Vogt, Patzky, C. Straka, Ed. Kalk, Ad. Sachs. Die Ge⸗ 
t 


um den Vorſitzenden, Sekretär, 


demnächſt konſtituiren, Sekret, 
Lare Wa ute b been Steltverteter zu ernennen. Wie alljährlich, 
bee die Verſammlung auch diesmal das Vereins⸗Stiftungsfeſt im Laufe des 


Monats Februar zu begehen. 


Theater Redoute. 


Montag, den 31 Januar, find 
f 0 9 mi rlooſung von 100 Geſchenken ſtatt. 
| Sal 8 Ahle nnter Ball mit, de gurt zu allen Logen⸗Räumen 


3. Ein Handtuchhalter. 
terie. 
Damenarbeitslaſſchen, 


m 
käſtchen von Perlmutter. 


zeug. ˖ 25. Ein geſticktes Damentäſch⸗ 

Eine ſeidene Nobe. er an Jiſchſeuchter. 27. Ein Uhrhalter von Alabaster. 28, 

1 Ale rg. n Aken. 30. Ein Kryſtallflacon mit Bronce. 31. Ein Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 

Uhrbalter mit Glode und Dintenfaß. 32. Eine Tiſchuhr von Bronce mit Glasglocke. t 75 10 8 f 
Viſitenkartentäſchchen. 35. Ein Bouquethalter. 36. Drei Paar zeigt hiemit ergebenſt an, daß der billi ge Verkauf ihrer bei 


33, Ein Paar Schmudnabeln, > 12 rrentaſche. 38. Eine Schreibmappe mit Einrichtung. 39. Ein 
Wiener Damenandſchub. 6 Ae Eine Sparbüchſe von Bronce. 42. Ein Vi⸗ 


Damenkäſtchen. 


mifetttnöpfe. 45. Ein Taſchenſeuerzen 
mit Bronce. 48. Ein Paar 
buch von Perlmutter. 51. 
Schmuckkaſten von Bronce. 
nitur Pariſer Chemiſettknöpfe. 


in Medaillon mit Emaille. 
04. Eine kleine Nähtoilette. 5 
57, Eine Papeterie. 58. Ein Wandkalender. 


Schreibmappe. 63. Ein Taſchenfeuerzeug. >. 

ehr Pariſer Chemifetttnöpie. 67. Ein dein Mouſselmield 71. Ei 
Bronce. 69. Ein Fächer von Schildpatt. e 73. Ein woll Ru i 
nadeln. 72. Ein kleines Kryſtallflacon mit Bronce. Eine feide ae di b f 
quethalter. 75. Ein Tabalkaſten mit Feuerzeug. 765 ae 


Lampe. 83, Ein Cigarrenkaſten. 84. Ein großer Velour⸗Teppich. 


et die für dieſes Jahr beſtimmte Theater⸗Redoute als Shawl. 


lr., mit denen das Recht des g un g 
5 2 ; eute ab im Theater⸗Büreau zu haben. Verzeichniß] Notizbu 
W ꝗweiten Ranges verbunden ift, find von Deu Handſchuhkaſten mit Bronce⸗Beſchlag. 2. Ein 

4, Ein geſticktes Damentäſchchen. 5. Ein 
Kryſtallflacon mit Bronce. 8. Ein Uhrhalter. 
11. Ein Kryſtallflacon mit Bronce. 


mucknadeln. 49. Ein Kryſtallflacon mit Bronce. 50. Ein Ball: 


50. Ei rie. 61. Ein Kryſtallflacon mit Bronce. 62. Cine 
Diener Damenhandſchube 60. Cine Bape Ein Boſtonkaſten. 12 Eine Papeterie. 66. Eine 


68. Eine Kryſtallbonboniere mit 


Sonntag den 30. Januar 1859, 


T. Breslau, 29. Januar. n Da die Börſe ſchon heute ſich 
lediglich mit Ultimo⸗Regulirungen befaßte, fielen die Umſätze in Aktien, Kredit⸗ 
papieren und Fonds ſehr geringfügig aus, weshalb auch die Courſe durchgängig 


faſt unverändert blieben. N 

Darmſtädter — —, ECredit⸗Mobilier 104% — 104% bezahlt, Commandit⸗ 
Antheile 102 Gld., ſchleſiſcher Bankverein 82½ Gb. 

88 Breslau, 29. Januar. Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen etwas niedriger; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. 
Januar 43 —44—43% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 43, —44—43 / Thlr. 
bezahlt, Februar⸗März 43% —44—43 % Thlr. bezahlt, März-April 44% Thlr. 
Br., April⸗Mai 44 —.½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 45% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
46%, Thlr. bezahlt, uli Auguf — —. 

Rüböl geſchäftslos; loco Waare 15 Thlr. Br., pr. Januar 15 Thlr. Br., 
Januar⸗Februar 141%, Thlr. Br., Februar⸗März 14½ Thlr. Br., März⸗April 
Sale 0 Br., April⸗Mai 14 Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, 

i⸗Auguſt — —. 

Kartoffel⸗Spiritus feſt; pr. Januar 8%, Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 
8% Thlr. zu machen, Februar⸗März 8% Thlr. zu machen, März⸗April 8% 
Thlr. Gld. und Br., April⸗Mai 8 / Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 8% Thlr. Gld., 
Juni⸗Juli 8% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt — —. 

Zink ohne Umſatz; loco 6% Thlr., W. H. 6% Thlr. und 6 Thlr. 16 Sgr. 

> Breslau, 29. Januar. [Privat⸗ WD 
Für alle Getreidearten war auch am heutigen Markt nur ſehr ſchwache Kaufluſt 
bemerkbar, doch haben ſich die Preiſe bei mäßigen Landzufuhren und Offerten 
von Bodenlägern zur Notiz ziemlich feſt behauptet. 

\ 85—95—100— 105 


Weißer Weizen Sgr. 

Gelber Weizen 75—85— 90— 92 „ 

Brenner: u. neuer dgl. 38—45— 50 — 54 „ k 

N 54—57— 60— 63 „ nach Qualität 

GE 48—52— 54— 56 „ mb 
. 36—40— 44— 47 „ 8 

.. 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 
Wer 30—33— 36— 40 „ 

Koch⸗Erbſen 75—80— 85— 90 „ 

Futter⸗Erbſen 60—65— 68— 72 „ 


Oelſaaten ohne Aenderung im Werthe. — Winterraps 120—124—127 
bis 130 Sgr., Winterrübſen 105—115—120—124 Sgr., Sommerrübſen 80 bis 
85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl ohne Geſchäft; loco und pr. Januar 15 Thlr. Br., Januar⸗Februar, 
Februar⸗März und April⸗Mai 14½ Thlr. Br. 5 5 

Spiritus unverändert, loco 8% Thlr. en detail käuflich. £ 

Für Kleeſaaten in beiden Farben und allen Qualitäten hatten wir heute 
lebhaften — 3 W er 2 an. 

act — 15% —17Y— r. ; 
Weiße Saat 19-22-3126 Thlr. g ma en 
Waſſerſtand. 
Breslau, 29. Jan. Oberpegel: 14 F. 1 3. Unterpegel: 1 F. 10 3. 
Eisſtand. 212 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Bunzlau. Weißer Weizen 80—108% Sgr., gelber 724 —97 ½ Sgr., Roggen 


59—64 Sgr., Gerſte 43, —57% Sgr., Hafer 32 —35 Sgr., Eroſen 874 
bis 9744 Sgr., 17 20 Sgr., Pfd. Butter 6— Sgr. Br 
Reichenbach D.L. Weizen 674 —100 Sgr., Roggen 465% —62% Sgr., 


Gerſte 40 Sgr., Hafer 25—32% Sgr. 8 
Nimptſch. Wer Weizen 35—100 Sgr., gelber 45 80 Sgr., Roggen 
51—60 Sgr., Gerſte 35—43 Sgr., Hafer 35—38 Sgr. 5 
Sagan. Weizen 75 —97½ Sgr., Roggen 60—65 Sgr., Gerſte 51% 
bis 60 Sgr., Hafer 33 / —38 Sgr., Erbſen 90—97½ Sgr., Kartoffeln 20 
515 Stroh 77, Thlr., Heu 30 —45 Sgr., Pfd. Butter 6½ —7 Sgr., Eier 
24 


2 r. A 
Görlitz. Weizen 70—95 Sgr., Roggen 55—65 Sgr., Gerſte 45 
bis 48% Sgr., Hafer 30—37½ Sgr., Erbſen 90—102% Sgr., Kartoffeln 
e, Sad Stroh 90% Thlr., Heu 3042, Sgr., Pfund Butter 
r. 
irſchberg. Weißer Weizen 7I—110 Sgr., gelber 60 — 101 Sgr., Rog⸗ 
10 75 She Geste 42—57 Sgr., Hafer 32—45 Sgr., Erbſen 75 — 
80 Sgr., Pfd. Butter — Se 5 
Schönau. Weißer Weizen 70 —105 Sgr., gelber 60—95 Sgr., Rog⸗ 
en 60—64 Sgr., Gerſte 43—48 Sgr., Hafer 34—37 Sgr., Erbſen — Sgr. 
Pfd. Butter 6½ 7 Sgr. 


Eiſenbabu⸗ Zeitung. 


Die deutſch⸗adriatiſche Eiſenbahn nach Italien. 

Das „Magazin für die Literatur des Auslandes“ bringt in den dieſes Jahr 
erſchienenen Nummern einen meiſterhaften Aufja über die genannte Eiſenbahn, 
die für Schlefien von jo großer Bedeutung iſt, ſchon um deswillen, weil erſt 
durch dieſelbe unſere ſchleſiſchen Eiſenbahnen unmittelbar in den Weltverkehr 
eingreifen können. 5 92 . 

ni Aufſatz ift von dem Redakteur des „Magazins“, Gijenbahn:Direktor J. 
Lehmann, verfaßt; er zeugt demnach von gründlichſter Einſicht in die zur Sprache 
ebrachten Verhältniſſe und nimmt das allgemeinſte Intereſſe für ſich in An⸗ 
pruch. Wir erlauben uns, Einiges auszüglich mitzutheilen in der Hoffnung, 
daß unſere Leſer dadurch veranlaßt werden, von dem Ganzen ſelbſt nähere 
Kenntniß zu nehmen. 3 7 

Während die öſterreichiſche singe in dem vergangenen Jahrzehnt mit 
Finanzverlegenheiten aller Art, mit äußern und innern ai zu fämpfen 
hatte, gelang es ihr, unterſtützt von den großartigen Mitteln des Landes, mit 
einer geſchloſſenen Eiſenbahn den Semmering, fo wie die ſteierſchen und juli⸗ 
ſchen Alpen zu überſchreiten, deren jenſeitige Mündungen die Geſtade des Mee⸗ 
res und die kransalpiniſchen Ebenen Italiens berühren. Iſt erſt die Strecke 


der Eiſenbahn zwiſchen Nabreſina (zwei Meilen vor Trieſt) und dem nahen 
Udine vollendet, jo wird man auf ununterbrochenen Schienen von Wien nach 
Italien gelangen. 


Gleich nachdem man Wien verlaſſen, ſieht man aus den 


5 1 8 
nder. . Ein Mousselin de laine-Rlei 

| 91. Ein kleinerer Teppich. 92 5 
Billets in den mit Bronce. 94. Ein Damentäſchchen 


des erſten und Aa . 


97. Ein Mousselin de laine-Kleid. 


12. 


Anfang genommen hat. 


Dieſer Verkauf dauert zwar bis Ende Februar d. J. — 


meiner geſchätzten Kunden, i 
59. Drei Paar einer geſchä den Vortheil deſſelben recht ba 


1695] 


Paar Schmuck⸗ 
74. Ein Bou⸗ 


77. Ein Thee] Anzeige, daß der Reiſende Max Brauer 


H . 79, Drei Paar Wiener Damen⸗ heute aus meinem Geſchäfte geſchieden ift, iſt zu verkaufen. 
kaſten mit Kryſtallflacons. 78. Ein Feuerzeug von e eee e ae 58 ie Ace 
handſchuh. 90 Eine ſeidene Robe. 81. Eine Pap 85. Ein geftidtes 16857 „28. J A. L. Linde. |Chifre A, 18. 


86. Ein Damen⸗Arbeitskaſten mit Silbereinrichtung. 3 
89. Ein ſeidener Sonnenſchirm. 90. Ein Double: | Sonntag, den 30. Januar. Bei aufgehobenem 
92. Ein Feuerzeug von Bronce. 


von Schildpatt. 100. Eine Waſſerkaraffe mit Sturzglas. 


Die Modewaaren-Handlung 
Adolf Sachs,, .®- 


diesjähriger Inventur im Preiſe zurückgeſetzten Artikel feinen 


verſtändlich die Auswahl des Preiswürdigſten allmälig kleiner wird. 
Adolf Sachs. 


Eine Leihbibliothek, 5000 Bände ſtark, 


Waggons die große Stadt mit den Ortſchaften Hietzing, Schönbrunn und Meid⸗ 
ling, in der ganzen Ausdehnung von Norden nach Süden vor ſich liegen. 
Weiter geht es durch die Brühl nach Wiener⸗Neuſtadt und Gloggnitz zu dem 
3120 Sub hohen liche Der Bahnhof zu Gloggnitz liegt bereits 1308 
Fuß über der Meeresfläche; jo wie man ihn verläßt, erblickt man die 2088 Fuß 
über dem Meer gelegene Station Eichberg; die Bahn ſteigt dann noch bis zu 
einer Höhe von 2788 Fuß über dem Meere und ſenkt ſich bis zur Station 
Denen um 720 Fuß. Die nach den Angaben von Engerth konſtruirten 
Semmering⸗Lokomotiven, deren die Südbahn 36 beſitzt, haben jede ein Gewicht 
von 1000 Centnern und eine Länge von 34 Fuß. Sie accommodiren ſich jeder 
Krümmung und gewähren die möglichſte Sicherheit gegen Entgleiſungen. 

Nun geht es durch das Thal der Mürz nach Bruck, weiter längs der Mur 
nach Grätz; von den Höhen winken wohlerhaltene Ritterburgen und maleriſche 
Ruinen, an den Ufern der genannten Flüſſe arbeiten zahlreiche Hammerwerke; 
denn hier lebt und webt die Stahl⸗ und 1 der Steiermark. Von 
Grätz weiter nach Marburg, über die ſchiffbare Drau, die nachdem ſie die Mur 
aufgenommen, und die Länder der Kroaten und Slavonier beſpült hat, unfern 
von Eſſel und der bosniſchen Grenze ſich in die Donau ergießt. K 

Bei Steinbrück wendet ſich die Save nach der ungariſchen Grenze und nach 
Agram, trennt dann die Öfterreichiiche Militärgrenze Slavoniens von dem tür⸗ 
kiſchen Bosnien und von Serbien und ſtrömt deer Semlin und Belgrad in 
die Donau. Jährlich bringt bereits die Save über eine Million Centner un⸗ 

ariſcher und levantiſcher Güter nach Steinbrück. Unfern dieſer Station ver⸗ 
äßt die Bahn die Steiermark und tritt in das Königreich Illyrien, alſo in 
das Handelsgebiet Trieſts und des adriatiſchen Meeres. Bei Station Pößnitz 
kommt man zum * Viaduct der Südbahn. Er ruht auf 64 Bogen und 
iſt 2052 Fuß lang; eben ſo lang iſt der nun folgende Leitersberger Tunnel. 
Mit dem Badeort Gleichenberg beginnen die bereits von den Römern gekann⸗ 
ten, zum Theil aber auch erſt neuerdings entdeckten, romantiſch gelegenen und 
heilkräftigen Quellen. Wir nennen hier nur Rohitſch, Bad Neuhaus, 
zwei Stunden jenſeits Cilly, Tüffer und das wunderſchöne Römerbad. Die 
Bahn bietet in reicher Abwechſelung die überraſchendſten Bilder aus und 
in den Thälern der San und Save dar; ſtattliche Schlöſſer und Veſten, Kir⸗ 
chen und weiß leuchtende Kapellen, Alpenrieſen von 6—9000 Fuß Höhe. Un⸗ 
weit Laibach erweitert ſich das Thal der Save; es beginnt eine fruchtbare 


Ebene, reich an Ortſchaften, Kirchen und Schlöſſern. Im fernen Nordweſten 


rigen die rieſigen Gipfel der Karavanken mit dem 10,000 Fuß hohen Terglon 
empor, Hinter Laibach führt die Bahn auf einer 7200 F. „ 12 F. 
hohen Dammſchüttung über einen Theil des einſt ſo berüchtigten großen laibacher 
Moors zum franzdorfer Viaduct, 1820 Fuß lang und in der Mate 120 Fuß 
hoch, der auf zwei Etagen von 22 und 25 Bogen ruht. 

ie Bahn gelangt nun zum Karſt, zum merkwürdigen höhlenreichen und 
zerklüfteten Kalkplateau, welcher bei Rakek die Höhe von 1900 Fuß erreicht und 
im tiefſten Grund auf Sandſtein lagert. Dede und wüſtenartig trocken fehlt es 
dem Karſt nicht an Oaſen, welche in ergiebige Kukuruz⸗Aecker umgewandelt 


wurden. Der den Karſt bildende Stein iſt jo ſpröde, daß er auf dem Planum⸗ 


der Bahn nur verwendet werden kann, wenn er durch Untermauerungen gehal⸗ 
ten und befeſtigt wird. Bei Adelsberg die bereits 1213 beſuchte, berühmte 
Tropfſteinhöhle von beinahe einer deutſchen Meile im Umfang; in der Nähe 
der zwei Stunden lange und eine Stunde breite zirknitzer See, der zuweilen 
außerordentlich anſchwillt, zuweilen ganz trocken iſt. Die Eiſenbahnſtationen 
erhalten das für Menſchen und Lokomotiven erforderliche Waſſer durch ein 
Syſtem von Waſſerleitungen, die auf der einen Seite mit einer in der Thal⸗ 
ſchlucht der Station Ober⸗Leſece aufgefangenen und abgebauten Quelle 5 Mei⸗ 
len weit kommuniziren, auf der andern Seite von der großen Waſſerſtation 
Nabreſina, die vermittelit ihrer Dampfmaſchinen auch das zwei Meilen entfernte 
Trieſt mit dem nöthigen Trinkwaſſer verſieht, ihren Zufluß erhalten. Sieh ko⸗ 
le Waſſerleitungen laufen in metallenen Röhren neben der Eiſen⸗ 
ahn her. 

Zwiſchen Adelsberg und Nabreſina erſtreckt ſich der ödeſte und ſchauerlichſte 
Theil des Karſtes, wo die Bora in kaum zu bändigender Wuth zu Zeiten ein⸗ 
herbrauſt. Zwiſchen den Stationen Livaza, Seſſang und Proſecco iſt die Bahn 
zu beiden Seiten von hohen Felswänden eingeſchloſſen, paſſirt hinter dem Ac⸗ 
quedotto di Auriſina den über 2000 Fuß langen, auf 42 Bogen ruhenden und 
gegen 60 Fuß hohen Viaduct von Santa Croce, dann noch einen Felseinſchnitt, 
der jede Ausſicht verſperrt, bis ſich plötzlich wie durch einen Zauberſchlag das 
Meer vor den Blicken der Reiſenden in ſeiner großartigen Pracht entfaltet. 
Man erblickt von der Höhe daſſelbe mit ſeinen Küſten und Schiffen eine Zeit 
lang, paſſirt den 1000 Fuß langen, 60 Fuß hohen Viaduct oberhalb des Dorfs 
Barcola, einen tunnelartig eingewölbten, tiefen Felseinſchnitt, einen 870 Fuß 
langen Tunnel und fährt ein in den großartigen Bahnhof von Trieſt. 

Die Bahnſtrecke von Wien nach Trieſt beträgt 78 Meilen, welche der Eil⸗ 
zug in 17 Stunden zurücklegt. (Schluß folgt.) 


Inſerate. 2 


Nach vielfach angeſtellten Verſuchen iſt es mir gelungen, eine Metall⸗ 
Schreibfeder durch die in Preußen allein exiſtirende berühmte Stahlfedern⸗ 
fabrik der Herren Heintze und Blanckertz in Berlin herſtellen zu laſſen, 
die einem geehrten Publikum in jeder Weiſe zweckentſprechend fein wird. Für 
jegliche Hand geeignet, empfiehlt ſich meine „Sliesla-Feder“ in feiner und 
mittler Spitze durch ihre ganz beſondere Claſtizität, ermöglicht durch eine fünf⸗ 
fache Gliederung, wie ſie in keiner der vielen Arten von Metallfedern ange⸗ 
bracht iſt. Zugleich bietet ſie den großen Vortheil, daß ſich jede Dintengattung 


lange in der Feder vorräthig hält, dünn und leicht beim Schreiben aufs Papier 


fließt und dadurch das zu oftmalige Eintauchen unnöthig macht. In Breslau 
befindet ſich die alleinige Niederlage nur in meinem Geſchäft, Nikolaiſtraße 
Nr. 5, doch werden in allen andern Städten Niederlagen errichtet. Jede 
Feder iſt mit J. Bruck, Sllesla-Feder, 
ezeichnet. Das Gros (12 Dutzend) 25 Sgr., das Dutzend 2% Sgr. Nieder⸗ 
agen find errichtet: in Strehlen bei Hrn. J. Süß, in Habelſchwerdt 
bei Hrn. C. E. Brun, in Neumarkt bel Hrn. Louis Simmel, in 
Nicolai O.⸗S. bei Hrn. Heinrich Staub, in Bunzlau bei Hrn. 
Carl Theunert. J. Bruck, Erfinder der Silesia-Feder, 
[690] Papierhandlung, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


87. Ein Paar Arm⸗ Theater⸗ Repertoire. 


93. Ein Kryſtallflacon! Abonnement. Zum zweiten Male: „Die 


95. Ein ſeidener Regenſchirm. 96. Ein Töchter Lucifers.“ Romantiſch⸗komi⸗ 
98. Eine Papeterie. 99. Ein Damen⸗]“ ſches Zauberſpiel in 5 Abtheilungen (12 Bil⸗ 
[614] dern) mit Tanz von W. Friedrich. Muſik 


arrangirt und komponirt von E. Stiegmann. 
Montag, den 31. Januar, findet die für dieſes 
Jahr beſtimmte Theater⸗ Redoute als 
maskirter und unmaskirter Ball mit 
Verlooſung von Geſchenken ſtatt. Billets in 
den Saal à 1 Thlr., mit denen das Recht 


Dinstag, den 1. Februar. 25. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Auf vielfaches Verlangen, zum dritten Male: 
„Mazeppa.“ Geſchichtliches Trauerſpiel 
in 5 Aufzügen von Rudolph Gottſchall. 


Provinzlal- Ressource. 


Zu dem am 9. Februar e. im Local 
des Königs von Ungarn stattfindenden Balle 
ladet die Mitglieder der Gesellschaft hiermit 
ganz ergebenst ein: 

Die Direction 
der Provinzial-Bessouree. 


doch liegt es im Intereſſe 
ld zu benützen, da ſelbſt⸗ 


Neue Flügel f. 185 b. 190 Thlr. m. 
Se u, Unterspreizen u, Capotastor (Klang- 
ſtark, steg), elegant gebaut in versch, Holzarten, 

Näheres in der Erpebition | unter mehrjähr. Garantie, empf. d. Pianof,- 
auf frankirte Anfragen sub | Fabrik des Ed. Seiler in Liegnitz, 

[1011] I Goldberger-Strasse 30, [1007] 


— 


—— 


— — Zn — — ͥͤ —— 


5 


Die heute Morgen 7%, Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Mathilde, 


geb. Kowalki, von einem geſunden Mädchen 


T 


Hrn. J 


2 ich hiermit allen entfernten Freunden und 
ekannten ergebenſt an. 1008 
Danzig, den 27. Januar 1859. 
Adolph Hoffmann. 


Den heut erfolgten Tod unſeres geliebten 


Curt zeigen wir tiefbetrübt hierdurch ergebenſt an. 
[1039] 


Breslau, ven 29. Januar 1859. 
Louis John und Frau. 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Ina v. Düring mit 
Herrn Otto v. Lützow auf Teſſin in Mecklen⸗ 


burg, Frl. Anna Zober mit Herrn Hermann 


Kirchhof in Stralſund. 


Eheliche Verbindungen: Herr Paſtor 


W. Hoyer mit Frl. Minna Volkening in Gru⸗ 
benhagen. 5 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Lieutenant im 
12. Huſ.⸗Regiment v. Buggenhagen in Weißen⸗ 


fels, Hrn. Kreisgerichts⸗Rath Pleßner in San⸗ 


erhauſen, Hrn. Apotheker A. Rackwitz in Hal⸗ 
au, eine Tochter Hrn. Dr. v. Hasmund und 
. J. H. S. Prillwitz in Berlin. 
Todesfälle: Herr Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
Johann Ferd. Aug. Schröner, Herr . es 
beſitzer Max Rudeloff in Guben, Herr Käm⸗ 
merer Carl Beuſter in Lychen U./M., Herr 
Landrath im Kr. Grimmen K. M. A. v. Bä⸗ 


renfels⸗Warnow in Meran. 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dinſtag den J. Februar 1859 
im Cliſabetanum. 1. Vortrag von Herrn Dia⸗ 
konus Weingärtner über das Schickſal. 2. Be⸗ 
ſprechungen und Fragebeantwortung. [696] 


Gewerbe⸗Verein. 
. Verſammlung Montag den 31. Jan. 
7 Uhr in der Börſe. Vortrag des Herrn Dr. 
Oldenburg: Das Sonnengebiet durch 
ein Planetarium verſinnlicht. — Viele Mitthei⸗ 
lungen ꝛc. [686] 


Mech. Theater aus Paris. 


Im Saale des blauen Hirſch. 
Heute Sonntag und morgen Montag 
unwiderruflich die drei allerletzten 
großen brillanten 


Haupt⸗Vorſtellungen. 
Anfang heute Sonntag der erſten Vorſtellung 
um 5 Uhr, der zweiten um 7 Uhr. 

Morgen Montag Anfang 7 Uhr. 688] 
Alles Uebrige wie gewöhnlich. 
Morgen Montag, den 31. Januar 
(König von Ungarn, Abends 7 Uhr), 


Dritte Soirée, 


gegeben von 


Dr. Leopold u. Helene Damroſch, 


unter freundlicher Mitwirkung der Herren 
Mächtig, Kindermann und der Fürſtlich 
Karolathſchen Kammer⸗Muſiker Herren Otto 
und Louis Lüſtner. 


Programm: 
1) Streichquartett (D-moll) v. Fr. Schubert. 
2) Lieder aus „Frauenliebe und Leben“ von 


Schumann. ; 

3) —.— (D-moll) für Klavier von Beet⸗ 
oven. 

4) „Der Neugierige“ und „Du biſt die Ruh“ 
von Schubert. Br 

5) Romanze (F-dur) für Violine von Beet⸗ 


oven. 
6) Schottiſche Lieder von Beethoven. 
Abonnement⸗Billets für die dritte und vierte 
Soirée (den 14. Februar) a 1 Thlr., jo wie 
Einzel⸗Billets à 20 Sgr., ſind in den Muſika⸗ 
lienhandlungen der Herren Leuckart, Hai⸗ 
nauer und Scheffler zu haben. Kaſſenpreis 
Unterzeichneter bittet, alle ſeinem verſtor⸗ 
benen Vater, Geheimen Medizinal: Rath 
Ebers, entliehenen Bücher binnen acht 
Tagen gefälligſt einzuſenden und die dem⸗ 
ſelben geliehenen abholen zu laſſen. 
Ferner wird gebeten, alle beglaubigten, 
an den Verſtorbenen geſtellten Forderungen 
in derſelben Friſt einzureichen und die dem⸗ 
ſelben ſchuldigen Gelder gegen erfolgende 
Quittung geneigteſt an Unterzeichneten 


abzuführen. Breslau, 28. Januar 1859 
Ebers, Sohn, Maler. 
[929] Hoſpital Allerheiligen. 


6 
Reſſourre z. Geſelligleit. x 
95 0 m Januar, 7½ Uhr.: 


5 
85 anz. x 

SEINE EN x 2 
nn 


Affe er 


im Circus Kaerger. 
Heute, Sonntag, 30. Januar: 


Erſte Vorſtellung. 


Morgen, Montag, große Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr. Näheres die Tageszettel. 
[707] II. Casanova, Direktor, 


Eine Dame in geſetzten Jahren, mit guter 
Bildung, wird in einer honetten Familie zur 
Unterftügung der Hausfrau gewünſcht. Aus⸗ 
kunft ertheilt Frau Dr. Helmuth in Berlin, 
Schadow⸗Straße 1a, [701] 


im Humanitäts⸗Lokale. 


daß der 


Maskenball 


Sonnabend, den 3. Februar d. J. 


zur Abholung bereit. 
[982] Der Vorſtand. 


(Den geehrten Mitgliedern zu gefälliger 
Kenntnißnahme.) 
Dinſtag den 1. Februar 
Abendbrodt mit Tanz 
im Wintergarten. 
Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Der Vorſtand. [1024] 


Weißſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 30. Januar: 
Großes Nachmittag⸗ und Abend⸗Kon⸗ 
ert der Springerſchen Kapelle, unter 
irektion des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz 


Schön. 1 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. [1000] 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebich s Lokal. 


Sonntag den 30. Januar: 
Konzert von der Muſikgeſellſchaft Philhar⸗ 
monie, unter Leitung ihres Direktors des 

Herrn Dr. L. Damroſch. . 

Herr Ringe, Virtuoſe auf dem Euphonion 
(Glasglocken⸗ Harmonika), wird mehrere Piecen 
vortragen. 53 

Anfang 4 Uhr. Entree pro Perſon 2½ Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 30. Januar: [1023] 


Konzert von A. Bilſe. 


Unter Anderem werden aufgeführt: 
Konzert für zwei Violinen von Dancla. Der 
Deſſauer⸗Marſch für Trompete von Beck. 
„Reveille du Lion“, Caprice héroique v. Kontsky. 

Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 


7 706 
Schießwerder, 7% 
Heute Sonntag den 30. Januar: 
Be Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des fol. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: für Herren 213 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3 Uhr. Das Muſikchor. 


Odeon, jetzt Viltoriagarten. 


Heute Sonntag den 30. Januar: [971] 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des königl. 11ten Infanterie⸗ 
Regiments, unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Saro. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Heim⸗Ball ( 


Sonnabend, den 5. Februar 1859, 
im König von Ungarn. 
Billets ſind im Vereins⸗Lokale abzuholen. 


Lobethals Atelier 


f. Photographie u. Daguerreotypie 
25 Dhlauerftrape 9. [987] 3 


Die am 28. Januar dem Pflanzgärtner 
Herrn David Winkler angethane, öffent⸗ 
liche Beleidigung, nehme ich hiermit zurück, und 
leiſte, zufolge ſchiesmänniſchen Vergleichs, dem⸗ 
ſelben öffentliche Abbitte. 1010 

W. Morach, Dienſtknecht, Gräbſchenerſtr. 9. 


Fr. Krauſe, prakt. Arzt und Zahnarzt, 
Breslau, Meſſergaſſe 26, 
beſchäftigt ſich vorzugsweiſe mit Heilung von 
Krankheiten des Mundes, der Zähne 
und dem Wiedererſatz verloren ge⸗ 
rg Zähne. Das Einjegen der künſt⸗ 
ichen Zähne geſchieht ſchmerzlos. Zeugniſſe 
über die Brauchbarkeit werden auf Verlangen 
präſentirt. [1002] 


*? Reſtauration. 


Hierdurch > ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich Goldne⸗Radegaſſe Nr. 8 
im Gaſthofe „zum goldenen Rade“ 
ein Abonnement auf Mittag⸗ und Abendtiſch 
eingerichtet und für gute Speiſen und Getränke 
beſtens geſorgt habe; ich empfehle mein Unter⸗ 


nehmen einem geneigten Wohlwollen. [1001] 
. Töpfer. 
Ailpeie: Gejuch. [1016] 


Zu einem äußerſt ſoliden und renta= 
blen BR eſchäft, das bereits mehrere 
Jobe ier am Platze beſteht, und mindeſtens 

0 pCt. Nutzen abwirft, wird ein thätiger 
Theilnehmer mit einem disponiblen Kapital 
von 3 — 4000 Thlr. geſucht, um daſſelbe 
vergrößern zu können. Offerten mit ge⸗ 
nauer Adreſſe werden poste restante Bres- 
lau sub Chiffre A. B. 405 erbeten. 


Landwirthſchaftliches. 


Herr A. Keilholz in Quedlinburg hat 
uns ſeine Vertretung am hieſ. Platze übertragen, 
und erlauben wir uns hierdurch deſſen Ge⸗ 
müſe⸗, Oekonomie⸗, Gras: und Blu: 
men: Säimereien zu offeriren. Preisver⸗ 
zeichniſſe 5 Frühjahr 1859 werden gratis bei 
uns verabfolgt. 

Ganz beſonders aufmerkſam machen wir hier⸗ 


bei auf feinen rühmlichſt bekannten, ſelbſt ge⸗ 


züchteten reinen 58er Zucker⸗Runkelrüben⸗ 
Samen, weiß, echt zur Zucker⸗Fabrikation, von 
der mit kleinem Blattwuchs und ganz in der 
Erde wachſenden Sorte. Breslau. 
Wendriner u. F 
[1036] Karlsſtraße 47. 


Kaffee⸗Haus, 

eines der beſuchteſten mit Acker und Wieſen 
in der Nähe Breslaus, iſt preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres wird die Güte haben mitzutheilen 
19944 A. Riener, am Neumarkt 9. 


Den geehrken Mitgliedern zur Nachricht, 


beſtimmt ſtattfindet. Die Einlaß⸗Karten liegen 


220 


Abend⸗Geſellſchaft Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource bei Kutzner. 


Dinstag, den 1. Februar d. J. Abends 7 Uhr: Männerverſammlung im König 
Gesel arn. Herr Baurath Studt: Vortrag über die Bildung einer RENTE 911* 
eſe a 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 2260 Ctrn. Laſchen, 
. 200 = Oberbleche, 
560  s Laſchenbolzen, 
700 Schwellenbolzen, 
270 Gegenbleche, 
und 2360 Hakennägel 


2 

im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 5 4 

Montag den 21. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 72 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Klein⸗Eiſenzeug“ 

eingereicht ſein müſſen. h 4 N 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen (Modelle und Zeichnungen) liegen in den Wochentagen 
Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften 
dieſer Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen, gegen Erſtattung der Copialien in Empfang 
genommen werden. a [681] 

Berlin, den 26. Januar 1859. x 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 8 5 
65,000 Ceutnern gewalzten 5 Zoll hohen Eiſenbahnſchienen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf x 
Donnerſtag den 17. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗ Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: a * 
s „Submiſſion zur Uebernahme der Schienenlieferuug” 
eingereicht fein müſſen. F : } 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale zur Einſicht aus und können datelbit auch Abſchriſten dieſer Bedingungen gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 25. Januar 1859. . f 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Es ſoll für die Oberſchleſiſche Hauptbahn, die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn, die 
Oberſchleſiſche Zweigbahn und für verſchiedene Neubauten in Oberſchleſien die Lieferung von 
21,515 Stück Stoßſchwellen, 
74,380 Stück Mittelſchwellen, 
5 : 3245 Stück Kreuzungsſchwellen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 5 
. Montag den 14. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 3 
in unſerem Central⸗Büreau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten in 
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende 
Offerten bleiben unberückſichtigt. Dir Submiſſionsbedingungen liegen in oben genanntem Bü⸗ 
reau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften gegen Erſtattung der Copialien in 
Empfang genommen werden. [708] 
Breslau, den 28, Januar 1859, 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifenbahn. 
Die im vorigen Jahre auf der Bahn zurückgelaſſenen und gefundenen Gegenſtände ſollen, 
. § 35 des Betriebs⸗Reglements, öffentlich verſteigert werden. Eigenthums⸗Anſprüche 
oͤnnen noch innerhalb 14 Tagen bei unſerer hieſigen Gepäck⸗Expedition geltend gemacht wer⸗ 
den, woſelbſt ein Verzeichniß der zu verſteigernden Gegenſtände ausliegt. [687 
Breslau, den 26. Januar 1859. Direktorium. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Nachdem wir die Ueberzeugung gewonnen, daß der Güterverkehr auf unſerer Bahn in 
vielen Fällen durch theure und unregelmäßige Vermittelung beeinträchtigt worden iſt, haben 
wir uns veranlaßt geſehen, die Firma Riedel, Zadig u. Comp. in Breslau, Mys⸗ 
lowitz und Szezakowa, in Verbindung mit deren Socii Aquilino und Siewezynski 
in Granica, als General⸗Agenten für Schleſien und Polen, ſowie als Spediteure 
unſerer Bahn zu beſtellen. 8 

Dieſelben ſind verpflichtet, die mit der Bahn nach und von Polen oder darüber hinaus 
gehenden Güter zu feſten Proviſions⸗Sätzen, und zwar: 

bei Sendungen über 30 Pud 


der I. Klaſſe unſeres Tarifs 2 Kopeken pro Bub, 
der II. 8 2 s 1% 2 2 s 
der III, 2 2 7 1 s 2 s 
der IV 3 2 2 3 4 s 2 2 


fs 2 5 2 

hingegen: { bei Sendungen unter 30 Pud 5 5 
zum doppelten Preiſe der betreffenden Klaſſe, erclufive der Zollabferti ungs⸗Koſten in Granica, 
prompt zu befördern und gleich der unterzeichneten Direktion ri Erfordern jede wünſchens⸗ 
werthe Auskunft zu ertheilen. 5 2 . 

Da die Herren Aquilino und Siewezynski auch noch in Warſchau u. Nokicin 
beſondere Speditions⸗Comptoirs errichtet haben, jo find dieſelben gleichzeitig in der Lage, 
namentlich auch den Verkehr nach den Fabrikorten in der Provinz zu erleichtern, ſo wie über⸗ 
haupt allen derartigen Anforderungen 1 genügen. 

Warſchau, den 14. Dezember 1858. 

E Der Direktor der Warſchau⸗Wiener Bahn. 
[210] Nojenbaum, 


a ae tert 
Mit Bezug auf obige Bekanntmachung der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn empfeh⸗ 
len wir uns zur Uebernahme von Speditionen nach und von Polen und Rußland, ſo wie nach 
allen andern Richtungen. 

Alle Sendungen die im direkten Verkehr von Breslau nach Warſchau verladen 
werden ſollen, ſind an unſere Adreſſe nach Breslau, hingegen diejenigen, welche für andere 
Stationen der Warſchau⸗Wiener Bahn beſtimmt oder in Granica zur Verzollung 
kommen ſollen, nach Myslowitz zu richten und gleichzeitig nach dieſem oder jenem Orte 
Avis zu ertheilen, wenn nicht etwa ſchon den betreffenden Frachtbriefen genaue Deklaration 
über den Inhalt der Colli nach Gattung, Menge und Netto⸗Gewicht, beigefügt worden iſt. 
Br falſche oder unzureichende Deklarationen übernehmen wir keine Gewährleiſtung, vielmehr 
leibt der Abſender für die daraus entſtehenden Nachtheile dem Empfänger gegenüber verpflichtet. 

Riedel, Zadig und Comp., Aquilino und Siewezyüski, 

Breslau, Myslowitz, Szezakowa. Warſchau, Rokicin, Granica. 


Montag, 31. Januar, im Kutznerſchen Saale: 


Stiſtungsfeſt des katholiſchen Geſellenvereins. 


Eröffnung 4 Uhr. Anfang 6 Uhr. Erſter Platz 7% Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. Gallerie 
2½ Sgr. Billets ſind zu haben bei: Sandtchuhfabritane re 1 Sandſtr. 6, Kim, 
Przybylla, Oderſtr. 17, Kfm. Schadeck, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 76, Kfm. Jahn, 
ſchengaſſe 32, Kfm. Thiel, Ohlauerſtr. 52, Barwiſch, Urſulinerſtr. 23. 


Einem hochverehrten reiſenden Publikum fo wie allen meinen geſchätzten Geſchäfts⸗ 
freunden erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Hotel zu 
den Drei Bergen am 1. Januar 1859 Herrn Poſcheck, bisherigen 
Gaſthof⸗Pächter in Königshütte, übergeben habe. } 

Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe in 
eben ſo reichem Maße auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen. 


Breslau, Januar 1859. J. M. Laucks Wwe. 


Mit Bezug auf vorstehende Anzeige, werde ich das von mir käuflich erwor⸗ 
bene Hotel unter der Firma: 5921 


Poſcheck's Hötel zu den Drei Bergen 


fortführen. Indem ich es der freundlichen Berückſichtigung eines geehrten reſſenden 
Publikums angelegentlichſt zu empfehlen mir erlaube, werde ich ſtets nach Kräften 
bemüht ſein, das Vertrauen, deſſen ich mich ſeit einer langen Reihe von Jahren in 
Schleſien erfreue, zu bewahren und allen Anſprüchen in jeder Beziehung zu 


genügen. Breslau, Januar 1859. Fr. Poſcheck. 


Kl. Gro⸗ 
1634] | 


Bekanntmachung, 

Das erbſchaftliche Liquidationsverfahren über 
den Nachlaß des Kaufmanns Friedrich Adolph 
Froböß iſt beendet. [142] 

Breslau, den 26. Januar 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


[141] Bekanntmachung. 

Der Neubau von vier Eisbrechern, davon 
einer am Strauchwehr, drei vor der langen 
Oderbrücke, ſoll im Dee der Submiſſion aus⸗ 
geboten werden. Die Bedingungen ſind wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden im Bureau V. das Rath⸗ 
hauſes einzuſehen. Die Ma müſſen ver⸗ 
ſiegelt bis zum 4. k. M., Nachmittag 5 Uhr, 
ebendaſelbſt abgegeben werden. 

Breslau, den 25. Januar 1859. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Handelsfrau Tereſia Lampert zu Ober⸗ 
Glogau iſt, nachdem die Gemeinſchuldnerin die 
früher geſtellten Accordvorſchläge freiwillig zu⸗ 
rückgezogen und neue Vorſchläge mit Anbie⸗ 
tung von 50 Prozent und den früheren Ga⸗ 
rantien, gemacht hat, zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord, Termin auf 

den 7. Februar 1859, VM. 9 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 4 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten und vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkurs» Gläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenxecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Neuſtadt O.⸗S., den 25. Januar 1859. [143] 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


2 Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Schneidermei⸗ 
ſters Bernhard Silber ſtein zu Myslowitz 
eröffnete gemeine Konkurs im abgekürzten Ver⸗ 
fahren iſt beendet. Der bisherige Gemein⸗ 
ſchuldner iſt für nicht entſchuldbar erklärt 
worden. 144] 

Beuthen O.⸗S., den 15. Januar 1859, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 

Der Bürgermeiſter⸗Poſten in Schurgaſt wird 
ult. April d. J. vacant, und ſoll dieſe Stel⸗ 
lung anderweitig, wo möglich durch penſions⸗ 
berechtigte Bewerber, beſetzt werden. Meldun⸗ 
gen hierzu nimmt der Rathmann Scholz bis 
15. Febr. d. J. entgegen. [539] 

Schurgaſt, den 20. Januar 1859, 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Auktion. ] 

Donnerstag den 3. Februar, Nachm. 3 Uhr, 

ſollen in Nr. 10/11 Büttnerſtraße im Keller 

21 Tounen Bairiſch⸗ Bier verſteigert 
werden. Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


. Auktion. 1713] 
Mittwoch den 2. Februar, Mittags 12 Uhr, 
ſoll in Nr. 35 Junkernſtraße par terre rechts 
ein noch neuer eiſerner Geldſchrank 
verſteigert werden. 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Ein Landgut, 


ganz nahe bei Breslau, mit Morgen gu⸗ 
tem Rübenboden, welcher theilweiſe bis nahe 
an die Barrieren der Stadt reicht, im beſten 
Bau: und Culturzuſtande, mit herrſchaftlichem 
Wohnhauſe und ſchattenreichem Garten, in 
ſchöner und geſunder Gegend, in der Nähe von 
mehreren Zucker⸗ und Cichorien⸗Fabriken gele⸗ 
gen feit 40 Jahren Eigenthum des jetzigen 
eſitzers, iſt wegen vorgerücktem Alter deſſelben 
mit 20,000 Thlr. Anzahlung zu 2 Das 
Nähere zu baten bei dem am 
ler, Nikolaiſtraße 21. 


Für Rittergutsbeſitzer. 


Ein ſeit 14 Jahren praktizirender, wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeter elonomie⸗Beamter, zur Fal 55 
in Thatigleit, ſtreug rechtlich, ehrenhaft 
und höchſt zuverläßig, würde die Stellung 
eines verheiratheten Beamten, oder die ſelbſt⸗ 
ſtändige Bewirthſchaftung eines grö⸗ 
ßeren Gutes in der Provinz Schleſien 
oder im Groſtherzogthum Poſen an 
nehmen. — Mit Breunereikenntniſſen, 
dem Rübenbau, der Drainage gründ⸗ 
lich vertraut, auch cauttons 4 g und 
im Beſitz der beſten Saban e, ſucht 
derſelbe von Oſtern oder Johanni d. J. ab 
eine neue Stellung. Reflektanten belieben an⸗ 
nehmbare Dienjt » Offerten frankirt dem Kom⸗ 
miſſionär und Landgüter⸗Negocianten A. Ni⸗ 
detzki, Freiburg in Schl., oder poste restante 
Breslau ſeinzuſenden. 991 


108 Gutsverkauf. 


Galizien iſt ein, im Sandezer Kreiſe am 
fahren Fass Dunajez gelegenes Gut, durch 
welches die Verbindungsbahn der ungariſchen 
mit der galiziſchen Eiſenbahn gebaut werden 
joll, aus freier Hand zu verlaufen. Dieſes Gut 
hat 900 n. öſterreichiſche Joch herrſchaftlicher 
2 worunter 400 Joch Wald und über 400 

och nutzbaren Bodens. Kaufluſtigen werden 
auf ihre frankirte Anfragen unter der Adreſſe: 

n Lion Tetmajer in Witowice bei Neu: 
Sandez, entſprechende Auftlärungen ertheilt. 


Böſe Menſchen haben das Gerücht verbreitet, 
es ſei ein von mir angenommener Wechſel in 
Höhe von 700 Thlr. preuß. Ert. für den Preis 
von 400 Thlr. zu verkaufen. Ich erkläre dieſes 
Gerücht für eine Verleumdung, da ich der⸗ 
gleichen Wechſel⸗Geſchäfte nie gemacht habe, 
auch nicht machen werde. Die Verbreiter aber 
werde ich zur gerichtlichen C. Obf ziehen. 


[1031] + 


Penſions⸗Offerte. 


r für 1 reſp. 2 Knaben jetzt oder zu 
Oſtern d. J. die Penſion eines Lehrers ſucht, 
der ſich nur ſeinen Pflegebefohlenen wid⸗ 
met, und wo die Knaben daher ſtets von ihm 
beaufſichtiget werden, gute Koſt und jede 
mögliche Nachhilfe erhalten, zu 160 Thlr. 
jährlich, dem wird eine ſolche auf ſeine ge⸗ 
fällige Adreſſe sub D. L. V. 555 poste restante 
Breslau fr. ſofort empfohlen. [986] 


. + 


+ Nös⸗ 
[993] 


+ 


| 


a 


— 


* 


Iſrgel. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 2. 3 Abends 8 Uhr: 
Zweiter Vortrag des Herrn Wiebe ſtos und Privatdocenten Dr. Max Karow: 
Ueber die Fauſtſage. [999] 


Zur allgemeinen Wohlfahrt! 


So eben in eine Jahreszeit eingetreten, in welcher bekanntlich die mehrſten Feuers⸗ 
brünſte ftattfinden, dürfte der Hinweis auf ein Mittel zeitgemäß fein, durch welches man 
Hab, Gut und Leben gegen Feuerſchaden leicht ſchützen kann: denn J) auch die ſchwächſte 
Perſon kann damit löſchen und 2) ohne Anwendung von Waſſer. 3) Es läßt die vom Feuer 
nicht betroitenen Gegenſtände ganz unbeſchädigt. 4) Es löſcht auch ohne menſchliche Hilfe und 
5) die durch Waſſer nicht löſchbaren, gefährlichſten Gegenſtände (Spiritus, Del, Theer⸗ 
Gas, Photogene) am ſchnellſten; 6) eben jo Ofen- und Ofen⸗Rohr⸗Brände. 7) Es 
führt zur Entdeckung von Branditiftung ; — es find die von vielen Staatsregierungen und 
Stadtbehörden eingeführten Bucher'ſchen privil, Feuer⸗Löſch⸗Doſen, 


eine der wichtigſten Erfindungen der Neuzeit. 


Dieſelben müſſen in jedem Hauſe, wo fie helſen ſollen, ſtets vorräthig fein, ſind à 40, 
15, 10, 5, 1, ½ und 4 Pfd., a Pfd. 15 Sgr. excl. Montirungskoſten, für Wiederver⸗ 
Aae mit Rabatt, von der Vertriebs-Haupt üt- Verwaltung in Leipzig und 
von den in faſt allen größern Städten befindlichen Wiederderkaufern, bei welchen beglaubigte 


Serie 2050 
Nr. 68 
Serie 3265 
Nr. 80 
Serie 2241 
Nr. 13 
5 ai 


1.5,000; : 
fl. 3,000; ; 
fl. 1,000, f 
f. 1,000, & 


rennen 


3 


Bruſt⸗Bonbon nach der Art Regliſe, von 


N 


sBrotofolle über vielmals geleiftete Hilfe vorliegen, gegen vorherige Einſendung der Hälfte des 
e beziehen. 

1 Gedanke an die Angſt bei Ausbrechung einer Feuersbrunſt in hartem 
Winter wo Flüſſe, Teiche und ſogar die Gefäße im Haufe eingefroren find, 
wird wohl LE zu dem Wunſche führen, obgen. Schuß: und Hausmittel zu beſitzen. [467] 
e le Pre ee 10 en ee I 

＋ = 
5 Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
Bei der am 3. Januar stattgefundenen Ziehung sind die Hauptgewinne auf 
: nachstehende Nummern gefallen: [316] 
Serie 2050 
Serie en Serie 1249 
fl. 40,000, e l. 20.00, Nr. 51 
Serie 2471 Serie 3265 
fl, 5 ‚000, Tr. 52 fl, 3,000, Nr. 58 
kn Fa Serie 664 
fl. 1 „500, Nr. 4 fl. 1,500, Nr. 54 
Serie 1752 8 m 
fl. 1,000, Nr. 79 fl. 1,000, 
Serie — e 55 
Nr. Fg fl. 1,000, Nr. 56 fl. 5000 
Auf alle übrigen je DR der u Serien-Nummern: 90. 
, 664. 877. 1249. 1328. 1622. 1752. 1981. 2050. 2171. 2241. 
2610. 2851. 3012. 3131. 3265. 3837. 3856. sind Gewinne von 
fl. 400 und fl. 120 gefallen, 
Sämmtliche Gewinne werden an der Kasse des unterzeichneten Banquierhauses 5 
in baarem Gelde ausbezahlt. x 
Bei der demnächst stattfindenden Ziehung müssen abermals 2100 Loose % 
2100 Gewinne erhalten, es werden somit 300 Gewinne mehr 1. 
Bezogen. 
dee dieses Anlehens sind fl. 250, 600, 200,000, 150,000, 3 
40,060, 30,000, 20,000, 15,000, 5,000, 4, 000, 3,000, 2,500, 
2,0 1,000 etc, 

: bee sehr zahlreiche Aufträge zur nächsten Ziehung eintreffen, so kön- 
nen nur bei Bestellungen, welche im Laufe dieses Monats ertheilt werden, beson- 
dere Vergünstigungen gestattet werden. 

Ausführliche Gewinnlisten, sowie Verloosungspläne sind gratis zu haben und 3 
werden franeo überschickt, $ 
Man beliebe sich baldigst direet zu wenden an das Bank- und Staats- 
$ Effecten-Geschäft von ; 

Anton Horix in Frankfurt a. M. 
FAR Süßholziaft u. Gummi, ganz vorzüglich bei 
Tan > PATE PEGTORALE " WHeilung v. e Heiſer⸗ 
ARGENT keit, Katarrh. 1 Sc chachtel 16 Sgr., 
Pharı 2.6 E 9 RGE. 4 Schachtel 8 Sgr. In Breslau, Herren- 

Mer 4 ien d Epin al (Vosges) rasse 20, bei J. F. Ziegler. 


Großer Ausverkauf eines Leinen⸗ u. Schnittwaaren⸗Lagers. 
Das zur Kaufmann Glaſer'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörende und 
noch vollſtändig ſortirte Waaren⸗Lager, beſtehend in Züchen:, Inlett⸗ und 
Schürzen⸗Leinwand, Bett: und Matratzen⸗Drillichen, Tiſch- und Hand: 
tücherzeugen, fo wie in Napolitains, Poil de chevres, Shawls, 
Tücher ꝛc. ꝛc., ſoll im Wege des Ausverkaufs in kürzeſter Zeit bedeutend 
unter Koftenpreifen veräußert werden. Der Ausverkauf findet ſtatt: 


Sehmiedebrücke Nr. 36 par terre, 


in dem bisher innegehabten Lokale. 
P ⁰ 0 | PORMREBRERIE EHER NRE 1_| - 8 Der Maſſen⸗Verwalter. 


Ein Wort an mög f r ie See 1 Vielel 


des Hauptes, das Haar, 153 nur zu oft durch Pommaden und 

Ode 1 fenen mem . — indem die See die 90 verſtopfen und 
unter andern Nachtheilen zur Bildung der Schuppen oder Schinnen führen. Ein gutes 
Haarmittel ſoll fo zuſammengeſetzt ſein, daß das zur Ernährung nöthige Fett in unend⸗ 
ich feinen Theilchen in die Poren dringen kann, ohne dieſelben zu verſtopfen und die 
Ausdünſtung der Haut zu unterdrücken. Es ſoll ferner in feinſter Löſung die Beſtand⸗ 
theile Ar ur Bildung der Haarröhrchen dienen, enthalten und im Gebrauche, ſtatt 
das Haar —— die daſſelbe er Hauben oder Hüte zu beſchmutzen, zur 1 
des Hauptes beitragen. Bei der Miſchung unſeres Haarmittels iſt nicht K Su — 
volltommen errei icht ſondern zugleich Rückſicht darauf genommen, daß durch den 2 
die Kopfnerven erfriſcht und geſtärkt werden. Wir und mit uns 8 unſerer g 
nehmer find überzeugt, daß bis jetzt für das Haar nichts 9 a a is 
b den ane er arne Bede been mi Bu meer ef 
wir durch unſere ſortgeſetzten dle lehnen gewinnen, daß eine Verbeſſerung mög- 


10 9 . e e l Saar ſo viele Vortheile und ee N 
ich, als unſer 
Moras haarstärkendes Mittel, 
Ss Nus Paris 1 
erdings eine große Sendung 
en in Mehr als 100 en 
Deſſins. Preiſe bedeutend billiger. 


weshalb wit es Geſunden wie Leidenden zu u täglichem Gebrauche empfehlen. 
Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49. 


Von dieſem haarſtärkenden Mittel baten wieder eine große Sendung an die 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


Neumarkt Nr. 42, 
beigut und / wird, gleich rs Flaſche 20 Sgr., in eiter Deſchaffenbeit abgegeben. 
Moras & 


Gomp. in Köln a. R. 
— —ä——õd —— ätheriſcher Oele. 


Fabrik: Tauenzienſtr. Nr. 23, 


1140 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


vis-a-vis der Ilauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche 


(Piano droits) neuester Pariser Construction, 
nebenstehenden Zeichnungen 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerung der Looſe zur zweiten 
Klaſſe 119. Lotterie bis zum 4. Februar d. J. bei Verluſt des Anrechts erfolgen muß. 
Breslau, den 30. Januar 1849. [9781 
Die königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Froböß, Scheche, 8 Sternberg, Steuer. 


Friedrich E. Rehorst, 


Hof⸗Tiſchlermeiſter Sr. Nr des Herzogs von Braunſchweig⸗Lüneburg⸗Oels, 
Magazin: Weidenſtraße Naß 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Möbeln, Spiegeln, Parquets⸗ und Polſterwaaren 


eigener Fabrik unter mehrjähriger Garantie. 


Larven, Masken u. Maskenzeichen 


en gros und en detail, am billigſten bei [996] 


1979] 


[909] 
Wir offeriren: 


Knochenmehl, gedämpft. - - - 
Künſtl. Guano. 


Ernſt Heiber, Schweidnitzerſtraße 17, nahe dem Theater. 
von Sandſtein und Marmor empfehle ich zum bevorſtehenden Frühjahr zu ſoliden Preiſen. 
Grimme, Bildhauer und Eftinmegmeifter. Al Taſchen⸗Straße Nr. 16/17. 
vormals Charlotte Roſe, Tauenzienſtr. Nr. Sb, 
empfiehlt ihre nach den neueſten Fagons gefertigten Corſets einer gütigen Beach tung. Beſtel⸗ 
Pferde: Verkauf. 
Montag den 31. Jannar treffe ich hier mit einem 
genpferde ein, und Wawel dieſelben im Ballhof in der Odervorſtadt zum Verkauf ſtehen. 
[1018] Friedmann, genannt Striemer. 
in Sammt, Seide, Leinwand und BN empfehlen in größter Auswahl 
961] Urban und Schütz, Ring Nr. 58. 
in diverſen Sorten werden für Rechnung eines hamburger Cigarrenhauſes, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 58/59, 25 pCt. unterm Koſtenpreiſe, E. R 
Reitzig. 
[572] 
7 5 dito in leicht löslicher Form, 
meiſt als Ammoniak⸗Salz, und 


Mein Lager von Grabdenkmälern 
Die Corſet⸗Fabrik von Emilie Korok, 
lungen nach auswärts werden pünktlich und prompt ausgeführt. 
1 
Transport eleganter oſtpreußiſcher Neit⸗ u. Wa⸗ 
Larven, 
6 — 2 
500 mille Ser 
44 2 Stickſtoff u. 55 $ phosphorſ. Kalk. 
25 9 loͤsl. phosphorſ. Salze. 


sphat, 252 9 Stichſtoff als Ammoniak⸗Salz und 
zn ea 30 8 lösl. phosphorſ. Salze. 
Pondrettcec . 439 dito und 12 © phosphorſ. Salze. 


5 SR 3 dito u. 5 8 dito dito. 
15 9 Stiefoff als Ammoniak und 
60 ˙2 3 1b (ganz in Waſſer löslich). 


18 3 Stickſtoff als Ammoniak. 


Phosphorfaures Ammoniak, 


efelſaures Anmoniaf, 
est — 8 8 5 Stiditoff u. 20 ö phosphorſ. Salze 
chwefelſäure . 66° B 
In einem, in der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins vom 28. Dez. v. J. 
durch den Vorſitzenden deſſelben mitgetheilten Schreiben des Prof. Dr. Stoeckhardt 
in Tharand wird unſer Knochenmehl als „vorzüglich rein und gut in 
jeder Beziehung“ erklärt. — In einem andern Briefe Stoeckhardt's bemerkt 


derſelbe: daß unſer künſtl. Guano zur Frühjahr⸗Düngung, ſowie zur Ueberbüngung 8 


am vorzüglichſten erſcheint, da er fo reich an löslichen Nahrungsſtoffen (55 3) für 
die Pflanzen iſt. 

Unſere 0 Präparate ſind ohne jeden Zuſatz von Braun⸗ 
kohle, Braunkohlen⸗Aſche, Torf oder anderen werthloſen Ma⸗ 
zerialien. — Für den Gehalt laut Preis⸗Courant leiſten wir Garantie. 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: See Nr. 21 (Ecke der Neuen⸗Taſchenſtraße). 
Die Erſte ſchleſiſche 


Düngpulver⸗ u. Knochenmehl⸗ Fabrik 


zu Breslau, 
Com =. Kloſterſtraße Nr. 84, 
empfiehlt den verehrlichen 2 5 Landwirthen ihr Präparat und bittet um moͤglichſt 
frühzeitige Beſtellung. 
Wir garantiren dabei einen Gehalt von 33 pCt. Stickſtoff und 15 pCt. phos⸗ 
phorſaure Salze, während der Preis von 18 br pr. Centner incl. us frei 
20] 


ee nn Arbeitsunfähige Pferde, 


Horn, Knochen, Leder und andere ige Abfälle kauft jederzeit: 
Die Erſte ſchleſiſche Düng- Pulver: u. Knochenmehl⸗ 9 8 Brit, 


in Breslau, am Ringe Nr. Tabl, 


Flügel-EInstrumente s, Pianinos 


unter drejjähriger Garantie. 


nach 


„De: 


„R. R. Wenzell aus Rothen⸗ 

burg a. O. wird hiermit aufgefordert, an die 
ihm bekannte Adreſſe in Reichenberg in Böh⸗ 
men ſeinen jetzigen Aufenthalt bekannt zu geben. 


Penſions⸗ Anzeige. 
Eltern und Vormündern, die 


ihre Kinder und Mündel einer geiſtig 
und leiblich geſunden Erziehung und treuer 
Verpflegung auf dem Lande übergeben wol⸗ 
len, gereiche zur gefälligen Kenntnißnahme, 
daß ich von Oſtern ab Kinder in Penſion 
nehme. Den Unterricht beſorgt ein ſehr 
tüchtiger Candidat der ev. Theologie und 
wird auch Unterricht in Muſik und Geſang 
geboten. 

Die Güte, mich zu empfehlen, überneh⸗ 
men Herr Konſtſtorialrath Wachler, 
Ketzerberg Nr. 10, Herr Konſiſtorialrath 
Bellmann, Heiligegeififtr. Nr. 18, Herr 
Konſiſtorialrath Heinrich in Breslau 
und der Ortspaſtor. 

Riemberg bei Obernigk pr. Auras. 

Emma verw. Paſtor Sadebeck, 

1894 geb. Paur. 


Ein Erſieher, 


nicht muſikaliſch, evangelisch (Herrnhuter), wel⸗ 
cher ſchon lange als ſolcher fungirt und vor⸗ 
treffliche Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht zum 

. April ein bi Gefällige Offerten 
unter Adreſſe: Nr. 120 poste restante 
Silberberg. [568] 


Ein junger Mann (moſaiſch), welcher in der 
Deſtillation, ſo tüchtig im Praktiſchen als 5 
Theoretischen iſt, kann vom 1. April d. J. a 
ein Engagement finden. Jedoch iſt personliche 
Vorstellung nöͤthig. 

Nähere Auskunft ertheilen gütigft die Herren 
1897] ebrüder Schöps 1 aa 


Karlsplatz Nr. 1 
R eee 
J Knaben rechtlicher Eltern, welche! 
. Luſt haben, die Muſik zu erlernen, 
. konnen ſofort antreten bei A. Börner, 
92 Stadtmuſikus in Brieg. [513] 


Re eek 


Ein der polnischen und deutſchen Sprache 
vollkommen mächtiger Geſchäftsmann, dem 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, wünſcht 
mit einem Einlage⸗Kapital von ca. 2000 Thlr. 
in ein Geſchäft zu treten. — 1 Offerten 
werden unter der Chiffre A. R. Nr. 20 poste 
restante Breslau fr. — ] 


ERBE BEER 

Ein Knabe moſaiſchen Glaubens, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, der Luſt hat 
das Schnittwaaren⸗Geſchäft zu erlernen, kann 
unter annehmbaren Bedingungen placirt wer⸗ 
den. Reflektanten wollen ſich unter Nr. 300 
poste restante Brieg franco melden. [1017] 
— 3 


r 


Commis. 

Zwei Commis, mit guten ? eugniſſen 
verſehen, die eine hübſche Hand chrift ſich 
aneigneten, können auf Comptoirs pla⸗ 
cirt werden. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. r 


Schmiedebrücke Nr. ku 2 


— — — —— 

Ein Ziegelmeiſter, der ſeit einer Reihe 
von Jahren als ſolcher ſowohl im Kohlen⸗ als 
auch Holzbrennen fungirt hat, ſucht ein ander⸗ 
weitiges Engagement; daſſelbe kann zu jeder 
Zeit angetreten werden. Gefällige Offerten 


nimmt entgegen und ertheilt nähere Auskunft 
Herr Kaufmann Tietze, Neumarkt Nr. 25 in 
reslau. 10 97] 


Offene Reiſe⸗Stelle. Eine bedeutende 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Fabrik wünſcht einen tüch⸗ 
tigen Reiſenden bei gutem Gehalt und Proviſion 
zu engagiren. Bewerber wollen ſich franko 
wenden an L. Hutter, Kaufmann, Berlin. 


Ein routinirter Uhrmacher⸗Gehilfe 
findet ſofort dauernde Condition beim Uhrma⸗ 
cher E. Both in Beuthen O.⸗S. mit rg 
digem Honorar. [976] 


Ein rechtlicher Commis, von achtbarer 
Bamilie, der polnischen Sprache und der Buch⸗ 
uͤhrung mächtig, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
rüchen in einem hieſigen Manufaktur⸗ oder 
„ eine Stelle. 5 = Offer⸗ 
ten werden unter B. B., poste rest 11030 
entgegengenommen. 


Kutſcher, Diener, Haushälter, Aeg 
fern, Wirthſchafterinnen, Koch⸗Köchinnen, tüch⸗ 
tige Stuben⸗ und 6 
werden ſtets nachgewieſen durch [1028 

. Springer, Ring, Bude 74, 


Als Wirthſchafterin (1026 
aufs Land wird eine angenehme Stellung na 
gewieſen N üngling in Breslau, Alte 


Taſchenſtraße 7. 


[1005] Spielkarten 
mit u, ohne Regenten-Portraits bei 
F. L. Brade, Ring Nr. 21. 


＋. Verkauf eines ee 


In Folge bereits mit 


omptoir: Kloſterſtraße Nr. 84. 


Arbeitsunfaͤhige Pferde, 


ſo wie thieriſche Abfälle jeder Art, werden gekauft von der 
emiſchen Dünger⸗Fabrik zu Breslau, . [483] 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, Ecke der Neuen⸗Taſchenſtraße. 


Ur ne Zen nn nenn an un nn, | 


7— — — — ſ— — 


Bei Schauenburg u. Comp. in Lahr iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 


Sortim.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Reiſen in Central⸗Afrika, 


von M. Park bis auf Dr. H. Barth und Dr. Ed. Vogel. 


Bearbeitet von Dr. Eduard Schauenburg, 
Oberlehrer an der Realſchule zu Düſſeldorf. 


Erſter 


Band: 


M. Park, H. Klapperton, R. Lander. 
Mit Titelvignette, Illuſtration, drei Porträts und einer Karte. 
Preis geh. 2 Thlr. 5 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
in Ratibor: Friedr. Thiele. : 9719 l 


Bei J. André in Offenbach iſt erſchienen, in Breslau voräthig in der Sortim.⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Neues Univerſal⸗Lexicon der Tonkunſt. 


Für Künſtler, Kunſtfreunde und alle Gebildeten. 
Unter Mitwirkung der Herren Hofkapellmeiſter Dr. Franz Liszt in Weimar, Dr. H 


Marſchner in Hannover, C. 


G. Reiſſiger in Dresden, Dr. L. Sphor in Kaſſel x. 


bearbeitet und herausgegeben 


von Dr. J 
Mit Stahlſtichen. 


ulius Schl N 
Erſter Band. Lief. I. Preis 10 Sgr. 


adebach. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 716] 


Bei F. A. Brockhaus in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth und Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Die leibliche 


u Hauſe und 


Pflege der Kinder 


in der Schule. 


Gemeinfaßlich dargeſtellt und mit 40 Abbildungen erläutert. / 


Bon Dr. ©. 


J. Hauſchild, Schul: Direktor in Brünn. 


Preis 24 Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Poln.⸗Wartenberg: 
[717] 


n allen Buch: und Mufithandlungen iſt zu haben, vorräthig in der Sortiments⸗Buch⸗ 
handlung von Graß, Barth und Eomp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Klauer's Volkslieder⸗Album, 


mit leicht ausführbarer Klavierbegleitung, fortgeſetzt von F. Rein, 


Organi 


ſt und Seminar⸗Muſiklehrer in Eisleben. 


4 Hefte in 1 Bande, zuſammen 24 Sgr. 


Eisleben. 


Kunthſche Buchhandlung (E. Gräfenhan). 


Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: Heinze 
* x min Ratibor: Fr. Thiele. 7480 5 


Bei Guſtav Hempel in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ 


Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. 


Die geſetzlichen Vorſchriften über Penſionirung, 


(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


CEivil⸗Anſtel⸗ 


lung und Invaliden⸗Verſorgung der preußiſchen Militärperſonen, fo 
wie über die beſondere Stellung gedienter Militärs im bürgerlichen Leben. 
Eine ſyſtematiſche Ueberſicht aller hierüber in Preußen erlaſſenen und jetzt gelten⸗ 
den Geſetze, Kabinets⸗Ordres, Verordnungen. Miniſterialreſcripte, Inſtruktionen ıc. 


Bearbeitet von Herrmann Dennſtedt, Seconde⸗Lieutenant im 20. Landw. 


Regt. Preis: 25 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, 


in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: He 
i Ratibor: Friedrich Thiele. [ 


Giesmannsdorfer Preßhefe, 


täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Friedrich⸗ 


Wilhelmsſtraße Nr. 65 


Hinweiſung. 
Erbtheilungs halber kommen folgende Berg⸗ 
werke, reſp. Bergwerksantheile zur Subhaſtation: 
I) am 11. Februar d. N 
Kreisgeriht3= Deputation in S 


berg: 
das Evelinens Glück Arſenik⸗Werk, 
beſtehend aus einer Hütte, einem Poch⸗ 
werke und zwei Gruben. 
2) Bei dem kgl. Kreisgerichte zu Beuthen 
in Oberſchl, am 16. Februar d. J.: 
die Lucretia Alaunhütte bei Brzens⸗ 


kowitz, 

4% Kuxe von der Wilhelmine Gal⸗ 
mei⸗Grube, eine der bedeutendſten 
Oberſchleſiens, 

61 Kuxe von der Arnold Galmei⸗ 

: Grube, { 
am 17. Februar d. J.: 

61 Kuxe von der Emiliensfrende 
Galmei⸗Grube, gaben im Jahre 1857 
mehr als 19,000 Thlr. Ueberſchuß, 

15% Kuxe von der Judith⸗Galmei⸗ 
Grube, 

61 Kuxe von der Herrmannsſegen 
Galmei⸗Grube, 

am 18. Februar d. J.: 

61 Kuxe von der Gute Amalie Stein: 
kohlen⸗Grube bei Myslowitz, an 
der Oberſchleſiſchen Zweigbahn belegen, 
ſehr beliebte Kohle, ſieben verſchiedene 
über eine liegende Flötze bekannt. 

61 Kuxe von der Gute Erwartung 
Steinkohlen⸗Grube, mit der Gute 
Amalie Grube grenzend, 

122 Kuxe von der Siegismund Stein⸗ 
kohlen⸗Grube bei Myslowitz, 

worauf Kaufluſtige aufmerkſam gemacht werden. 


T. Adamski’s 


Fhoto graphisches Atelier, 
Ring (Riemerzeile) Nr. 11/12, [213] 


Für Gärtner. 


Zum 1, April d. J. wird auf untenſtehen⸗ 
dem Dominium ein verheiratheter Gärtner mit 
wenig Familie geſucht, der zugleich die Jagd, 
fo wie die Holzanlagen zu beauſſichtigen hat. 
Sich hierzu Qualificirende, die im Beſitze von 
Atteſten über ihre Brauchbarkeit, Redlichkeit 
und Nüchternheit find, können ſich melden. 

Dominium Haypdänichen, 
bei Domslan. 870] 


— — — ꝓ ———]ʒ —ęV —— 
Wegen Auflöſung der Schafheerde ſtehen bei 
dem Don. Sühne, Kr. Breslau, junge ge⸗ 
Bette Mutterſchafe und Lämmer zum 
erkauf. Dieſelben können bald mit der Wolle 
oder auch nach der Schur übernommen werden. 


., bei der kgl. 


und Karlsſtraße Nr. 6. [7] 


Zwei Reitpferde, 


aus dem Nachlaß des Herrn von Tepper, wer⸗ 
den Montag den 31. Januar, Vormittags um 
11 Uhr, vor der Brauerei zu Stabelwitz bei 
Breslau und Liſſa, an den Meiſtbietenden 
verkauft. [632] 
Liegnitz, am kl. Ringe 25: 
Berliner und Dresdener 
Pianino, a 
Tafelform, 
Harmonium und 
Flügel, 
mit den vorzüglichsten Eigenschaften, aus 
den bewährtesten Fabriken, zu verschiede- 
nen Preisen, stet vorräthig [692] 
Pianoforte- Handlung 
von Franz Seiler jr. 


Für 85 Thlr. 
iſt eine Weißzeug⸗Nähmaſchine incl. Un⸗ 
terricht, außerdem diverſer . billig 
5 


zu verkaufen bei 985 
Lobethal, Ohlauerſtraße 9. 


Vall⸗Handſchuh 


empfiehlt in verſchiedener Qualität nach be⸗ 
kannter Güte in ſoliden Preiſen bis 9 Uhr 
Abends im Handſchuh⸗Laden Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen Schweid⸗ 


8 E. Jung. 


Richard Nother's Saamenhandlung 
empfiehlt ein gut aſſortirtes Saamenlager 
von Küchen⸗Kräutern, Gemüſe⸗, elbe, 
Gras: und Blumen⸗ Sämereien. 
Verzeichniſſe find gratis Schuhbrücke Nr. 75, 
Schweidnitzerſtraße, Ecke der Karlsſtraße Nr. 1, 
und in der Gärtnerei Sterngaſſe Nr. 2, in 
Empfang zu nehmen. [694] 


2350 Thlr. 


werden gegen pupillariſche Sicherheit auf ein 
ut gebautes Haus in Breslau ſofort geſucht. 
fferten unter Chiffre N. M. No. 5 befördert 
die Exped. der Breslauer Zeitung. [1012] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


— nn 


inze 
719] 


reis⸗ S 


222 


Beſitzern von Pfandbriefen auf das Gut 
Schumm, im Kreiſe Roſenberg, die Anzeige, 
daß „wir dieſelben gegen andere von gleicher 
Höhe umtauſchen, und eine Weite 


drei pCt. bewilligen. 


Pringsheim u. Co., 


Schweidnitzerſtraße 51. 


Das Loos Nr. 91,368 b der 4. Klaſſe 118. 
Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler abhanden 
gekommen. Vor Ankauf wird gewarnt. 

11029] 


Schmidt, königl. Lott.⸗Einnehmer. 


. Ein Kaufmann, 
früher ſelbſtſtändig, Familienvater, ein durchaus 


geſchäftskundiger gewandter Mann, geſtützt auf 
vortheilhafte perſönliche und ſchriftliche Empfeh⸗ 
lungen, ſucht bald oder bis 1. Juli d. J. eine 
Stelle als Fabrik⸗Inſpektor, Proviſions⸗Reiſen⸗ 
der ꝛc. Auskunft ertheilt Hr. e ee 
Breslau, alte Sandſtraße Nr. 7. [1019] 


Pianino's u. Flügelinſtrumente, 
mit engliſcher und deutſcher Mechanik, em⸗ 
pfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe Nr. 5. 


Für Juwelen, Perlen, altes Gold 
und Silber zahlt die allerhoͤchſten Preife: 
998] H. Brieger, Riemerzeile 19. 


Grasſamen, 
1858er Ernte, zu Wieſenanlagen, zu Weide und 
ie Ausſaat unter zweijährigem Klee, in beſter 
ualität, offerirt zu billigen Preiſen: [683] 
Dias königlich niederländiſche 
Wirthſchafts⸗Amt zu Heinrichau 
bei Münſterberg. 


Gerberei-Verkauf. 


In einer ſehr lebhaften Provinzial⸗Stadt 
Schleſiens, auf der rechten Oderſeite, an der 
Chauſſee und an einer projettirten Eiſenbahn⸗ 
Linie gelegen, iſt eine ſehr zweckmäßig einge⸗ 
richtete und dicht am Waſſer belegene Gerberei 
preismäßig zu verkaufen. Die Gebäude durch⸗ 
weg in gutem Bauzuſtande, Loh⸗(Roß⸗) Mühle 
nach der neueſten Konſtruktion, bietet die Be⸗ 
ſitzung für einen Lederfabrikanten, welcher ſein 
Geſchäft in größerem Umfange betreiben will, 
auch durch ihre Nähe an Breslau, eine ſehr 
gute Acquiſition dar. Wenn es gewünſcht wird, 
können auch Aecker und Wieſen dazu gegeben 
werden. 

Herr Georg Beer in Breslau, Karls⸗ 
Straße Nr. 36, wird die Güte haben, Reflek⸗ 
tanten jede weitere Auskunft zu geben. [893] 


Meinen unter der Benennung } 


Henſel's Gaſthof 


am Ringe hierorts belegenen Gaſthof erlaube 
ich mir einem hochgeehrten reiſenden Publikum 
aufs Neue einer geneigten Beachtung beſtens 
zu empfehlen. h 
Seit 14 Jahren ſich des Wohlwollens der 
am Orte Verkebrenden größtentheils erfreuend, 
bitte ich um Fortdauer deſſen, als es meine 
Aufgabe iſt, nach wie vor den Anforderungen 
der bei mir Einkehrenden präcis nachzukommen. 

Lublinitz, im Januar 1859. [350] 

Friedrich Henfel, 
Kaufmann und Gaſthofsbeſitzer. 


Fabrik⸗Unternehmen. 


Eine größere Seifenfabrik in Berlin, mit 
bedeutender auswärtiger und örtlicher Kund⸗ 
ſchaft, im beſten Betriebe befindlich, iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber zu verpachten, event auch 
zu verkaufen. Adreſſen erbittet man sub K. W. 
Nr, 10. in der Expedition der Bresl. Ztg. [810] 


ER e Are n 2 Re 
m taufs der anerfann 
ert en D beiten und dauer: 
hafteſten amerikan. 
— Gummiſchuhe, = 
für deren Dauer garan⸗ 
tirt wird, für Damen das 
Paar 20 u. 25 Sgr., für 
Herren das Paar 25 Sgr. 
und 1% Thlr., für Kinder 1244 und 15 Sgr., 
nur im Gaſthofe zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 7. [742 


Neue, ganz geſunde 


Maronen, 


eingeſottene 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren 


hat abzulafjen 


Guſtav Scholtz. 
Echte Teltower Rübchen 


2 


in bekannter Qualität empfing ſoeben wieder: 1 


die Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung 


Hermann Strala 


Dorotheen⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 33. 


Stearinlerzen⸗Lager 


ſowohl Prima⸗, Secunda⸗, Tertia“, als auch 
Wiener Wagen: und Laternen⸗Kerzen 
zu Fabrikpreiſen bei 710] 


Hermann Straka, 


Dorotheen⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 33. 


"yr 7 17 es 4 
H. Frölich's Dinten⸗Fabril, 
Taſchenſtraße Nr. 10 empfiehlt ſich — 
neben ihren bisherigen Fabrikaten echter Gal⸗ 
lus⸗Dinte zu 8 u. 6 Thlr. pro Eimer, fein⸗ 
ſter Carmin⸗Dinte zu 2 und 1 Thlr. und 
vorzüglicher Königs⸗ blauer Dinte zu 20 
gr. pro Quart — mit allen Siegella 9 85 
brikaten von Packlacken bis zum feinſten 
Etuilack, ſowie mit Oblaten und Zündwaa⸗ 
ren aller Art nach Erweiterung des 4910120 

2 


zu geneigter Beachtung. 


Joh. Gottl. Verger, 
Ohlauerſtraße 72, empfiehlt 
Mehlweiſen 


wohlſchmeckender Art. [989] 


— — —— —̃ ¶ ͤ ]. — —-— 


m Verlage von Graß, Barth u. Comp. (C. Zäſchmay in Breslau, Herren⸗ 
Straße Nr. 206 iſt Ae durch alle Buben zu haben: 5 : [167] 


Don 


Manuel, 


oder: Des Helden Standbild. 


Trauerſpiel von E. . 


Image preuß. Regierungsrath. 
15 Sgr. 


Der ungetheilte Beifall, den das angekündigte Drama ſich bei feiner Vorleſung in größe⸗ 


ne ebildeten Privatkreiſen erwarb, 
en 


das Vorwort erzählt) die Aufgabe geitellt, den 


ab die nächſte Veranlaſſung zur Veroffentlichung durch 
ruck. Der Herr Verfaſſer hat id) in feinem Werle (deſſen originelle Entſtehungsgeſchichte 


chriſtlich⸗ ritterlichen Charakter der Ge⸗ 


ſchichte Aſturiens zu Ende des 8. und zu Anfang des 9. Jahrhunderts unter König Alfons 
dem Keuſchen, ſo wie das ideale Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche zu jener Zeit, 
wahrheitsgetreu und lebendig zu ſchildern, und in die hiſtoriſchen Vorgänge die, auf eigner Er⸗ 
findung beruhenden, eigenthümlichſten und überraſchendſten theatraliſchen Effekte bietenden 
Schickſale ſeines Helden Manuel zu verflechten. In ſprechendſter Weiſe bezeugt übrigens das 
anziehende Drama, daß das ſpezifiſch⸗chriſtliche Element noch immer am meiſten geeig⸗ 
net ſei, unſer vielfach verkommenes Theaterweſen zu regeneriren, und daß es hierzu durchaus 
nicht des, jetzt ſo ſehr beliebten, Rückgriffs zur Antike bedürfe. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


Im Comtoir der Buchdruckerei von Graß, Barth 


und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, ſind ſtets vorräthig: 
Schiedsmanns⸗Formulare: Protokollbücher, Vorladungen, Atteſte. 
Branntwein⸗Ausfuhr⸗Deklarationen. f 
Oeſterreichiſche Zoll⸗Deklarationen. 
Telegraphiſche Depeſchen⸗Formulare. 


Frachtbriefe. 
Mieths⸗Quittungsbücher. 


Blühende Hyazinthen in großer Aus⸗ 
wahl find zu haben in der Gärtnerei Stern⸗ 
Gaſſe Nr. 2. [694] 


Eine adelige Herrſchaft in Schleſien ſucht eine 
Gouvernante, die als ſolche ſchon konditionirt 
haben ſoll, unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu Oſtern zu engagiren. Bewerberinnen 
wollen gefälligſt unter Adreſſe C. P. T. Breslau 
poste restante mit Beilegung der Zeugniß⸗ 
Copien und unter Angabe, worin ſie unterrich⸗ 
ten und ihrer Gehaltsforderung, ihre Anmel⸗ 
dungen ſchriſtlich niederlegen. [698] 


Ein vollitändig zum Neifen einge: 
richtetes Stereoskopen⸗Kabinet iſt billig zu 
verkaufen. Näheres Heiligegeiſtſtraße Nr. 4 bei 
J. Grimme. [1009] 


Ein Polyrander⸗Flügel mit Repetitions⸗Me⸗ 
chanik, ſowie ein pariſer Polyxander⸗Pianino 
ſind Salvatorplatz 8 par terre rechts zu ver⸗ 
kaufeu. [1032] 


Ein ſchöner Bauplatz 


in der Ohlauer⸗Vorſtadt, mit gutem Baugrund, 
beliebiger Länge, 62 Fuß Tiefe, iſt zu verkau⸗ 
fen. Näheres Albrechtsſtraße im „Deutſchen 
Haufe” beim Gaſtwirth Herrn Hörder. [931] 


Futterrüben 


verkauft das Dom. Hundsfeld. [872] 


Auf dem Dom. Sillmenau, Kr. Breslau, ſte⸗ 
hen einige große Bier⸗Bottiche und ein 
Kühlſchiff zum Verkauf. [1021] 

Eine Stube Mahagoni: und eine Stube 
Kirſchbaum⸗Möbels, wobei Sophas mit Fau⸗ 
teuils und Spiegel mit Marmor⸗Conſols, wie 
auch feine wiener Stühle ſind billig zu verkau⸗ 
fen Altbüßerſtraße Nr. 24 bei J. G. Herzog, 


Eiſenbleche 


5 beſter Qualität 
offerirt von den gangbarſten verſchiedenen Höhen, 
Breiten und Stärken billigſt: 

Guſtav Kroh, 
[689] Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 30, 


Steppdecken, "EB 


ſo wie weiß⸗ und buntwollene Schlafdecken 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt: 
S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, 
[1035] Ning Nr. 4, , 


Eine Buchdruckerei, 


in einer Kreisſtadt des Großherzogthum Poſen, 
iſt zu verkaufen. Käufer wollen ſich in fran⸗ 
firten Briefen melden bei C. F. Benecke 
in Schroda. 684] 


Sberhemden, 


Geſundheits⸗unterjacken und Unter: 
beinkleider von Baumwolle, Zwirn, Wolle 
und Seide, empfiehlt zu billigen Preiſen die 
Lane Grages und Wäſchefabrik er 
Gratzer, vorm. C. G. Fabian 
[1034] Ring Nr. 4, 2 


„Ein gebrauchter, aber noch gut erhaltener, 
eiſerner, feuerfeſter Geldſpind wird bald zu 
kaufen geſucht. Ortsadreſſen beliebe man sub 
„A. in der Expedition der Breslauer dach 


abzugeben. 


Herrſchaſtliche Ausſtattungen in Weiß⸗ 
näthereien, fo wie auch jede Art Oberhemden 
und Namen⸗Stickereien werden ſauber und billig 
gefertigt Tauenzienſtraße 7, 4. Etage, Ecke am 
Tauenzien⸗Platz. [990] 


[134] 


Einer freundlichen Beachtung empfiehlt ſein 
au aſſortirtes Weinlager fowie feine geräumigen 
okalitäten: F. Schea, 
[1025] Weinhandlung, Schuhbrücke 72. 
Eine Wohnung für 120 Thlr., vis-à-vis dem 
Freiburger Bahnhofe, iſt zu vermiethen. Näheres 
beim Kfm. Th. Merkel neben Stadt Freiburg. 


Eine Wohnung von 7 Stuben, Keller und 
Bodengelaß iſt im Ganzen, oder auch getheilt, 
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße Za. Das Nähere beim Haus⸗ 
hälter. [974] 


Werderſtraße 24 par terre iſt eine möblirte 
Stube zu vermiethen. [995] 


Altbüſſerſtraße Nr. 54 ift der erſte und zweite 
Stock zu vermiethen. [1001] 


Tauenzienplatz Nr. 9 ſind fein möblirte Zim⸗ 
mer zu vermiethen und bald zu beziehen. Nä⸗ 
heres im dritten Stock. 1027 


Vermiethbar und zu Oſtern zu beziehen 
das Hochparterre (5 Piecen), Klosterstraße le. 


Eine möblirte Stube für einen auch — 
Herren iſt zum 1. Februar zu beziehen Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 82 im Hofe eine Stiege. [977 


Ein Wohnung Flurſtraße Nr. 8 in der Bel⸗ 
Etage, mit verſchließbarem Entree und Zube⸗ 
bör, iſt Termin Oſtern beziehbar, zu vermiethen. 
Das Nähere im Comptoir der Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt Flurſtraße Nr. 9. 984] 


Werderſtraße Nr. 24 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 
Küche und Beigelaß zu vermiethen. Das 
Nähere iſt im Comptoir daſelbſt zuerfahren. 


Zu vermiethen Antonienſtraße 16 eine 
Wohnung, 2 Zimmer und 1 Küche, im Hofe, 
eine Treppe hoch; Neue⸗Schweidnitzerſtraße 1 
ein Gewölbe, Comptoir und Beigelaß. 


Ein freundliches möblirtes Zimmer bei 
einer anſtändigen Familie ift ſofort zu vermie⸗ 
then Friedrichsſtraße Nr. 2, drei Stiegen. 

riedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 74 b. ſind 
noch große Wohnungen zu vermiethen. 
Verlangen wird Stallung und Wagen⸗Remiſe 
mit vermiethet. Näheres im Comptoir rechts. [576] 


33 Königs 1 33 
. urn 28: 
33 Alprechisstrasse33 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
reslau, den 29. Januar 1859. 


feine, mittle, ord. Waare, 
Weizen, weißer 90— 98 80 50—60 Sgr. 
dito gelber 84— 92 75 50-60 „ 
Roggen. 60 — 62 59 54—57 „ 
te. ... 50— 55 46 38—43 „ 
Hafer 43— 45 40 28—34 „ 
Erbſen. .. 84— 90 74 62-68 „ 
Brennerweizen 38—48 „ 


Kartoffel⸗ Spiritus 8 Thlr. G. 


28. u. 29. Jan. Abs. 10 Ul. Mg. GU. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 2777762 777970 775 


Luftwärme ＋ 32 + 22 84 
Thaupunkt + 06 — 1 0,9" 
Dunftjättigung: 79pCt, 74pGt. 67pCt. 
Mind S 

Wetter bedeckt Regen trübe Sonnenblicke 


CC ˙ A ũ b opc 
Breslauer Börse vom 29. Januar 1859, Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld, 


Schl. PIdb. Lit. A.|4 


95% B. | Neisse-Brieger. 1 


Dukaten 94% B. Schl. Rust.-Pfdb./4 95% B. Narschl.-Mark. 4 — 
Louisd’or ..... 108% 6. Schl. Pfdb. Lit. B. 4 | 97% B. dito Prior. .../4 
Poln. Bank.-Bill. 91% 6. | dito dito 36 —d dito Ser. IV. . . 5 — 
Oesterr. Bankn. 101 B. Schl. Rentenbr. 493 J B. Oberschl. Lit. A. 3% 1308, 
dito öst, Währ. 96% B. Posener dito. . 4 | 92%, B. dito Lit. B. 3½ (121 J B. 


Inländische Fonds. 


Schl. Fr.-Oblig. 44 100% B. 


dito Lit. C. 3% 130 f. 


Freiw. St.-Anl.|444]10] B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl..4 | 86%, B. 
Pr.-Anleihe1850|444|101B., Poln. Pfandbr..|4 | 89% G6. dito dito 44,| 94B. 
dito 195214%]101B. | dito neue Em. 4 | 89% G. dite dito 1314| 76% B. 
dito 1854]444]101B, Poln. Schatz-Ob. 4 — Rheinische 4 — 
dito 1856 19 101B, Krak.-Ob.-Obl. 4 | 7844 B. Kosel-Oderberg./4 | 52% B. 
‚Präm,-Anl. 18543 1 116% B. || Oester. Nat,-Anl.]5 | 78% B. dito Prior.-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. [3%] 85 B. Eisenbahn-Aotien. dito dito 4 — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Freiburger. 4 905. dito Stamm. 5 — 
dito dito 44 — dito III. Em....|4 — Oppeln-Tarnow. 4 | 48B, 
Posener Pfandb.|4 | 98'%.G, || dito Prior.-Obl. 4 | 85B. 
dito Kreditsch.]4 | 90%,B, || dito dito 4 — 
Ex R u 3%| 88% B. E 4 n 5 2 
chles. Pfandbr. Fr.-WIh.-Nordb. — Schles. Bank... 4 G. 
a 1000 Thlr. 1B%| 85% B. Mecklenburger 44 — we 9246 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Auf 


